Außerordentliche Beilage 


zum Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Geſetz wegen Erhebung der Brauſteuer. 


Vom 31. Mai 1872. 


Nebſt den vom Bundesrathe erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen. 


Geſetz wegen Erhebung der Brauſteuer. 
(Reichsgeſetzbl. für 1872 S. 153 ff.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Eſſig aus den im 8 1 benannten Stoffen in eigens 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. dazu beſtimmten Anlagen zum Verkauf oder zu gewerb⸗ 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach er: lichen Zwecken bereitet, ſo muß die Brauſteuer auch 
folgter Zuſtimmung des Bundesrathes und des Reichs- von dem zur Eſſigbereitung verwendeten Material ent⸗ 
tages, für das innerhalb der Zolllinie liegende Gebiet richtet werden. 
des Deutſchen Reichs, jedoch mit Ausſchluß der König⸗ Steuerpflichtiges Gewicht. 
reiche Bayern und Württemberg, des Großherzogthums 8 3. Die Verſteuerung der im $ 1 genannten 
Baden, Elſaß⸗Lothringens, des Großherzoglich ſächſiſchen Stoffe erfolgt nach dem Nettogewicht; ein Uebergewicht 
Vordergerichts Oſtheim und des Herzoglich ſachſen⸗ an der für ein Gebräude beſtimmten Geſammtmenge, 


coburg⸗gothaiſchen Amts Königsberg, was folgt: von welcher die Steuer weniger als einen halben 
Erhebungsweiſe und Erhebungsſätze der Braufteuer. Groſchen beträgt, bleibt dabei außer Betracht. 
§ 1. Die Brauſteuer wird von den nachbenann⸗ Die für Ermittelung des Nettogewichts erforder⸗ 
ten Stoffen, wenn ſie zur Bereitung von Bier ver⸗ lichen Vorſchriften werden vom Bundesrath erlaſſen. 
wendet werden, zu den folgenden Sätzen erhoben: Fixation. 

1) von Getreide (Malz, Schrot u. ſ. w.) mit 20 Sgr., 8 4. Die Verſteuerung kann nach Ueberein⸗ 

2) von Reis (gemahlen oder ungemahlen kommen mit der Steuerbehörde unter den von derſelben 
u. ſ. w.) mit:: 20 Sgr., feſtgeſetzten Bedingungen durch Entrichtung einer Ab⸗ 

3) von grüner Stärke, d. h. von ſolcher, bie findungsſumme auf einen beſtimmten Zeitraum erfolgen. 
mindeſtens 30 Prozent Waſſer enthält, mit 20 Sgr., Die in Anſehung dieſer Fixationen zu beobach⸗ 

4) von Stärke, Stärkemehl (mit Einſchluß des tenden allgemeinen Grundſätze werden von dem Bundes⸗ 
Kartoffelmehls) und Stärkegummi (Dertrin) rathe vorgeſchrieben und bekannt gemacht werden. 
Wiert ug, Bat vd, 1 Thlr., Steuerfreier Haustrunk. 

5) von Zucker aller Art (Stärke-, S 5. Die Bereitung von Bier als Haustrunk 
Trauben⸗ u. ſ. w. Zucker), ſowie ohne beſondere Brauanlagen iſt von der Steuerent⸗ 
von Zuckerauflöſungen mit 1 „10 Sgr., richtung frei, wenn die Bereitung lediglich zum eigenen 

6) von Syrup aller Art mit. 1 , — „ Bedarf in einem Haushalte von nicht mehr als 10 Per⸗ 

7) von allen anderen Malzſurrogaten ſonen über 14 Jahre geſchieht. 
mit Gut, ‚Ken, Jupp lr 7 e Wer von diefer Bewilligung Gebrauch machen 


für jeden Zentner. GO 2235 will, muß ſolches der Steuerbehörde zuvor anmelden 
Der Bundesrath iſt jedoch ermächtigt, vorbehalt⸗ und darüber einen Anmeldungsſchein ſich ertheilen laſſen. 
lich der nachträglichen Genehmigung des Reichstages, Ein jedes Ablaſſen des Haustrunks an nicht 
für andere als die unter Nr. 1 bis 6 bezeichneten zum Haushalte gehörige Perſonen gegen Entgelt iſt 
Stoffe nach Maßgabe ihres Brauwerthes den Steuer- unterſagt. 
ſatz von 1 Thlr 10 Sgr. zu ermäßigen. Im Falle einer wiederholten Verletzung der vor⸗ 
Gemiſche verſchieden befteuerter Stoffe, welche als ſtehend an die Bewilligung der Steuerfreiheit geknüpften 
ſolche zur Verwiegung (F. 3) geſtellt werden, unter⸗ Bedingungen kann dem Schuldigen die Befugniß zur 
liegen dem Steuerſatze des darin enthaltenen höchſt⸗ ſteuerfreien Haustrunkbereitung nach dem Ermeſſen der 
beſteuerten Stoffes. Steuerbehörde auf beſtimmte Zeit oder für immer ent⸗ 
Beſteuerung der Eſſigbrauereten. zogen werden. 
Bi § 2. Sit mit der ſteuerpflichtigen Bereitung von Bierverkäufer haben auf die Bewilligung des 
ier zugleich eine Eſſigbereitung verbunden, oder wird ſteuerfreien Haustrunks keinen Anſpruch. 7 


— H 


— 


Vergütung der Steuer bei Verſendung in das Ausland. 
§ 6. Bei der Ausfuhr von Bier aus dem 
Geltungsbereiche des gegenwärtigen Geſetzes wird eine 
Rückvergütung der Brauſteuer unter den vom Bundes⸗ 


rathe dieſerhalb feſtzuſetzenden und bekannt zu machen⸗ 


den Bedingungen und Maßgaben gewährt. 
Erſtattung der Steuer. 


nicht verpflichtet, welche, ohne von von der Steuer be⸗ 
freit zu ſein, nur für den ausſchließlichen Bedarf des 
eigenen Haushaltes ohne beſondere Brauanlage Bier 
bereiten. 

§ 10. Inhaber von Brauereien, ſowie Perſonen, 


welche Braupfannen verfertigen oder Handel damit 


treiben, dürfen die Pfannen nicht aus ihren Händen 


$ 7. Eine Erſtattung der erlegten Brauſteuer geben, bevor fie es der Steuerhebeſtelle ihres Wohn⸗ 


darf, abgeſehen von dem Falle des 


§ 6, mit Geneh⸗ orts angezeigt und von dieſer eine Beſcheinigung dar⸗ 


migung der Direktivbehörde dann gewährt werden, über erhalten haben. 


wenn vollſtändig erwieſen iſt, daß 
1) entweder die zur Einmaiſchung beſtimmten Brau⸗ 


Vermeſſung, Bezeichnung und Verſchluß der Gefäße. 
Die nach 9 anzumeldenden Gefäße 


ſtoffe vor der beabſichtigten Verwendung durch Zu⸗ werden nach Beſtimmung der Steuerbehörde numerirt 
fall vernichtet oder der Art beſchädigt worden ſind, und, ſoweit thunlich, mit einer amtlichen Bezeichnung 
daß ihre Verwendung zur Bierbereitung nicht mög⸗ verſehen. Auch kann die Steuerbehörde eine Vermeſſung 


lich erſcheint, oder 


der Maiſch⸗, Koch: und Kühlgefäße, ſowie der Bier⸗ 


2) ſonſt aus Anlaß unvorhergeſehener Hinderniſſe die Sammel- (j. g. Stelle und dergleichen) Bottige anord⸗ 

deklarirte Bierbereitung nicht hat ftattfinden können, nen. Der Brauereibeſitzer hat den Rauminhalt und 
und wenn der Anſpruch auf Erſtattung binnen 24 die Nummer an dieſen Gefäßen deutlich bezeichnen und 
Stunden nach der deklarirten Einmaiſchungszeit (8. 16) dieſe Bezeichnung gehörig erhalten zu laſſen. 


bei der Hebeſtelle angemeldet iſt. 


Für die Zeit, wo die Brauereigeräthe nicht in 


Sit die Erhebung der Brauſteuer nach Maßgabe Betrieb fein dürfen, können die Geräthe, auch nach 
des § 22 erfolgt, ſo kann die Erſtattung nur in dem Umſtänden die Zugänge zur Braukeſſelfeuerung, an 
unter 1 erwähntem Falle und nur dann gewährt wer⸗ Ort und Stelle unter amtlichen Verſchluß geſetzt werden. 


den, wenn der Anſpruch innerhalb 24 Stunden nach 
der geſchehenen Vernichtung oder Beſchädigung der 
Hebeſtelle angezeigt iſt. 
Verjährung der Abgabe. 
§ 8. 


Alle Forderungen und Nachforderungen Maiſchpoſten, wenn dieſelben das Gewicht von 5 


Erforderniß einer Waage. 
$ 12. Jede Brauerei fol mit einer geeichten 
Waage und den erforderlichen geeichten Gewichten ver⸗ 
ſehen ſein. Die Waage muß geeignet ſein, die 5 
ent⸗ 


von Brauſteuer, desgleichen die Anſprüche auf Erſatz nern nicht erreichen, auf einmal, ſonſt aber mindeſtens 


wegen zu viel oder zur Ungebühr entrichteter Steuer 5 Zentner zuſammen 


verjähren binnen Jahresfriſt, von dem Tage des Ein⸗ 


d verwiegen. 


Bis dieſem Erforderniſſe genügt iſt, kann der 


tritts der Zahlungsverpflichtung beziehungsweiſe der Betrieb der Brauerei unterſagt werden. 


Zahlung an gerechnet. 


Der Aufſtellungsort der Waage wird im Einver⸗ 


Auf das Regreßverhältniß des Staates gegen nehmen mit der Steuerbehörde beſtimmt. 


die Steuerbeamten und auf die Nachforderung hinter⸗ 
zogener Brauſteuer findet dieſe Verjährungsfriſt keine 
Anwendung. 
Anzeige der Brauereiräume und Gefäße. 

§ 9. Wer, ohne von der Steuer befreit zu fein, 
brauen will, hat der Steuerhebeſtelle, inſoweit dies 
nicht bereits auf Grund der bisherigen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften geſchehen iſt, mindeſtens 8 Tage vor Anfang 
des Betriebes eine Nachweiſung nach einem beſonders 
vorzuſchreibenden Muſter in doppelter Ausfertigung 
einzureichen, worin die Räume zur Aufſtellung der 
Geräthe und zum Betriebe der Brauerei, einſchließlich 
der Gährungsräume, die Maiſch⸗, Koch⸗, Kühl⸗ und 
Gährgefäße, ingleichen der in Litern ausgedrückte Raum⸗ 
inhalt jedes einzelnen dieſer Gefäße, ſoweit die Be⸗ 
ſchaffenheit derſelben dies geſtattet, genau und voll⸗ 
ſtändig angegeben ſein müſſen. 

Ingleichen hat der Brauer, wenn neue Betriebs⸗ 


räume eingerichtet oder Gefäße der vorerwähnten Art 


angeſchafft, oder die vorhandenen abgeſchafft, abgeändert 
oder in ein anderes Lokal gebracht werden, innerhalb 
der nächſtfolgenden 3 Tage hiervon Anzeige zu machen. 


Aufbewahrung der Vorrathe an Brauſtoffen. 

$ 13. Jeder Brauer iſt verbunden, Vorräthe 
an Malzſchrot und den im § 1 unter Nr. 2 bis 7 
bezeichneten Stoffen, ſoweit ſie nach dem Ermeſſen der 
Steuerbehörde den Bedarf des eigenen Haushaltes 
überſteigen, nur an beſtimmten, ein⸗ für allemal vor⸗ 
her anzuzeigenden geeigneten Orten aufzubewahren. 

Die unter Nr. 5 und 6 im §. 1 genannten 
Stoffe dürfen nur in Räumen, welche von der Brau⸗ 
ſtätte gänzlich getrennt ſind, aufbewahrt werden. 

Der Vorrath an Malzſchrot darf, ſobald Brau⸗ 
Einmaiſchungen angemeldet ſind (§ 16), die längſtens 
für den folgenden Tag deklarirte Menge nicht überſteigen. 

Will der Brauer von den im § 1 unter Nr. 2 
bis 7 bezeichneten Stoffen Vorräthe halten, welche 
nicht zur Bierbereitung beſtimmt ſind, ſo muß er die⸗ 
ſelben getrennt von den zur Bierbereitung beſtimmten 
Vorräthen in anderen, ein⸗ für allemal anzuzeigenden 
Räumen aufbewahren, auch ſich den nach Bedürfniß 
von der Steuerbehörde zu treffenden Anordnungen 
wegen der Buchführung über ſolche Vorräthe und wegen 
des Verſchluſſes derſelben, insbeſondere zur Zeit des 


Zu dieſer Anmeldung find jedoch alle diejenigen, Brauens unterwerfen. 


Die Aufbewahrungsorte ſtehen ohne Ausnahme braut, zu machen, oder im voraus für einen beſtimm⸗ 

unter Aufſicht und Kontrole der Steuerbehörde. ten Zeitraum. Im erſteren Falle iſt gleichzeitig mit 
Buchführung in Anſehung der zuckerhaltigen Surrogatſtoffe. der Anmeldung die Steuer zu entrichten, im letzteren 

8 14. 1. Ueber die zur Bierbereitung beſtimm⸗ Falle kann die Steuer nach der Wahl des Steuer⸗ 
ten Vorräthe von den im 8 1 unter 5 und 6 genann⸗ pflichtigen entweder für den ganzen Zeitraum im vor⸗ 
ten Stoffen hat der Brauer nach näherer Anleitung aus oder für jede Maiſchung beſonders vor deren Ein⸗ 
der Steuerbehörde ein von der letzteren geliefertes tritt bezahlt werden. b 
Buch zu führen, in welches jeder Zugang ſofort bei Nebengebühren, insbeſondere für Quittungen und 
der Einbringung unter Angabe der bezogenen Gattung Beſcheinigungen der Steuerbehörden werden nicht er⸗ 
und Menge, der Kollizahl und Verpackungsart, des hoben. 
Bezugsorts, des Namens (der Handelsfirma) des Ver⸗ Zeit der Anmeldung und Verichtigung der letzteren. 
käufers, des Tages und der Stunde der Aufnahme, 8 17. Die Anmeldung (§ 16) muß, wenn des 
jeder Abgang aber ſogleich bei Ablaſſung der verſteuerten Vormittags gemaiſcht werden ſoll, ſpäteſtens am Nach⸗ 
Menge in die Brauſtätte (§ 20) unter Angabe der mittage des vorhergehenden Tages, und wenn Nach⸗ 
Gattung und Menge, ſowie des Tages und der Stunde mittags gemaiſcht werden ſoll, ſpäteſtens am Vormit⸗ 
der Herausnahme einzutragen iſt. tage deſſelben Tages drei Stunden vorher, in beiden 

Jeder Zugang muß mit über den Bezug lauten⸗ Fällen auch während der Dienſtſtunden (§ 26) erfol⸗ 
den Verſendungspapieren (Fakturen, Frachtbriefen u. gen. Abänderungen dieſer Anmeldungen jjind nur in⸗ 


ſ. w.) belegt ſein. nerhalb der für die letzteren ſelbſt vorſtehend feſtgeſetz⸗ 
2. Die Entnahme von Brauſtoffen aus demiten Friſt zuläſſig. x 
Aufbewahrungsraume zu anderen Zwecken, als zur Soll die Beſchickung darnach verſtärkt werden, oder 


Verwendung in der Brauerei, iſt nur in Ausnahme⸗ſſollen neue Gebräude hinzutreten, ſo wird die Steuer 
fällen nach vorher beſonders einzuholender Genehmigung davon gleichzeitig entrichtet. 
der Steuerbehörden zuläſſig. Soll ein Gebräude eingeſtellt oder die Beſchickung 
3. Der Brauer hat das nach der vorſtehenden vermindert werden, ſo bringt der Steuerpflichtige die 
Beſtimmung zu 1 zu führende Buch den Steuerbeam⸗ſchon entrichtete Steuer bei der nächſten Zahlung in 
ten jeder Zeit auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen, Anrechnung. 
auch Rechnungsabſchlüſſe des Buchs und amtliche Be- General⸗Deklaration für die Verwendung von Malzſurrogaten. 
ſtandsaufnahmen der Vorräthe ſich gefallen zu laſſen. § 18. Wer Stoffe der im § 1 unter 2 bis 7 
Ein hierbei gegen den buchmäßigen Sollbeſtand genannten Gattungen zum Brauen verwenden will, 
ermittelter Minderbefund ſoll als in der Brauerei ver⸗ hat hierüber, abgeſehen von den Anmeldungen für die 
wendet angeſehen und, wenn derſelbe zwei Prozent des einzelnen Gebräude ($ 16), mindeſtens 3 Tage vor der 
Sollbeſtandes überſteigt, nachverſteuert, ein Mehrbefundſerſten derartigen Ein maiſchung der Steuerhebeſtelle eine 


aber dem Buchbeſtande zugeſchrieben werden. ſchriftliche Generaldeklaration in doppelter Ausfertigung zu 
Vorſchriften für den gemeinſchaftlichen Vetrieb der Brauerei übergeben, darin die Art und Weiſe der beabſichtigten Ver⸗ 
und Brennerei. wendung, insbeſondere bei welchem Abſchnitte der Bier⸗ 


§. 15. Bei dem gemeinſchaftlichen Betriebe der bereitung dieſelbe jedesmal erfolgen ſoll, auch, ſoweit 
Brauerei und Brennerei darf für die letztere, falls die Aufbewahrung der Vorräthe nur in einem beſon⸗ 
nicht die von der Brauerei zu entrichtende Steuer fix⸗ deren Raume ($ 13) erfolgen darf, letzteren näher zu 
irt (§ 4), reines Malzſchrot nicht verwendet, das zur beſchreiben und bei dem Betriebe ſelbſt dieſe Erklärung 
Brennerei beſtimmte Malz muß vielmehr vor dem Schro⸗ genau zu befolgen oder ſpäter beabſichtigte dauernde 
ten auf der Mühle wenigſtens zum vierten Theile mit Aenderungen binnen gleicher Friſt vorher ſchriftlich ans 
ungemalztem Roggen vermiſcht werden. Wird neben zuzeigen. Soll von dem Inhalte dieſer Deklaration, 
der Brauerei Branntwein aus Kartoffeln gebrannt, ſo von welcher das eine Exemplar demnächſt in der Brauerei 
iſt zu letzterem Behufe der Gebrauch von reinem Malz⸗ zur Einſicht der Steuerbeamten ausliegen muß, nur 
ſchrot zwar geſtattet, daſſelbe muß jedoch beſonders an⸗ für einzelne beſtimmte Einmaiſchungen abgewichen wer⸗ 
gemeldet und aufbewahrt werden und ſteht unter der den, fo genügt es, ſolches in der nach § 16 abzugeben⸗ 


Aufſicht und Kontrole der Steuerbehörde. den Verſteuerungsanmeldung anzuzeigen. 
Brauanzeige und Steuerentrichtung; Unzulälſfigkeit von Neben: Die Verwendung der im §1 unter 5 bis 7 ges 
Ke nannten Stoffe darf jedoch der Regel nach nur inner⸗ 


$ 16. Wer, abgeſehen von den in den 88 4 und halb der Zeit von dem Beginne der Einmaiſchung bis 
5 gedachten Fällen, brauen will, iſt verpflichtet, der zur Beendigung des Kochens der Bierwurze ſtattfinden. 
Steuerhebeſtelle ſchriftlich anzuzeigen, welche Gattung Ausnahmen hiervon ſind nur unter den von der Di⸗ 
und Menge der im $ 1 genannten Stoffe er zu jedem rektivbehörde anzuordnenden Kontrolen zuläffig. 
Gebräude nehmen, an welchem Tage und zu welcher Zeit der Einmaiſchungen. 
Stunde er einmaiſchen wird und wieviel Bier er aus § 19. Die Einmaiſchungen dürfen nur an den 
dem angegebenen Braumaterial ziehen will. Es Geht Wochentagen geſchehen, und zwar in den Monaten vom 
dem Steuerpflichtigen frei, dieſe Anzeige, To oft er] Oktober bis einſchließlich März von u 6 bis 


4 


Abends 10 Uhr, in den übrigen Monaten aber von 
Morgens 4 bis Abends 10 Uhr. 

Ausnahmen hiervon können nach Bedürfniß be 
willigt und dürfen bei kontinuirlichem Betriebe nicht 
verſagt werden. 

Als Schluß der Einmaiſchung gilt der Zeitpunkt, 
mit welchem das Ablaſſen der Würze zum Zwecke des 
Kochens begonnen wird. 

Erwarten der Steuerbeamten. 

§ 20. Der Brauer iſt verpflichtet, die Ankunft 
eines Steuerbeamten zur angezeigten Stunde des Ein⸗ 
maiſchens ($ 16) abzuwarten. 

Findet ſich derſelbe ein, ſo muß alsdann ſogleich 
in deſſen Gegenwart das Braumaterial abgewogen und 
mit der Einmaiſchung begonnen werden; der Brauer 
darf aber die Einmaiſchung erſt, nachdem eine Stunde 
(Ce worden, ohne des Beamten Gegenwart ver: 
richten. 

Iſt das in Gemäßheit des § 16 für mehrere 
Einmaiſchungen zugleich verſteuerte Braumaterial am 
Aufbewahrungsorte vorhanden, ſo kann der Steuerbe⸗ 
amte die Verwiegung der für die ſpäteren Beſchickun⸗ 
gen beſtimmten Vorräthe bis zur Stunde ihrer Ein⸗ 
maiſchung ausſetzen und dieſe Vorräthe ſelbſt am de⸗ 
klarirten Orte unter amtlichen Verſchluß nehmen. 

Die im $ 1 unter 5 bis 7 genannten Stoffe 
dürfen nicht früher, als mit Beginn desjenigen Ab⸗ 


Ein ſolcher Brauer darf alsdann: 
die zur Brauverwendung beſtimmten Stoffe ohne 
Erlaubniß der Steuerbehörde nicht auf anderen, 
als den hierzu ein⸗ für allemal genehmigten Müh⸗ 
lenwerken vermahlen laſſen; 
auf der genehmigten Mühle keine Vermahlun⸗ 
gen bewirken laſſen, ohne ſolche zuvor nach näherer 
Vorſchrift der Steuerbehörde bei der zuſtändigen 
Hebeſtelle angemeldet und von letzterer einen dem 
Vermahlungsakte ſelbſt demnächſt zum Ausweiſe 
dienenden Mahl⸗Erlaubnißſchein empfangen zu ha⸗ 
ben, mit welchem die betreffende Mahlpoſt nach Gat⸗ 
tung und Menge übereinſtimmen muß; 
ohne vorige Genehmigung der Steuerbehörde keine 
bereits vermahlenen (geſchroteten) Brauſtoffe von 
Anderen erwerben; auch muß derſelbe 
die ihm bekannt zu machenden ſonſtigen Verpflich⸗ 
tungen erfüllen, welche ihm, insbeſondere wegen 
der Kontrole der einzelnen Vermahlungen und zur 
Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der 
zur Bereitung ſeines Braumaterials genehmigten 
Mühlenwerke, von der Steuerbehörde auferlegt 
werden. 

Die für die Zulaſſung der Brauer zu dieſer Be⸗ 
ſteuerungsweiſe maßgebenden allgemeinen Grundſätze 
werden von dem Bundesrathe feſtgeſtellt werden. 

IJ. In den Fällen zu I. und II. iſt der Brauer 


1 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


ſchnittes der Bierbereitung, bei welchem deklarations⸗ von der Anzeige der Brau⸗Einmaiſchungen (§ 16) in⸗ 
mäßig ($ 16) ihre Verwendung ſtattfinden fol, und ſoweit befreit, als er ſteuerpflichtige Stoffe zum 
in nicht größer, als der für das betreffende Gebräude Brauen verwendet, welche vorher einer Verarbeitung 
verſteuerten Menge in die Brauſtätte eingebracht wer⸗ auf Mahlwerken unterliegen. Für andere der im 8 1 


den. 


Nachmaiſchen. 

§ 21. In der Regel ſoll die ganze Beſchickung 
auf einmal eingemaiſcht werden, fo daß keine Nach⸗ 
maiſchung ſtattfinden darf. 

Wird aber eine Brauerei regelmäßig mit Nach⸗ 
maiſchen betrieben, ſo muß ein für allemal angezeigt 
werden, in wieviel Abtheilungen und mit welchem Ge⸗ 
wichte für jede Beſchickung gemaiſcht werden ſoll. 
Erhebung der Brauſteuer von der Vermahlung der Brauſtoffe. 

J. Wo zur Zeit nach den Landesge⸗ 
ſetzen die Braumalzſteuer im Anſchluſſe an eine örtlich 
heſtehende Mahlſteuer von dem für Brauzwecke zur Muhle 
beſtimmten, noch ungeſchroteten Malze erhoben wird, 
zann es hierbei auch künftig für die Dauer der Mahl⸗ 
ſteuerverfaſſung an den betreffenden Orten mit der un: 
zen zu III. erwähnten Maßgabe fein Bewenden be: 
halten. 

II. Außerdem ſind die Direktivbehörden ermäch⸗ 
igt, ſolchen Brauereibeſitzern, welche darauf antragen 
und ſich den ihnen dieſerhalb beſonders vorzuſchreiben⸗ 
den Bedingungen unterwerfen, zu geſtatten, daß fie die 
Zrauſteuer von den Stoffen, welche vor der Einmai⸗ 
chung einer Vermahlung unterliegen, mit dem in 81 
eſtgeſetzten Betrage nach dem Gewichte der zur Ver⸗ 


arbeitung auf der Mühle beſtimmten noch unvermah⸗§ 22 auch auf diejenigen Räume, 
ſtoffe vermahlen werden. 


lenen Stoffe entrichten. 


88 Brauſtoffe iſt die dort feſtgeſetzte Steuer ne⸗ 
n der Vermahlungsſteuer, und zwar entweder vor 
der jedesmaligen Verwendung auf Grund der in den 
88 16 und 18 vorgeſchriebenen Anmeldungen, oder im 
Falle beſonderer Vereinbarung mit der Steuerbehörde, 
in einer Abfindungsſumme auf einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum (8 4) zu entrichten. Auch find ſolche Brauſtoffe 
den für dieſelben in dieſem Geſetze allgemein vorge⸗ 
ſchriebenen Kontrolen unterworfen. 

Reviſionsbefugniß der een Ae a) Beſuch der Gewerbs⸗ 

räume. 


§ 23. Das Gebäude, in welchem eine Brauerei 
betrieben wird, einſchließlich der zur Aufbewahrung der 
ſteuerpflichtigen Braumaterialien und zur Kühlung und 
Gährung der Gebräude dienenden Räume, darf, wenn 
die Brauerei nicht im Betriebe iſt, nur von Morgens 
6 bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten behufs 
der Reviſion beſucht und muß ihnen zu dem Behufe 
ſogleich geöffnet werden. So lange jedoch in der 
Brauerei gearbeitet wird, iſt die Reviſion zu jeder Zeit 
zuläſſig und muß die Brauerei alsdann unverſchloſſen 
und der Zutritt unbehindert ſein. 5 

Die Reviſionsbefugniß erſtreckt ſich zugleich auf 
die an die Brauerei anſtoßenden, mit derſelben in Ver⸗ 


bindung ſtehenden Räumlichkeiten und im Falle des 


in welchem Brau⸗ 


— 


Innerhalb der der Reviſion unterliegenden Räume 
dürfen keine Einrichtungen getroffen werden, welche die 
Ausübung der geſetzlichen Aufſicht verhindern oder er⸗ 
ſchweren. Die Steuerbehörde iſt befugt, anzuordnen, 
daß Oeffnungen in der Brauſtätte, welche zu unbe⸗ 
merkten Zumaiſchungen benutzt werden könnten, wah⸗ 
rend der Zeit des Brauens unter Verſchluß geſetzt 
werden. 

b) Hausſuchungen. 

§ 24. Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß 
Steuerdefrauden begangen ſind und deshalb eine förm⸗ 
liche Hausſuchung erforderlich, es ſei bei Perſonen, 
welche Brauerei betreiben, oder bei anderen, ſo darf 
dieſelbe nur unter Beachtung der für Hausſuchungen 
geſetzlich vorgeſchriebenen Formen und an ſolchen 
Orten ſtattfinden, die zur Begehung des Unterſchleifs 
oder Verheimlichung von Beſtänden ſteuerpflichtiger Ge⸗ 
geſtände geeignet ſind. 

e) Verhalten derjenigen, bei welchen revidirt wird. 

§ 25. Diejenigen, bei welchen revidirt wird, 
und deren Gewerbsgehülfen find verbunden, den revi⸗ 
direnden Beamten diejenigen Hülfsdienſte zu leiſten oder 
leiſten zu laſſen, welche erforderlich ſind, um die ihnen 
obliegenden Geſchäfte, es mögen ſolche in Reviſion des 
Betriebes, Nachmeſſung der Geräthe, Anlegung von 
Verſchlüſſen, Verwiegung von Materialvorräthen oder 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei vorgefundenen Un⸗ 
richtigkeiten beſtehen, in den vorgeſchriebenen Grenzen 
zu vollziehen. Dieſelben haben die zu dieſem Zweck 
erforderlichen Materialien zu beſchaffen, auch für hin⸗ 
reichende Beleuchtung zu ſorgen. 

Dienſtſtunden und bereite Abfertigung. 
§ 26. Die Dienſtſtunden, in welchen die Erhe⸗ 


betrag bedingender Beſchaffenheit oder Menge art: 
gemeldet ſind; 

2) wenn die Verwendung der im § 1 unter 5 bis 7 
aufgeführten Brauſtoffe bei einem anderen als 
dem in der Deklaration (§ 18) angegebenen Ab⸗ 
ſchnitte der Bierbereitung erfolgt. 
$ 29. Der Defraudation wird gleichgeachtet: 

1) wenn Braumalzſchrot nach erfolgter Anmeldung 
von Brau⸗Einmaiſchungen, ſei es an dem dazu 
beſtimmten Orte oder anderwärts bei dem Brauer, 
in einer Menge vorgefunden wird, welche die ge⸗ 
ſetzlich zuläſſige Menge ($ 13, Abſatz 3) um mehr 
als zehn Prozent überfteigt; 

2) wenn Stoffe der in §1 unter 5 bis 7 genannten 

Gattung, der Vorſchrift im letzten Abſatz des § 20 

entgegen, in der Brauſtätte außer der erlaubten 

Zeit oder um mehr als fünf Prozent über die 

verſteuerte Menge, oder der Vorſchrift im § 13 

entgegen außerhalb der beſtimmten Aufbewahrungs⸗ 

räume bei dem Brauer vorgefunden werden; 
wenn ſich in dem Falle des § 14 Ziff er 3 bei 
einer amtlichen Aufnahme der Lagervorräthe Ge⸗ 
wichtsabweichungen von mehr als zehn Prozent 
zwiſchen der vorgefundenen Menge und dem buch⸗ 
mäßigen Sollbeſtand ergeben; 

wenn ein Brauer, welcher die Brauſteuer auf 

Grund beſonderer Bewilligung als Mahlſteuer 

entrichtet, den im § 22 Ziffer IT. unter Nr. 1 

bis 3 einſchließlich enthaltenen Vorſchriften zu⸗ 

widerhandelt. 
Strafe der Defraudation. 
$ 30. Wer die Brauſteuer defraudirt, hat eine 


3 


— 


4 


— 


bungsbeamten an den Wochentagen zur Abfertigung dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe 


der Steuerpflichtigen bereit ſein müſſen, beſtimmt die gleichkommende Geldſtrafe verwirkt. 


Dieſe Strafe ſoll 


Steuerbehörde. In der Regel ſollen die Dienſtſtunden jedoch in keinem Falle weniger als 10 Thaler be⸗ 
folgende ſein: in den Monaten Oktober bis Februar tragen. 


einſchließlich Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


Inſoweit Abweichungen von der zuläſſigen Menge 


tags von 1 bis 5 Uhr, in den übrigen Monaten von (8 27 und 29) den Thatbeſtand der Defraudation 


7 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 


bilden, wird die Strafe nach dem Steuerbetrage von 


Abweichungen von vorſtehenden Beſtimmungen dem Gewichtsunterſchiede bemeſſen. 


ſollen an den Orten, wo dergleichen ſtattfinden, beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden. 
Soweit möglich, muß in dringenden Fällen auch 


Die Steuer iſt von der Strafe unabhängig zu 


entrichten. 


$ 31. Kann der Betrag der hinterzogenen 


außerhalb der Dienſtſtunden die Abfertigung bewirkt fals f nicht anders ermittelt werden, ſo iſt derſelbe, 


werden. d 
Strafbeſtimmungen. Begriff der Defraudation. 


alls ſich die begangene Defraudation nicht blos auf 
eine Nachmaiſchung, oder die zuſätzliche Verwendung 


§ 27. Wer die im § J bezeichneten Stoffe zum eines Surrogatſtoffs ($ 1 unter 2 bis 7) bezieht, nach 
Brauen verwendet (einmaiſcht, nachmaiſcht, zufeßt), ohne Maßgabe desjenigen zu bemeſſen, was an Material 
die geſetzliche Anmeldung zur Entrichtung der Brau⸗ zu einem vollen Gebräude in der betreffenden Brauerei 
ſteuer bewirkt zu haben, macht ſich der Brauſteuer⸗ feel zu werden pflegt. Läßt ſich letzteres nicht 


Defraudation ſchuldig. 


eſtſtellen, oder iſt die Defraudation nur in Bezug auf 


$ 28. Die Defraudation wird insbeſondere dann fuß Nachmaiſchung oder die Zufegung eines Surrogat⸗ 


als vollbracht angenommen: 


toffs begangen, ſo tritt ſtatt des vierfachen Betrages 


1) wenn mit der Verwendung (8 27) folder ſteuer⸗ der hinterzogenen Steuer eine Geldſtrafe von 10 bis 
pflichtiger Stoffe auch nur begonnen iſt, welche 10 Thalern ein. 


der Steuerbehörde nicht, oder für einen anderen 


§ 32. Kann der Angeſchuldigte nachweiſen, daß 


Tag oder in unrichtiger, einen geringeren Steuer⸗ er eine Defraudation nicht habe verüben können, oder 


— `" 6 — 


eine ſolche nicht beabſichtigt geweſen fei, ſo findet nur 7) wenn Brauer, welche die Brauſteuer auf Grund 


eine Ordnungsſtrafe nach Vorſchrift des § 35 ſtatt. 
Strafe des Rückfalls. 


§ 33. Im Falle der Wiederholung der Defrau⸗ 


dation nach vorhergegangener Beſtrafung wird die 


Strafe auf den achtfachen Betrag der vorenthaltenen 
Dieſe Strafe ſoll jedoch in keinem der Steuer beſonders wichtiger Vorſchriften kann in 
dem letztgedachten Falle (zu 7) mit Ordnungsſtrafe bis 
fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe bis zum Betrage von 200 Thalern belegt werden. 


Steuer beſtimmt. 
Falle weniger als 20 Thaler betragen. 
Jeder 


zu zwei Jahren nach ſich. Doch kann nach richter⸗ 


beſonderer Bewilligung als Mahlſteuer entrichten, 
die ihnen in Gemäßheit des § 22 Ziffer II. Nr. 
4 von der Verwaltungsbehörde auferlegten 
Pflichten verletzen. 

Die Uebertretung einzelner für die Sicherung 


§ 36. Mit Ordnungsſtrafe ($. 35 Abſatz 1) 


lichem Ermeſſen mit Berückſichtigung aller Umſtände wird außerdem belegt: 


des Vergehens und der vorausgegangenen Fälle auf 
Haft oder auf Geldſtrafe nicht unter dem Doppelten 
der für den erſten Rückfall beſtimmten Geldſtrafe er⸗ 
kannt werden. 

§ 34. Die Straferhöhung wegen Rückfalls tritt 
ein ohne Rückſicht darauf, ob die frühere Beſtrafung 
in demſelben oder einem anderen Bundesſtaate des 
Geltungsgebiets dieſes Geſetzes erfolgt iſt. Sie iſt 
verwirkt, auch wenn die früheren Strafen nur theil⸗ 
weiſe verbüßt oder ganz oder theilweiſe erlaſſen ſind. 

Dieſelbe iſt dagegen ausgeſchloſſen, wenn ſeit der 
Verbüßung oder dem Erlaſſe der letzten Strafen bis 
zur Begehung der neuen Defraudation drei Jahre ver⸗ 
floſſen ſind. 

Theilnehmer einer Defraudation unterliegen der 


1) wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes 
verpflichteten Beamten oder deſſen Angehörigen 
wegen einer auf die Erhebung oder Beaufſichtigung 
der Brauſteuer bezüglichen amtlichen Handlung 
oder Unterlaſſung einer ſolchen Geſchenke oder 
andere Vortheile anbietet, verſpricht oder gewährt, 
ſofern nicht der Thatbeſtand der Beſtechung 
(S. 333 des Strafgeſetzbuchs) vorliegt; 

2) wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu 
Schulden kommen läßt, durch welche ein ſolcher 
Beamter an der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amtes in Bezug auf die Brauſteuer verhindert 
wird, ſofern nicht der Thatbeſtand der ſtrafbaren 
SN ($ 113 des Strafgeſetzbuchs) vor: 
iegt. 


Straferhöhung wegen Rückfalls nur inſoweit, als ſie Zuſammentreffen mehrerer Zuwiderhandlungen gegen die Geſetze. 


ſich ſelbſt eines Rückfalls ſchuldig gemacht haben. 


Ordnungsſtrafen. 


§ 37. Treffen mit einer Zuwiderhandlung gegen die 


Beſtimmungen dieſes Geſetzes andere ſtrafbare Hand⸗ 


§ 35. Die Uebertretung der Beſtimmungen die⸗ lungen zuſammen, oder iſt mit der Defraudation zu⸗ 
ſes Geſetzes, ſowie der dazu erlaſſenen Verwaltungs⸗ gleich eine Verletzung beſonderer Vorſchriften dieſes 
vorſchriften wird, ſofern nicht die Defraudationsſtrafe Geſetzes verbunden, jo finden die Beſtimmungen des 
verwirkt iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 50 Thalern Strafgeſetzbuchs (95 74 — 78) Anwendung. 


geahndet. 


Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwider⸗ 


Die Ordnungsſtrafe fol jedoch in den nachge⸗ handlungen gegen dieſes Geſetz, welche nicht in De: 
nannten Fällen nicht unter 5 Thaler und bei Wieder: fraudationen beſtehen, ſoll, wenn die Zuwiderhandlungen 


holungen nicht unter 10 Thaler betragen: 


derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt werden, die 


1) wenn, den Vorſchriften in den 88 9 und 18 dieſes Ordnungsſtrafe gegen denſelben Thäter, ſowie gegen 
Geſetzes entgegen, die Anzeige der Brauereiräume mehrere Thäter und Theilnehmer zuſammen nur in 
und Gefäße oder die Einreichung der General⸗ einmaligem Betrage feſtgeſetzt werden. 


Deklaration unterblieben iſt; 
2) wenn Stoffe der im $ 1 unter 1 bis 4 genannten 


Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen. 
9 38. I. Wer Brauerei als Gewerbe betreibt, haftet, 


Gattungen, entgegen der Vorſchrift im § 13, anſwas die auf Grund dieſes Geſetzes verhängten Geld⸗ 
einem anderen als den dazu angezeigten Drten|ftrafen betrifft, mit feinem Vermögen für feine Ver⸗ 


bei dem Brauer vorgefunden werden; 


walter, Gewerbsgehülfen, ſowie für diejenigen Haus⸗ 


3) wenn zu einer anderen Tageszeit, als der ange⸗genoſſen, welche in der Lage find, auf den Gewerbe⸗ 


meldeten (§ 16) oder vor Ablauf der Stunde, 
welche auf den Steuerbeamten gewartet werden 
muß (§ 20), eingemaiſcht worden iſt; 

4) wenn die zu einem Gebräude gehörige Biermenge 
um mehr als 10 Prozent von dem deklarirten 
Bierzuge ($ 16) abweicht; 

5) wenn unbefugter Weiſe Nachmaiſchungen (8 21) 
vorgenommen worden ſind, inſoweit dadurch nicht 
etwa die Defraudationsſtrafe nach § 28 verwirkt iſt; 


6) wenn Jemand, dem die freie Bereitung des Haus⸗ 


trunks verſtattet iſt ($ 5), Bier an nicht zum 
Haushalte gehörige Perſonen gegen Entgelt abläßt; 


trieb Einfluß zu üben, wenn: 

1) dieſe Geldſtrafen von dem eigentlich Schuldigen 
wegen Unvermögens nicht beigetrieben werden 
können, und zugleich 

2) der Nachweis erbracht wird, daß der Brauerei⸗ 
treibende bei Auswahl und Anſtellung der Ver⸗ 
walter und Gewerbsgehülfen oder bei Beaufſich⸗ 
tigung derſelben ſowie der Eingangs bezeichneten 
Hausgenoſſen fahrläſſig, d. h. nicht mit der Sorg⸗ 
falt eines ordentlichen Geſchäftsmannes zu Werke 
gegangen iſt. 

Als ſolche Fahrläſſigkeit gilt insbeſondere die 


wiſſentliche Anſtellung beziehungsweiſe Beibehaltung Staates zu, von deſſen Behörden die Strafentſcheidung 
eines wegen Brauſteuer⸗Defraudation bereits beſtraften erlaſſen iſt. Le 
Verwalters oder Gewerbsgehilfen, falls nicht die $ 42. Jede von einer nach 8 41 zuſtändigen 
oberfte Finanzbehörde die Anſtellung beziehungsweiſe Behörde wegen Brauſteuervergehens einzuleitende Unter⸗ 
Beibehaltung eines ſolchen genehmigt hat. ſuchung und zu erlaſſende Strafentſcheidung kann auch 
ſt ein Brauereitreibender, welcher nach den Be⸗ auf diejenigen Theilnehmer des Vergehens, welche an⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes ſubſidiariſch in Anſpruch deren Bundesſtaaten angehören, ausgedehnt werden. 
genommen wird, bereits wegen einer von ihm ſelbſt in Die Strafvollſtreckung iſt nöthigenfalls durch Re⸗ 
der nachgewieſenen Abſicht der Steuerverkürzung be⸗ quiſttion der zuftändigen Behörden und Beamten des⸗ 
gangenen Brauſteuer⸗Defraudation beftraft, jo hat der⸗ jenigen Staates zu bewirken, in deſſen Gebiete die 
ſelbe die Vermuthung fahrläſſigen Verhaltens ſo lange Vollſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen fol. 
gegen ſich als er nicht nachweiſt, daß er bei Anſtellung Die Behörden und Beamten der Bundesſtaaten 
beziehungsweiſe Beauſſichtigung feines Eingangs be⸗ ſollen Wéi gegenſeitig thätig und ohne Verzug den ver⸗ 
zeichneten Hülfsperſonals die Sorgfalt eines orbent- langten Beistand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, 
lichen Geſchäftsmannes angewendet hat. welche zur Entdeckung oder Beſtrafung der Brauſteuer⸗ 
II. Hinſichtlich der in Folge einer Zuwider⸗ Hinterztehungen dienlich find, 
handlung gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes vorent⸗ Schlußbeſtimmungen 
1 0 9 1 zk 15 e für die 843, Die zur Boegen: VS: Bester dë 
unter I. bezeichneten Perſonen mit feinem ermögen, yon N 5 
wenn die el von dem eigentlichen Schuldigen Mn nen) werden von dem Bundes 
wegen Unvermögens nicht beigetrieben werden kann. Soſdeit die Vorſchriften dieſes Geſetzes auf 
I, Zur Erlegung von Geldſtrafen auf Grund Thalerwährung ſich beziehen, haben die oberſten Landes⸗ 
ber ſubfidiariſchen Haftung in Gemäßheit der Vorſchriften Finanzbehörden nach Bedürfniß dieſe Vorſchriften in 
delt ung der Ae e nur durch richterliches ihrer Anwendung auf die in dem betreffenden Staate 
rkenntniß verurtheilt werden. ' i be ährung näher 
IV. Die Steuerverwaltung iſt jedoch befugt, ober Oebietätheile gefeglich beſtehende W SR 


GK uhr zu beſtimmen. 
ſtatt der Einziehung der Geldbuße von den ſubſidiariſch d 1. Januar 1873 
Verhafteten und unter Verzicht hierauf die im Vase, in graſt und Fi e E gelten ab, vorbe⸗ 
mögensfalle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende haltlich der Ausnahme im $ 22 Ziffer alle geſetz⸗ 
Freiheitsſtrafe ſogleich an dem eigentlich Schuldigen voll⸗ lichen Vorſchriften aufgehoben, welche hier die Be⸗ 
ſtrecken Ge Ne der Gelbe in Feeifeitsfteafen ſteuerung des Biers und Eſſigs, des Malzes und der 
39. Die U dl de eo bei gr Malzſurrogate in denjenigen Ländern und Gebietstheilen 
9 39. Die Umwandlung der nicht beizutreibenden des Deutſchen Reichs, für welche dieſes Geſetz ergeht, 
Geldstrafen in Freiheitsſtrafen erfolgt gemäß 98 28 und 29 zur Zeit beſtehen. r ` 

Ee Strafgeſetzbuchs, jedoch darf die Frei⸗ In den Herzogthümern Sachſen⸗Meiningen und 
H 2 Sachſen-Koburg⸗ e ie i ürſtenthume 
im erſten Falle der Defraudation ſechs Monate, Neu ä. Ge SÉ Lotz E Gente CH 
im erſten e CN Jahr, N derjenige Betrag, um welchen die dort zur Zeit ges 
um WC üdfalle zwei Jahre ſetzlich beſtehende Brauſteuer von Malzſchrot den Satz 
nicht überſchreiten. von 20 Sgr. pro Zentner überſteigt, zunächſt bis zum 
1. Januar 1876, innerhalb dieſes Zeitraums jedoch 
40. Mi nur inſoweit, als die Steuerſätze dieſes Geſetzes keine 
egen die Brauſteuer (58 27 bis 29) verjährt in drei Veränderung erleiden, für privative Rechnung der ge⸗ 

ahren, die Strafverfolgung von Zuwiderhandlungen nannten Bundesſtaaten forterhoben werden. 
egen dieſes Gefeg, welche mit Ordnungsſtrafen bedroht Hinſichtlich der Abgabenerhebung von Bier, Eſſig 
nd, in einem Jahre, von dem Tage an gerechnet, an und Malz für Rechnung von Kommunen und Korpo⸗ 
welchem fie begangen find. rationen bleiben die Beſtimmungen in Artikel 5, 8 7 
1 Der Anſpru auf Nachzahlung defraudirter Gefälle des Vertrages vom 8. Juli 1867, die Fortdauer des 
erliſcht in drei Jahren. Deutſchen Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, in Kraft. 


41. Dn f N ët 
ét, E Sainz SS der Feſtſtellung, Unterſuchung Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 


er Brauſteuervergehen, ſowie in Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Innſiegel. 
Setreff der Strafmilderung und des Erlaſſes der Gegeben Berlin, den 31. Mai 1872. 
Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften in d (L. S.) 
Anwendung, nach welchen ſich das Verfahren wegen 
Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Verjährung. 


Vergehen gegen die Zollgeſetze beſtimmt. 
e. Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ver⸗ 
wirkten Geldſtrafen fallen dem Fiskus desjenigen 


= 


H 


Beſtimmungen 


zur 

Ausführung des Geſetzes wegen Erhebung 
der Brauſteuer vom 31. Mai 1872. 

(Beſchluß des Bundesrathes vom 18. November 1872.) 
Zur Ausführung des Geſetzes wegen Erhebung 

der Brauſteuer vom 31. Mai 1872 werden in Gemäß⸗ 

heit des § 43 dieſes Geſetzes die folgenden näheren 

Vorſchriften ertheilt. 


1) Zu 9 1. 
a. Unter „Getreide“ (Ziffer 1) iſt Getreide aller 
Art, auch Mais und Buchweizen zu verſtehen, gleich⸗ 
viel ob dieſe Stoffe in Körnern oder geſchrotet, gemalzt 
oder ungemalzt, trocken oder angefeuchtet (geſprengt) 
zur Waage geſtellt werden. 


b. Grüne Stärke (§ 1 Ziffer 3 des Geſetzes) iſt 


die mit Waſſer getränkte Rohſtärke, welche bei der 
Stärkebereitung nach dem Ablaſſen des 
Waſſers in den Abſatzkäſten verbleibt. 


zent die Konſiſtenz eines ſteifen Teiges, bildet zuſammen⸗ 


hängende Maſſen und kann durch Druck mit der Hand 
ſonſt geformt werden, ohne daß 


zuſammengeballt oder 
dabei Waſſer abfließt. 

Fehlen dem als grüne Stärke 
Brauſtoffe die vorerwähnten Eigenſchaften zur 
Einmaiſchungs⸗Abfertigung ($ 20 des Geſetzes), 
für denſelben die 


überſtehenden 
Sie hat bei 
einem Waſſergehalt von mindeſtens 30 bis zu 33 Pro⸗ 


angemeldeten 
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thieriſchen Fetten ebenſo wenig zu den Malzſurrogaten 
gezählt werden, wie etwa der Hopfen, die Quaſſia oder 
ähnliche Bier⸗Würzmittel. 
2) Zu $ 3. 
Feſtſtellung des Nettogewichts der Brauſtoffe. 

Das der Verſteuerung zu Grunde zu legende 
Nettogewicht iſt entweder durch Verwiegung der Brau⸗ 
ſtoffe allein oder in der Weiſe zu ermitteln, daß das 
Bruttogewicht der Maiſchpoſt feſtgeſtellt und von dem⸗ 
ſelben das nach der Entleerung zu ermittelnde Gewicht 
der Umſchließung abgezogen wird. 

Kommen in der Brauerei die Brauſtoffe regel⸗ 
mäßig in Säcken von derſelben Beſchaffenheit und 
Ge zur Waage, ſo find Probeverwiegungen zu⸗ 
äſſig. 

Beſtehen in einer Brauerei beſondere Einrich⸗ 
tungen, vermöge welcher die Brauſtoffe unverpackt in 
Kaſten oder ſonſtigen feſten Behältern zur Waage ab⸗ 
gelaſſen werden, ſo iſt dabei zu unterſcheiden, ob ein 
ſolcher Kaſten oder Behälter von der Waage ſelbſt ge⸗ 
trennt iſt, oder mit letzterer ein zuſammengehörendes 
Ganze der Art bildet, daß die Waage im Gleichgewicht 
ſteht, wenn keine Gewichte aufliegen und der Behälter 
leer iſt. In letzterem Falle iſt ſelbſtverſtändlich das 
jedesmal ermittelte Gewicht zugleich das Nettogewicht, 
deſſen Richtigſtellung im Falle des Bedürfniſſes durch 


u EN un auf Koften des Brauers zu 
 Mifichern iſt. Im erſteren Falle dagegen iſt das Gewicht 
Verſteuerung als trockene Stärke der Behälter jedesmal entweder x ihrer ln 


(8 1 Fiffer 4) in Anſpruch zu nehmen. In zweifel⸗ oder nach ihrer Entleerung beſonders feitzuftellen und 
haften oder ſtreitigen Fällen iſt der Waſſergehalt der von dem Bruttogewicht der Maiſchpoſt abzuziehen. 
Stärke durch Austrocknen an der Luft nach folgendem Doch kann auch, ſofern eine Vertauſchung oder Ge⸗ 


Verfahren feſtzuſtellen. 
20 bis 25 Grammen Stärke abgewogen, 


Es wird eine Menge von etwa wichtsänderung ſolcher Behälter entweder nach ihrer 
auf einen Beſchaffenheit nicht zu befürchten oder durch Anlegung 


Porzellanteller geſchüttet, ſodann zertbeilt und während ſamtlicher Indentitätszeichen zu verhüten iſt, eine Ta: 


mehrerer Tage in gewöhnlicher Stuben wärme ſich ſelbſt rirung derſelben, 
Die ausgetrocknete Stärke wird aufs neue ein⸗ für allemal erfolgen. 
der ermittelte Gewichtsunterſchied im alsdann auf Verlangen der Steuerbehörde die ſolcher 


überlaſſen. 
verwogen und 


vorbehaltlich periodiſcher Nachprüfungen, 
Der Brauereibeſitzer hat 


Verhältniß zu dem urſprünglichen Gewicht ergiebt den Art ermittelte Tara auf dem Behälter ſelbſt deutlich 


Waſſergehalt der Stärke. 
die Hebeſtelle, welcher eine von 


Die Feſtſtellung erfolgt durch 
den Aufſichtsbeamten tigte Veränderung in 


bezeichnen zu laſſen und jede demnächſt etwa beabſich⸗ 
der Größe oder Konſtruktion des 


und dem Brauer einzufiegelnde Probe, deren Gewicht Behälters der Steuerbehörde vorher ſchriftlich anzu⸗ 


ſofort nach der Entnahme feſtzuſtellen iſt, einzu⸗ 
reichen iſt. 


zeigen. Das Ergebniß der Tarirungen wird von den 
Aufſichtsbeamten im Brauſteuerbuche (Muſter G. Spalte 


c. Zu den nicht näher benannten Malzſurrogaten, „Sonſtiger Reviſionsbefund“) beziehungsweiſe im Re⸗ 
welche nach der Ziffer 7 im § 1 des Geſetzes dem viſions⸗Notizbogen (r. 15) vermerkt. P 


Steuerſatze von 1 Thlr. 10 Sgr. unterliegen, gehören 
Stoffe, welche 


nur ſolche beim Brauen verwendete 
alkoholbildende Subſtanzen (wie Stärkemehl oder gäh⸗ 


rungsfähigen Zucker) als weſentliche Beſtandetheile 
Dahin ſind unter anderen zu rechnen: der 
Honig, ſowie jede Art von Obſt (friſch oder getrocknet), 
ferner Zucker⸗ oder ſtärkemehlhaltige Feldfrüchte, in⸗ 


enthalten. 


ſonderheit Rüben. 

Dagegen kann z. 
neuerdigs in waſſerhell gereinigter 
nanntes „Saccharin“ 


B. das Glycerin, welches 
Geſtalt als ſoge⸗ 
dem Bier vielfach zur Verbeſſerung 
des Geſchmacks zugeſetzt wird, als ein Produkt aus 


ERC ee 

Die Grundſätze für die Fixation der Brauſteuer 

enthält die Anlage J. 
4) Zu $ 5. 
Steuerfreiheit des Haustrunks. 

I. Die Anmeldung zur ſteuerfreien Bereitung 
des Haustrunks erfolgt ſeitens der dazu Berechtigten 
ſchriftlich bei der Steuerhebeſtelle des Wohnorts unter 
Angabe: 

a) der Zahl der zum Haushalte gehörigen Perſonen 
über 14 Jahren, 


b) des Zeitraums, für welchen die Anmeldung 
gelten ſoll. 

Die Anmeldung geſchieht nach Maßgabe des an⸗ 
liegenden Muſters A. in doppelter Ausfertigung und 
kann ſämmtliche zur ſteuerfreien Bereitung des Haus⸗ 
trunkes Berechtigte derſelben Ortſchaft umfaſſen. 

Die Ortsbehörde hat die Richtigkeit des ange⸗ 
meldeten Perſonenſtandes auf der Anmeldung zu be⸗ 
ſcheinigen. 

Vorübergehend angenommene Arbeiter oder Dienſt⸗ 
leute werden, wenn ſie im Haushalte Koſt und Woh⸗ 
nung erhalten, zum Haushalte gerechnet. 

II. Die Anmeldung (J.) dient zugleich als 
Anmeldungsſchein (8 5 Abſatz 2 des Geſetzes.) Die 
Hebeſtelle hat denſelben in der Regel auf die Dauer 
eines vollen Kalenderjahres beziehungsweiſe, wenn die 
Anmeldung erſt im Laufe eines Jahres ſtattfindet, für 
den noch übrigen Theil des Kalenderjahres durch Ver⸗ 
merk auf der Anmeldung zu ertheilen. 

Der Anmeldungsſchein kann jedoch nach der Be⸗ 
ſtimmung der Direktivbehörde dem Anmeldenden auch 
auf mehrere — und zwar auf höchſtens 5 — hinter⸗ 
einanderfolgende Kalenderjahre ertheilt werden. Treten 
im Laufe eines Jahres Umſtände ein, durch welche die 
Steuerfreiheit geſetzlich ausgeſchloſſen wird, ſo hat der 
Anmeldende hiervon der Hebeſtelle ſofort Anzeige zu 
machen. 
zur Steuerfreiheit mit dem Eintritt der Veränderung. 

Das eine Exemplar des Anmeldungsſcheins er⸗ 
hält der Anmeldende oder, im Falle einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Anmeldung, der Vorſtand der betreffenden Ort⸗ 
ſchaft, beziehungsweiſe diejenige Perſon, welche von 
den Anmeldenden hierzu bezeichnet und auf beiden 
Exemplaren der Anmeldung anzugeben iſt. Das andere 
Exemplar verbleibt der Hebeſtelle. 

III. Die Aufſichtsbeamten haben von der Rich⸗ 
tigkeit der Anmeldungen je nach der Beſtimmung des 
Hauptamts entweder durchweg oder probeweiſe an Ort 
und Stelle Ueberzeugung zu nehmen und den Reviſions⸗ 
befund in Spalte 8 der Anmeldung zu vermerken. 

Erlöſchen Anmeldungsſcheine, welche auf 
mehrere Jahre ertheilt ſind, zufolge Veränderungen des 
Perſonenſtandes ꝛc. vor Ablauf der urſprünglichen 
Gültigkeitsdauer, entweder ganz oder nur bezüglich 
einzelner Berechtigter, ſo ſind dergleichen Scheine wieder 
einzuziehen, beziehungsweiſe von der Hebeſtelle zu be⸗ 
richtigen. 

Nach Ablauf eines Anmeldungsſcheines kann der⸗ 
ſelbe von der Hebeſtelle durch Vermerk auf dem vor⸗ 
zulegenden und auf dem bei letzterer befindlichen ab⸗ 
gelaufenen Scheine, unter kurzer Angabe der etwa 
eingetretenen Veränderung des Perſonenſtandes und der 
Dauer der neuen Gültigkeitsfriſt prolongirt werden. 

Die Verabreichung von Bier an ſolche vor⸗ 
übergehend angenommenen Arbeiter oder Dienſtleute, 
welchen keine Wohnung, ſondern nur Lohn und Koſt 
gewährt wird, gilt nicht als Ablaſſen gegen Entgelt 
im Sinne des § 5 Abſ. 3 des Geſetzes. Die Entzie⸗ 
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In ſolchem Falle erliſcht die Berechtigung 


hung der Steuerfreiheit in Folge Mißbrauchs (8 5 
Abſ. 4 des Geſetzes) auf beſtimmte Zeit erfolgt durch 
Beſchluß des zuſtändigen Hauptamtes; dieſelbe iſt in 
der Regel nicht unter einem Jahre und nicht über fünf 
Jahre auszuſprechen. Die Entziehung der Steuerfrei⸗ 
heit für immer erfolgt auf Antrag des Hauptamtes 
durch die Direktivbehörde. In beiden Fällen ſteht dem 
Betheiligten das Recht der Beſchwerde im geordneten 
Inſtanzenzugz zu. 
DI 


u § 6. 

Die Vorſchriften, betreffend die Rückvergütung 
der Brauſteuer bei Verſendungen von Bier in das 
Ausland, enthält die Anlage II. 

6) Zu § 7. 
Erſtattung der Steuer. 

Der Brauer, welcher auf Grund der Beſtimmungen 
unter Ziffer 1 und 2 die Erſtattung der erlegten Brau⸗ 
ſteuer in Anſpruch nimmt, hat den Thatbeſtand und 
die Urſachen der unvorhergeſehenen Betriebshinderung 
der Bezirkshebeſtelle ſchriftlich und der Art rechtzeitig 
anzuzeigen, daß die Meldung nach dem gewöhnlichen 
Laufe der Dinge noch innerhalb der geſetzlichen Friſt 
von 24 Stunden bei der Hebeſtelle eingehen kann, 
welche ihrerſeits den Bezirks⸗Oberkontroleur unverzüg⸗ 
lich von dem Geſchehenen in Kenntniß zu ſetzen hat. 

Der Oberkontroleur, oder in deſſen Abweſenheit 
der am Orte wohnende Aufſeher oder der Erheber 
haben ohne Aufſchub durch Augenſchein, zuverläſſige 
Zeugen, oder auf ſonſt geeignetem Wege die Richtig⸗ 
keit der Anzeige an Ort und Stelle, unter Zuziehung 
des Brauers oder ſeines Stellvertreters, zu prüfen, für 
das Unbrauchbarmachen der beſchädigten Brauftoffe, 
beziehungsweiſe der verdorbenen Maiſche oder der Würze 
zur deklarirten Bierbereitung, je nach Umſtänden auch 
für den Verſchluß der außer Gebrauch kommenden Gefäße 
zu ſorgen, endlich über das Ergebniß der Prüfung eine 
Verhandlung aufzunehmen und den Befund in dem 
Brauſteuerbuche (Nr. 11 nachſtehend) zu beſcheinigen. 

Die über die Betriebshinderung aufgenommenen 
Verhandlungen ſind ohne Aufenthalt dem vorgeſetzten 
Hauptamte zu überſenden, welches die Entſcheidung der 
Direktivbehörde „einzuholen hat. 

Die etwaigen Koſten des Beweisverfahrens hat 
der Brauer zu tragen. 


7) Zu den 88 9, 10, 12 und 13. 


Nachweiſung bezw. Anmeldung der Brauereträume und Gefäße, 
ſowie der Orte für die Aufſtellung der Waage und für die 
Aufbewahrung der Brauſtoffe. Inventariſirung. 


J. Zur Nachweiſung der Brauereiräume und 
Gefäße (8 9) und gleichzeitig zur Anzeige des Auf⸗ 
ſtellungsortes der Waage (§ 12), ſowie der Aufbewah⸗ 
rungsorte für die Vorräthe an Brauſtoffen ($ 13) hat 
der Brauer das von der Hebeſtelle in zwei Exemplaren 
zu beziehende Formular nach dem anliegenden Muſter B. 
zu benutzen. Beide Exemplare ſind nach Maßgabe des 
Vordruckes und der darauf befindlichen Gebrauchsan⸗ 
weiſung auszufüllen und, mit Datum und Namens⸗ 
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unterſchrift verſehen, mindeſtens acht Tage vor Anfang 
des Betriebes der Brauerei der Hebeſtelle einzureichen. 

Bei größeren Betriebsanſtalten kann außerdem 
die Beifügung eines Grundriſſes der Brauereiräume 
mit Einzeichnung der Gerätheſtellung verlangt werden. 

Die Hebeſtelle hat die Nachweiſung der Räume, 
Gefäße ꝛc., nach den unter III. folgenden Vorſchriften 
in das Brauerei⸗Inventarium einzutragen, daß ſolches 
geſchehen, in beiden Exemplaren jener Nachweisung zu 
beſcheinigen, und das eine Exemplar dem Anmeldenden 
zurückzugeben, welcher daſſelbe nach näherer Anordnung 
des Oberkontroleurs an einer paſſenden Stelle in der 
Brauerei ſorgfältig, und gegen Beſchmutzung und Be- 
ſchädigung geſchützt, aufzubewahren hat. Das zweite 
Exemplar wird dem Oberkontroleur zugeſtellt, welcher 
den Inhalt der Nachweiſung zunächſt bezüglich der 
Räume und Gefäße mit dem wirklichen Beſtande ver⸗ 
gleicht, die amtliche Bezeichnung, und ſoweit erforder⸗ 
lich, die Vermeſſung der Gefäße nach den unter Nr. 8 
zu II. folgenden Vorſchriften veranlaßt, und, nach dem 
Ergebniß der Prüfung, die Nachweiſung in beiden 
Exemplaren berichtigt, bzw. beſcheinigt. 

Beſonderer Prüfung und der ausdrücklichen Ge⸗ 
nehmigung des Oberkontroleurs bedarf es bezüglich der 
Angemeſſenheit des Ortes zur Aufſtellung der Waage 
und der Aufbewahrungsorte für die Vorräthe von 
Brauſtoffen. Der Aufftellungsort der Waage iſt fo zu 
wählen, daß die Verwiegung in thunlichſter Nähe der 
Einmaiſchungsſtelle erfolgen kann; auch hat der Ober⸗ 
kontroleur Ueberzeugung zu nehmen, daß Waage und 
Gewichte den Vorſchriften der Eichordnung vom 
16. Juni 1869 entſprechen und mit dem Eichſtempel 
verſehen ſind. Rückſichtlich der Aufbewahrungsorte der 
Brauſtoffe ſind die beſonderen Beſtimmungen unter 
Nr. 9 l. und IV. zu beachten. Nach dem Ergebniß 
des Befundes hat der Oberkontroleur ſeine Genehmigung 
oder die nach Einvernehmen mit dem Brauer etwa 
anderweit getroffenen Anordnungen auf beiden Exem⸗ 
plaren der Nachweiſung an der betreffenden Stelle zu 
beſcheinigen. Findet über den Aufſtellungsort der Waage 
oder über die Aufbewahrungsorte der Brauſtoffe eine 
Einigung uicht ſtatt, ſo entſcheidet das Hauptamt. 

Nach erfolgter Prüfung und Beſcheinigung hat 
der Oberkontroleur das für die Hebeſtelle beſtimmte 
Exemplar der Nachweiſung an dieſe, unter Beifügung 
der aufgenommenen Vermeſſungsverhandlungen ꝛc., zu: 
rückzugeben. 

Die Steuerbehörde kann auch im Laufe des Be⸗ 
triebes die Einreichung einer neuen Nachweiſung der 
Räume und Gefäße ꝛc. der Brauerei fordern, wenn die 
vorhandene, nach dem Ermeſſen des Oberkontroleurs 
durch Eintragung vieler Zu: und Abgänge unüber⸗ 
ſichtlich oder ſonſt untauglich geworden iſt. 

II. a. Die nach Abs. 2 8 9 des Geſetzes er⸗ 
forderlichen Anzeigen über Veränderungen in den Be⸗ 
triebsräumen oder an den Gefäßen find nach dem bei⸗ 
folgenden Muſter C. gleichfalls in zwei Ausfertigungen 
der Hebeſtelle einzureichen, welche das eine Exemplar, 


mit ihrer Beſcheinigung verſehen, dem Anmeldenden 
zum Ausweife über die geſchehene Anzeige zurückſtellt. 
Das zweite Exemplar wird mit der Nummer des In⸗ 
ventariums verſehen dem Oberkontroleur vorgelegt. 

b. Der Oberkontroleur, bzw. der Steueraufſeher, 
hat von der Richtigkeit der Anzeige Ueberzeugung zu 
nehmen, das nach § 11 des Geſetzes etwa Erforderliche 
zu veranlaſſen, auch nach Maßgabe der eingetretenen 
Veränderung die in der Brauerei ausliegende Nach⸗ 
weiſung der Räume, Gefäße ꝛc. zu berichtigen; das 
Geſchehene iſt von ihm auf der Veränderungsanzeige 
ſelbſt kurz zu beſcheinigen, und letztere nebſt den etwa 
aufgenommenen Vermeſſungs⸗Verhandlungen an die 
Hebeſtelle zurückzugeben. 

o Die erledigte Veränderungsanzeige und deren 
Anlagen werden von der Hebeſtelle dein Inventarien⸗ 
Belagshefte einverleibt und die ſtattgehabte Verände⸗ 
rung in dem Inventarium ſelbſt vermerkt. 

d. Zu den im 8 10 des Geſetzes für den Fall 
des Beſitzwechſels von Braupfannen vorgeſehenen An⸗ 
zeigen iſt ebenfalls das Muſter C. in doppelter Aus⸗ 
fertigung zu verwenden. 

Sollen in dieſem oder in dem vorſtehend zu a. 
gedachten Falle Brauereigefäße der übergebenen Anzeige 
zufolge in einen anderen Hebebezirk verſendet werden, 
ſo iſt die zweite Ausfertigung der Veränderungsanzeige 
unmittelbar an die Hebeſtelle des Beſtimmungsortes 
zu ſenden; auch ſind, ſofern die Gefäße zur Benutzung 
in einer anderen Brauerei beſtimmt ſind, die betreffen⸗ 
den Vermeſſungsverhandlungen urſchriftlich beizufügen. 

Die Hebeſtelle des Beſtimmungsorts beſcheinigt 
die erfolgte Meldung der Geräthe bezw. Gefäße auf 
der Rückſeite der Veränderungsanzeige und ſendet letztere 
an die Hebeſtelle des Abſendungsorts zurück, welche 
damit nach der Beſtimmung zu o weiter verfährt. 

III. Jede Steuerhebeſtelle hat über die in ihrem 
Bezirke vorhandenen Brauereien, ſoweit deren Inhaber 
nach § 9 des Geſetzes zur Anmeldung der Vetriebs⸗ 
räume 2c. verpflichtet find, ein Inventarium nach dem 
anliegenden Muſter D. zu führen. In demſelben er⸗ 
hält jede Brauerei ihr Konto unter fortlaufender 
Nummer und mit dem erforderlichen Raum zu ſpäte⸗ 
ren Nachtragungen. Die Brauereien werden darin in 
der Zeitfolge des Eingangs der Nachweiſung der Räume 
und Gefäße ꝛc. eingetragen und am Schluſſe ein nach 
dem Namen der Brauerei Inhaber alphabetiſch geord⸗ 
netes Regiſter unter Hinweis auf die betreffende Num⸗ 
mer und Seite des Kontos hinzugefügt. 

Als Beläge der Eintragungen in dem Inven⸗ 
tarium dienen, für jede Brauerei in einem beſonderen 
Heft nach der Zeitfolge geordnet.: 

a) die Nachweiſung der Räume und Gefäße, ſowie 
der genehmigtendrte für die Aufſtellung der Waage 
und für die Aufbewahrung der Vorräthe an Brau⸗ 
ſtoffen (oben Nr.? zu I.) nebſt den etwa einge⸗ 
forderten Grundriſſen; 

b) d Verhandlungen über die Vermeſſung der Ge: 

äße; 


e) die Veränderungsanzeigen; 
d) im Falle der Verwendung von Malzſurrogaten 
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und mit einer Vermeſſungsanleitung ver ſehenen Ta⸗ 
bellen zur Beſtimmung des Literinhalts cylindriſcher 


die betreffende Generaldeklaration (8 18 des Räume anzuwenden find. Doch kann das Hauptamt 


Geſetzes); 


nach Ermeſſen für diejenigen Gefäße, in welchen nach 


e) im Falle eine Brauerei mit Nachmaiſchungen be⸗ der Beſtimmung des Oberkontroleurs demnächſt das 


trieben wird, die § 21 des Geſetzes hierüber er⸗ 

forderliche Anzeige. 

Sobald die Nachweiſung der Räume, Gefäße ꝛc. 
einer neu errichteten Brauerei bei der Hebeſtelle ein⸗ 
geht, hat letztere nach Maßgabe des Vordrucks die Ein⸗ 
tragungen in der Ueberſicht und in Spalte 2 des zu 
eröffnenden Inventarien-Kontos zu bewirken, demnächſt 
aber auf Grund der erfolgten Beſcheinigung der Nach⸗ 
weiſung durch den Oberkotroleur, die Nummern und 
den Literinhalt der Gefäße, ſowie die Nummern der 
Beläge in den Spalten 1, 3 und 4 nachzutragen. In 
ähnlicher Weiſe erfolgt ſpäter aus Anlaß von Verän⸗ 
derungsanzeigen die entſprechende Zuſchreibung neuer 
oder Umſchreibung im Inhalte veränderter Gefäße in 
den Spalten 1 bis 4. Ein Abgang an Gefäßen iſt 
neben einfacher Durchſtreichung der betreffenden Ein⸗ 
tragung in Spalte 5—6 zu vermerken. 

Ueber den Inhalt der oben unter a. bis e. ge⸗ 
nannten Beläge genügen möglichſt kurze nachrichtliche 
Vermerke in Spalte 7 des Inventariums nach Anlei⸗ 
tung der Probeeintragungen im Muſter. 

Geht eine Brauerei ein, ſo iſt dies am Schluſſe 
des Kontos unter Durchkreuzung des letzteren zu ver⸗ 
merken. 

Das Belagsheft ſchließt in dieſem Falle mit den 
Belägen über den Abgang der Geräthe und Gefäße. 

IV. Jede Hebeſtelle hat dem vorgeſetzten Haupt⸗ 
amte: 

a) bei der erſten Anlegung eine vollſtändige Ab⸗ 
ſchrift ihres Brauerei⸗Inventariums, jedoch ohne 
Beläge und ohne Angabe der Belägenummern, 

b) vierteljährlich eine Nachweiſung der ſtattgehabten 
Veränderungen dieſes Inventars nach dem an⸗ 
liegenden Muſter E. 

einzureichen, nachdem die Richtigkeit und Vollſtändig⸗ 
keit des Inhalts jedesmal zuvor vom Bezirks⸗Ober⸗ 
kontroleur geprüft und auf den Schriftſtücken ſelbſt be⸗ 
ſcheinigt worden. 

Das Hauptamt berichtigt die bei ihm beruhenden 
Inventarien nach Maßgabe der angezeigten Verände⸗ 
a und SE die KEEN für jeden He⸗ 
ebezfrk in beſonderen Heften nach der Zei e 
ordnet anf. WH Ze ge 

8) Zu § 11. 

Vermeſſung, Bezeichnung und Verſchluß der Gefäße. 
een „Die amtliche Bezeichnung der angemeldeten 
Gefäße, ingleichen die Bezeichnung des Rauminhalts 
und der Nummer derſelben erfolgt nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des Oberkontroleurs. 

II. Die Vermeſſung der Gefäße der Brauerei 
(8 11 des Geſetzes) geſchieht der Regel nach auf trok⸗ 
kenem Wege mittelſt des Metermaßes, wobei die von 
dem Rechnungsrath Conradi zu Verlin herausgegebenen 


gezogene Bier vermeſſen werden ſoll, die Vermeſſung 
auf naſſem Wege (mit Waſſer unter Anwendung des 
Litermaßes) anordnen. Die Vermeſſung der Gefäße, 
welche zur Kontrole des Bierzuges dienen, muß ſtets 
durch den Oberkontroleur unter Zuziehung eines zweiten 
Beamten, ſowie des Brauerei⸗Inhabers oder eines von 
dieſem zu bezeichnenden Stellvertreters erfolgen. 

Der Rauminhalt des zur Vermeſſung des Bier⸗ 
zuges dienenden Gefäßes muß allemal unter Feſtſtellung 
einer beſtimmten Skala ermittelt und letztere entweder 
auf einem beſonders zu fertigenden und in der Brauerei 
aufzubewahrenden Maßſtocke oder in geeigneter Weiſe 
an der inneren Wand des Gefäßes ſelbſt dergeſtalt 
kenntlich gemacht werden, daß ſpäter der kontrolirende 
Beamte aus dem Höhenſtande des Bieres im Gefäße 
an der Skala ohne Weiteres überſehen kann, welche 
Menge ſich im Gefäße befindet. 

Von einer amtlichen Nachmeſſung der für den 
Zweck der Steuerkontrole minder wichtigen Maiſch⸗, 
Koch⸗ und Kühlgefäße einer Brauerei kann nach nähe⸗ 
rer Beſtimmung des Hauptamts ganz Abſtand genom⸗ 
men werden, wenn gegen die Richtigkeit der betreffenden 
Angaben der Nachweiſung der Gefäße ꝛc. keine beſon⸗ 
dere Bedenken obwalten. In dieſem Falle iſt der vom 
Brauer deklarirte Literinhalt für die Bezeichnung auf 
den Gefäßen und für die Eintragung in das Brauerei⸗ 
Inventarium maßgebend. 

Ueber die bewirkten Vermeſſungen ſind für jedes 

Gefäß getrennte, das beobachtete Meſſungsverfahren 
ausführlich darſtellende Verhandlungen in je zwei Exem⸗ 
plaren aufzunehmen und der Hebeſtelle zu überſenden. 
Letztere prüft die Inhaltsberechnung, beſcheinigt die 
Richtigkeit derſelben oder veranlaßt die Berichtigung 
und händigt das eine Exemplar dem Brauer zur Auf⸗ 
bewahrung in der Brauerei bei dem dortigen Exemplar 
der Nachweiſung der Räume, Gefäße ꝛc. aus (Nro. 7 
zu I. oben), wogegen das zweite Exemplar dem Belags⸗ 
heft des Brauerei⸗Inventariums einverleibt wird. 
L Der im zweiten Abſatz des § 11 vorgeſehene 
Verſchluß der Geräthe geſchieht in der Regel durch Be⸗ 
feſtigung von Papierſtreifen mittelſt amtlicher Siegel⸗ 
abdrücke an dem Boden oder den inneren Seitenflächen 
der Gefäße und iſt zur Erleichterung der Kontrole ins⸗ 
beſondere dann zu bewirken, wenn Brauereien auf 
längere Dauer außer Betrieb treten oder wenn im 
räumlichen Zuſammenhange mit einer nicht fixirten 
Brauerei das Brennereigewerbe betrieben wird. 

Die Abnahme des Verſchluſſes zum Zwecke des 
Wiedergebrauchs oder der Reinigung der Gefäße iſt bei 
der Hebeſtelle ſchriftlich oder mündlich, unter Angabe 
des Tages, an welchem die Abnahme erfolgen ſoll, zu 
beantragen und durch den Bezirks⸗Aufſeher zu be⸗ 
wirken, kann jedoch, ſofern letzterer an dem hierfür 

SE: 


beſtimmten Tage nicht erſcheint, auch durch den Brauer 
oder deſſen Stellvertreter unter Zuziehung eines glaub⸗ 
würdigen Zeugen vorgenommen werden. 

Die erfolgte Anlegung oder Abnahme amtlicher 
Gerätheverſchlüſſe iſt vom Reviſionsbeamten oder dem 
Brauerei⸗Inhaber und dem Zeugen in der hierfür be⸗ 
ſtimmten Spalte des Steuerbuchs (Muſter G. Nro. 11. 
zu I. nachſtehend) zu vermerken. 

9) Zu den $$ 13, 14, 18 und 20. 


Geſetzliche Beſchränkungen des Brauers in Bezug auf die Auf⸗ 
bewahrung ꝛc. der Brauſtoffe bis zu deren Verwendung, und 
zwar: der Getreideſtoffe. 

Die geſetzlichen Beſchränkungen des Brauers in 
Bezug auf die Aufbewahrung der Brauſtoffe bis zu 
ihrer Verwendung, ſowie in Bezug auf Zeit und Art 
der letzteren ſind je nach der Beſchaffenheit dieſer Brau⸗ 
ſtoffe verſchieden. 

L Von den im § 1 Nro. 1 des Geſetzes be⸗ 
zeichneten, zur Bierbereitung beſtimmten Getreideſtoffen 
unterliegt nur Malzſchrot (alſo weder ungemälztes Ge⸗ 
treide noch ungeſchrotetes Malz) und zwar nur inſoweit 
einer Steuerkontrole, als 

a) Vorräthe des Brauers nur an beſtimmten, ein⸗ 
für allemal vorher anzuzeigenden geeigneten Orten 
adr D'Sich find ($ 13 Abſatz 1 des Geſetzes) 
un 

p) diefe Vorräthe zwar fo lange als keine Brau⸗ 
anzeige ($ 16) erfolgt iſt, an dem angezeigten 

Aufbewahrungsorte ohne Beſchränkung ihrer 

Menge gehalten werden können; aber ſobald der 

Hebeſtelle Braueinmaiſchungen angemeldet ſind, 

die Menge, welche für den nächſten Betriebstag 

und — im Falle gleichzeitiger Anmeldung meh⸗ 
rerer Braumaiſchen im Voraus — für den auf 
den erſten Betriebstag folgenden Kalendertag zur 

Einmaiſchung deklarirt iſt, nicht überſteigen dürfen 

(13 Abſatz 3 daſelbſt). 

Der Aufbewahrungsort dieſer Vorräthe iſt 
thunlichſt in nicht zu großer, einer ſchnellen Abfertigung 
hinderlichen Entfernung einerſeits von der Waage und 
andrerſeits von den Maiſchgefäßen zu wahlen. 

Ein Wechſel des einmal genehmitgten Aufbewah⸗ 
rungsortes im Laufe des Betriebes iſt nur auf Grund 
ſchriftlicher Veränderungsanzeige, zu welcher das Muſter 
C. Verwendung finden kann, mit Genehmigung des 
Bezirks⸗Oberkontroleurs zuläſſig. k 

Sämmtlicher Surrogate. 

II. a) Die Vorräthe eines Brauers an Malzſurrogaten, 
das heißt an den im § 1 unter Nro. 2 bis ein⸗ 
ſchließlich 7 des Geſetzes genannten Stoffen unter⸗ 
liegen inſoweit, als ſie nach dem Ermeſſen der 
Steuerbehörde den Bedarf des eigenen Haushalts 
überſteigen, zwar der vorſtehend unter Ta. ge⸗ 
dachten Beſchränkung in Bezug auf den Ort der 
Aufbewahrung, aber nicht der unter Ib. für 
Malzſchrot angegebenen Beſchränkung in Bezug 
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auf die Menge. 
Als „Bedarf des eigenen Haushalts“ im Sinne 


des Gefetzes können ſolche Vorrathsmengen von der 
Kontrole frei bleiben, wie ſie in der betreffenden Ge⸗ 
gend in Haushaltungen ähnlicher Art gewöhnlich für 
den Wirthſchaftsbedarf gehalten zu werden pflegen. 

b) Ueber die Verwendung der Surrogate iſt nach 
näherer Vorſchrift des § 18 Abſatz 1 et: für 
allemal eine General-Deklaration abzugeben. 

Brauer, welche in ihren Brauereien Surro⸗ 


gate verwenden wollen, haben mindeſtens drei Tage 
vor der beabſichtigten erſten Verwendung der Art, 
mithin, wenn die Verwendung ſchon am 1. Januar 


1873 ſtattfinden ſoll, ſpäteſtens bis zum 28. Dezember 

1872 der Bezirkshebeſtelle ihre ſchriftlichen Deklarationen 

in zwei gleichlautenden Exdmplaren einzureichen. Der 

Inhalt derſelben kann ſich im Weſentlichen auf eine 

Erklärung des Brauers: 
daß derſelbe fortan anſtatt des Getreideſchrots 
oder demſelben noch andere — ihrer Gattung 
nach näher zu bezeichnende — ſteuerpflichtige 
Brauſtoffe in ſeiner Brauerei zu verwenden 
gedenke, 

ſowie auf eine beſtimmte Angabe darüber beſchränken: 
in welcher Geſtalt (z. B. ob rein oder ver⸗ 
miſcht, ganz oder zerkleinert, trocken oder in 
Flüſſigkeit aufgelöſt u. ſ. w.), und bei welchem 
Abſchnitte des Brauprozeſſes (ob beim Ein⸗ 
teigen oder Sieden der Maiſche, bezw. bei 
Bereitung der Dick- oder der Lautermaiſche, 
ob bei dem Abläutern und Kochen der Würze 
und in letzterem Falle ob vor oder nach der 
Hopfenbeimiſchung u. ſ. w.) die Verwendung 
des betreffenden Surrogats erfolgen ſolle. 

Dagegen bedarf es der Angabe der im einzelnen 
Braufalle zu verwendenden Surrogatmengen in der 
Generaldeklaration nicht. 

Nach erfolgter Prüfung der letzteren durch den 
Bezirks⸗Oberkontroleur iſt das eine Exemplar derſelben 
dem Brauer zur Aufbewahrung an dem für die Nach⸗ 
weiſung der Räume, Gefäße ꝛc. beſtimmten Orte in 
der Brauerei (Nro. 7 zu J. vorſtehend) zurückzugeben, 
das zweite Exemplar aber nach Eintragung eines ent⸗ 
ſprechenden Vermerks in Spalte 7 des Brauerei-In⸗ 
ventariums dem Belagshefte des letzteren einzuverleiben. 

In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn ein 
Brauer in Folge beabſichtigter dauernder Abänderungen 
in der Art der Surrogatverwendung eine neue General⸗ 
deklaration bei der Hebeſtelle einreicht. Das in der 
Brauerei befindliche Exemplar der älteren Deklaration 
iſt demnächſt der Hebeſtelle zurückzuliefern und von 
dieſer mit einem entſprechenden Kaſſationsvermerk zu 
verſehen. 

0) Vorräthe an Surrogaten, welche weder zur Bier: 
bereitung noch für Bedarf des eigenen Haushalts 
beſtimmt ſind, namentlich alſo ſolche Vorräthe, 
welche zum Verkaufe oder zu andern gewerblichen 
Zwecken dienen ſollen (3. B. Stärke zur Syrups⸗ 
oder Zuckerbereitung, Stärkezucker zur Wein⸗ 
bereitung u. a. m.), ſind der Hebeſtelle beſonder 
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ſchriftlich anzumelden und in gleichzeitig anzuzei⸗ 
genden, von der Brauerei ſelbſt gänzlich getrennten 
Räumen mit Genehmigung der Steuerbehörde 
aufzubewahren. 
($ 13 Abſatz 4 des Geſetzes.) 
Ob und in welcher Art ein Brauer zu verpflichten 
ſei, über den Zu⸗ und Abgang an ſolchen Vorräthen 


beſonders Buch zu führen, ſowie ob und unter welchen 


Modalitäten dergleichen Vorräthe unter Mitverſchluß 
der Steuerbehörde zu ſetzen ſeien, darüber hat das 
Hauptamt, vorbehaltlich des Rekurſes an die Direktiv⸗ 
behörde je nach den örtlichen und ſonſt obwaltenden 
Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere mit Rück⸗ 
ſicht auf die größere oder geringere Gefahr einer heim⸗ 
lichen Verwendung der Vorräthe in der betreffenden 
Brauerei, Entſcheidung zu treffen. 


Der Surrogate mit Ausnahme von Reis und Starke. 

III. In Anſehung des Zuckers und Syrups, 
ſowie der im Geſetze ſelbſt nicht näher benannten Sur⸗ 
rogate (§ 1 Ziffer 5 bis 7 einſchl.) treten neben den 
vorſtehend zu IIa. bis c. aufgeführten als weitere ge- 
ſetzliche Beſchränkungen hinzu, daß die Stoffe: 

a) in der Regel nur innerhalb der Zeit von dem 
Beginne der Einmaiſchung bis zur Beendigung 
des Kochens der Bierwürze verwendet (§ 18 Ab⸗ 
ſatz 2) und 

b) weder zu einem früheren Zeitpunkte als mit Be⸗ 
ginn des in der Generaldeklaration für die Ver⸗ 
wendung angezeigten Abſchnittes des Braupro⸗ 
zeſſes, noch in einer größeren Menge als nach 
der Brauanzeige (§ 16) für das betreffende Ge⸗ 
bräude verſteuert worden, in die Brauſtätte ein⸗ 
gebracht werden dürfen. ($ 20 Abſatz 4.) 

Wenn ein Brauer, gegen die Regel zu a., 
eine ſpätere Zuſetzung von Surrogaten zu dem bereits 
böten Bier (z. B. auf dem Kühlſchiffe, den Stell⸗ 

ottichen, den Gährgefäßen oder Lagerfäſſern) wünſcht, 
fo hat er das techniſche Bedürfniß hierfur in der ein: 
zureichenden General⸗Deklaration näher zu begründen. 
Dem Antrage kann von dor Direktivbehörde unter 
Anordnung der erforderlichen Kontrolen, ſowie unter 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs für den Fall eines 
Mißbrauchs, dann entſprochen werden, wenn durch 
Gutachten von Technikern oder ſonſt auf überzeugende 
Art der Nachweis erbracht iſt, daß die Zuſetzung des 

betkeffenden Surrogats innerhalb der im § 18 Abſ. 2 
des Geſetzes begrenzten Abſchnitte der Bierbereitung 
den Zweck der Verwendung vereiteln oder doch von 
nachteiliger Einwirkung auf die Güte des Fabrikats 
ſein würde. 

Unter „Brauſtätte“ im Sinne des Geſetzes ſind 
alle diejenigen Räume eines Brauereigrundſtücks zu ver⸗ 
ſtehen, in welchen das Einteigen und Kochen der Maiſche, 
das Abläutern, Kochen und Kühlen der Würze, ſowie 
die Abgährung des Bieres erfolgt. 


Der Zuckerſtoffe. 
IV. Endlich hat der Brauer, jedoch nur in An⸗ 


ſehung der unter Nr. 5 und 6 im § 1 des Geſetzes 
genannten Zuckerſtoffe, noch die Verpflichtungen: 

a) zur Aufbewahrung dieſer Stoffe in von der 
Brauſtätte gänzlich getrennten Räumen (§ 13 
Abſatz 2), 

b) zu einer beſonderen, der Kontrole der Steuer⸗ 
behörde unterliegenden Buchführung ($ 14 Ziffer 
1 und 3), 

c) zur Verwendung der in den Räumen zu a. auf⸗ 
bewahrten Stoffe lediglich für die Bierbereitung, 
ſofern nicht die Steuerbehörde eine andere Ver⸗ 
wendung in jedem einzelnen Falle ausdrücklich 
vorher genehmigt hat (§ 14 Ziffer 2). 

Zu a. Unter „gänzlich getrennten Räumen“ im 
Sinne dieſer Vorſchrift ſind nicht nothwendig beſondere 
Gebäude zu verſtehen. Die Aufbewahrungsräumne müſſen 
aber von der eigentlichen Brauſtätte ſo geſchieden ſein, 
daß eine Kommunikation zwiſchen der letzteren und 
dieſen Räumen während der Bierbereitung der Auf⸗ 
merkſamkeit eines anweſenden Steuerbeamten nicht leicht 
würde entgehen können. 

Die Prüfung und Entſcheidung darüber, ob der 
— vom Brauerei⸗Inhaber in der Generaldeklaration 
anzuzeigende und der Lage nach, unter Beifügung einer 
Handzeichnung, näher zu beſchreibende — Aufbewah 
rungsraum für die Zuckerſtoffe den geſetzlichen Anfor⸗ 
derungen entſpricht, ſteht zunächſt dem Bezirks⸗Ober⸗ 
kontroleur zu. 

Zu b. Das Regiſter über den Zu⸗ und Abgang 
an den zur Bierbereitung beſtimmten Zuckerſtoffen iſt 
von dem Brauer ſelbſt oder ſeinem der Hebeſtelle ein⸗ 
für allemal zu bezeichnenden Stellvertreter, nach dem 
anliegenden Muſter F. unter Beachtung der darin ent⸗ 
haltenen Probe⸗Eintragungen zu führen. Das For⸗ 
mular hierzu hat das Hauptamt dem Brauer zu 
liefern. 

Die Aufbewahrung des Regiſters und der über 
den Zugang an Brauſtoffen ſprechenden Beläge muß 
an einer paſſenden Stelle des Lagerraumes ſelbſt in der 
Art geſchehen, daß die revidirenden Steuerbeamten 
jederzeit Einſicht davon nehmen können. 

Mindeſtens zweimal im Jahre — ſofern ſich 
nicht öfter Veranlaſſung hierzu ergiebt — hat der 
Bezirks⸗Oberkontroleur unter Zuziehung des Brauers 
oder ſeines Stellvertreters eine vollſtändige Beſtands⸗ 
aufnahme der Lagervorräthe durch Verwiegung vorzu⸗ 
nehmen. Zugleich iſt der buchmäßige Sollbeſtand unter 
Vergleichung der Anſchreibungen mit den betreffenden 
Verſendungspapieren und der Abſchreibungen mit den 
Verſteuerungsdeklarationen feſtzuſtellen, und über den 
Befund eine Verhandlung in zwei Exemplaren aufzu⸗ 
nehmen, von denen das eine bei dem Regiſter als 
Belag für die darin auf Grund des Reviſionsergebniſſes 
etwa erforderlichen, und vom Oberkontroleur zu be⸗ 
wirkenden Zu⸗ und Abſchreibungen dient, das zweite 
aber der Hebeſtelle einzuſenden iſt. Letztere hat, wenn 
es ſich um einen Minderbefund von mehr als 2 pCt. 
gegen den Sollbeſtand handelt, die Nachverſteuerung zu 
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veranlaſſen, und die Verhandlung als Einnahmebelag 
des Heberegiſters zu verwenden, ſofern aber das Ge⸗ 
wicht der vorgefundenen Menge um mehr als 10 
pCt. vom Sollbeſtande abweicht, auf Grund der Ver⸗ 
handlung und eines beglaubigten Auszugs aus dem 
Lagerregiſter, die Einleitung einer Unterſuchung wegen 
Defraudation gegen den Brauer herbeizuführen. 

Zu c. Will ein Brauer ausnahmsweiſe Vorräthe 
auf ſeinem Lager zu andern Zwecken, als zur Verwen⸗ 
dung in ſeiner Brauerei entnehmen, ſo hat er unter 
Anzeige der beabſichtigten Art der Verwendung, der zu 
entnehmenden Gewichtsmenge an Zucker oder Syrup, 
ſowie des Tages und der Stunde der Herausnahme, 
die Genehmigung dazu bei der Hebeſtelle ſchriftlich 
nachzuſuchen. Die Genehmigung erfolgt durch den 
Bezirks⸗Oberkontroleur und unter der von dieſem je 
nach Lage des Falles anzuordnenden Kontrole. Die 
mit dem Genehmigungsvermerk des Oberkontroleurs 
und den amtlichen Beſcheinigungen über die anderweite 
Verwendung verſehene Anzeige dient demnächſt als Be⸗ 
lag für die Të Abſchreibung im Lagerregiſter. 

10) Zu $ 15. 

Als e ee des reinen Malzſchrots 
von einem Schrotgemenge aus gemalztem und unge⸗ 
malztem Getreide iſt Folgendes zu beachten. N 

Das reine Malzſchrot ſchmeckt ſüß und hat einen 
ſüßen Geruch, welcher bei Darrmalz zugleich brenzlich 
iſt, enthält eine Menge Hülſen, an welchen kein Mehl 
haftet, iſt ohne Kleie, leicht und nimmt einen verhält- 
nißmäßig großen Raum ein, weicht beim Druck in der 
Hand und verurſacht mehr oder weniger Stechen durch 
die Hülſen. Hi 

Beim Gemenge aus Malz: und Roggenſchrot ift 
Geſchmack und Geruch beinahe dem des Mehles gleich; 
es enthält Kleie, an der Mehl haftet, fühlt ſich feſt 
an, iſt ſchwerer und nimmt weit weniger Raum ein, 
als Malzſchrot. Das für die Brennerei beſtimmte 
Malzſchrot pflegt außerdem kleiner vermahlen zu 
werden. e , 

In den mit nicht fixirten Brauereien gemein⸗ 
ſchaftlich betriebenen Kartoffelbrennereien iſt das für 
den Betrieb der letzteren beſtimmte Malzſchrot an einem 
von dem Braumalzſchrot getrennten, ein für alle Mal 
anzuzeigenden Orte aufzubewahren, auch von dem Ri: 
haber beider Betriebsanſtalten oder doch unter ſeiner 
Verantwortlichkeit ein bei dem Brennerei⸗Betriebsplane 
aufzubewahrendes Kontobuch zu führen, in welchem 
das Brennereiſchrot ſogleich bei der Aufnahme an den 
deklarirten Ort in Zugang und bei Verwendung für 
die Brantweinbereitung in Abgang einzutragen iſt. 
Die Aufſichtsbeamten haben ſich bei ihren Reviſionen 
von der Uebereinſtimmung des vorhandenen Brenn⸗ 
malzſchrots mit dem Buchbeſtande zu überzeugen und 
das Reviſionsergebniß in das Kontobuch einzutragen. 

11) Zu den SR 16 und 17. 

J. Jeder Brauer, welcher die Brauſteuer weder 
im Wege der Fixation, noch nach § 22 des Geſetzes 
als Vermahlungsſteuer entrichtet, empfängt von der 
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Hebeſtelle auf Grund der Anzeige der Brauereiräume 
und Gefäße ꝛc. (Nr. 7, J. vorſtehend) oder, inſoweit 
er nach § 9 Abſatz 3 des Geſetzes zu ſolcher Anzeige 
nicht verpflichtet iſt, bei der erſten Betriebsanmeldung 
ein Steuerbuch nach dem anliegenden Muſter G., be: 
ſtehend aus einem Titelbogen und der dem voraus⸗ 
ſichtlichen Bedarf entſprechenden Anzahl von Einlage: 
bogen, unentgeltlich zur Benutzung für ſeine im Laufe 
des betreffenden Kalenderquartals abzugebenden Brau⸗ 
anzeigen. 

Zu den einzelnen Brauanzeigen dienen die Spal⸗ 
ten 1 bis einſchließlich 11, welche der Brauer ſelbſt 
oder ein Vertreter unter ſeiner Verantwortlichkeit aus⸗ 
zufüllen hat. Dabei iſt die zu verſteuernde Menge 
nach ihrem Nettogewicht in vollen Pfunden zu dekla⸗ 
riren, auch zu dem Bierzuge (Spalte 10) diejenige 
Flüſſigkeit nicht zu rechnen, welche ohne erneuerten Zu⸗ 
ſatz von ſteuerpflichtigen Brauſtoffen, durch bloßes 
Aufgießen von kaltem oder heißem Waſſer nach dem 
Ablaſſen der Bierwürze auf die bereits ausgezogenen 
Trebern gewonnen und welche auf den Pfannen nicht 
ct, ſondern als Nachbier (Kofent ꝛc.) verbraucht 
wird. 

Soll der Betrieb für mehrere Gebräude zugleich 
im Voraus angemeldet werden, ſo erfolgt die Anzeige 
für jede ſpätere Einmaiſchung auf einer beſonderen 
Zeile und von der früheren ſo weit getrennt, daß für 
die gegenüber in den Spalten 15 bis 20 einzutragen⸗ 
den Reviſionsvermerke der Beamten entſprechender 
Raum im Buche bleibt. 

Die Hebeſtelle, welcher das Steuerbuch mit jeder 
Brauanzeige vorzulegen iſt, quittirt in den Spalten 
12 bis 14 über den Betrag der von ihr berechneten 


und erhobenen Steuer und giebt das Buch dem An⸗ 


meldenden zurück. 

Abänderungen des einmal angemeldeten Betriebes, 
ſoweit fie nach $ 17 des Geſetzes zuläflig find, müſſen 
beſonders ſchriftlich oder mündlich angezeigt werden, 
und zwar gleichfalls mit Vorlegung des Steuerbuchs, 
in welchem die abgeänderte Meldung von der Hebeſtelle 
berichtigt wird. 

Während der übrigen Zeit iſt das Steuerbuch an 
einem geeigneten, vor Beſchädigung ſichernden, den 
Reviſionsbeamten zugänglichen Orte (etwa einem 
Schränkchen oder Käſtchen) in der Brauerei aufzube⸗ 
wahren, am Schluſſe des Quartals aber gegen Empfang 
eines neuen Buches der Hebeſtelle zurückzureichen, es 
ſei denn, daß im Laufe eines ganzen Kalenderquartals 
Einmaiſchungen für die betreffende Brauerei überhaupt 
nicht angemeldet ſein ſollten, in welchem Falle daſſelbe 
Steuerbuch auch für das folgende Vierteljahr beizu⸗ 
behalten iſt. ‘ 

II. Jede Hebeſtelle hat in vierteljährlichen Zeit: 
abſchnitten ein Anmeldungs-Regiſter nach dem beilie⸗ 
genden Muſter H. zu führen, in welches alle Brauan⸗ 
zeigen ſogleich beim Eingange nach den Angaben des 
Steuerbuchs in den Spalten 1 bis 12, ſowie 15, 17 
und 18 einzutragen ſind. 


Wird die Steuer bei gleichzeitiger Anmeldung 
mehrerer Einmaiſchungen nicht für alle im Voraus, 
ſondern für jede beſonders vor deren Eintritt entrichtet, 
ſo bleiben die Spalten 17 und 18 in Bezug auf die 
betreffende Eintragung vorerſt offen und werden ſpäter 
bei erfolgender Steuerzahlung nachträglich ausgefüllt. 

Erfolgt in den geſetzlich zuläffigen Fällen eine 
Aenderung der Brauanzeige, ſo wird die abgeänderte 
Meldung aufs Neue eingetragen und bei der erſten 
Eintragung auf die ſpätere in Spalte 19 hingewieſen. 

Die Hebeſtelle hat durch Vorlegung des An— 
meldungsregiſters im Steuerbüreau die mit der Kon⸗ 
trole der Brauereien beauftragten Beamten über die 
eingegangenen Brauanzeigen in fortdauernder Kenntniß 
zu halten und die Aufſichtsbeamten haben ſich über die 
erfolgte Einſicht des Regiſters durch Einſchrift ihres 
Namens in Spalte 16 daſelbſt auszuweiſen. 

Nach Abſchluß des betreffenden Quartals find 
die zurückgelangten Steuerbücher dem Anmeldungs⸗ 
Regiſter als Beläge beizufügen. 

Bei jeder Hebeſtelle wird in vierteljährlichen 
Zeitabſchnitten ein Brauſteuer⸗Heberegiſter nach dem 
beifolgenden Muſter J. geführt, in welches nach der 
Zeitfolge der Einzahlung alle für Rechnung des Reichs 
zur Erhebung kommenden Brauſteuern in der Art zu 
vereinnahmen ſind, daß darin die Beträge, welche 

a) auf Grund der gewöhnlichen Brauanzeigen (8 16 
des Geſetzes), 
b) in Gemäßheit abgeſchloſſener Fixationsverträge 

(OG 4 daſelbſt), 

e) im Wege der Vermahlungsſteuer (S 22 Ziff. IL 

daſelbſt), 

d) außerordentlich 
eingehen, unter Hinweis auf die Eintragung in den 
betreffenden Vorregiſtern von einander getrennt nad) 
gewieſen werden. In Bezug auf die Erhebung und 
Buchung der Brauſteuer in den mahlſteuerpflichtigen 
Städten (§ 22 Ziff. I. des Geſetzes) bewendet es bei 
den beſtehenden Vorſchriften. 


Sowohl das Heberegiſter, als auch die nach den 


Muſtern F., G. und H. zu führenden Bücher und Re⸗ 
giſter werden vor der Ausantwortung an diejenigen, 
welche ſie zu führen haben, mit einer Schnur durch⸗ 
zogen, welche von einem mit der Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels betrauten Oberbeamten anzuſiegeln, und wobei 
die Blätterzahl, ſowie die geſchehene Anſiegelung zu 
beſcheinigen iſt. 
12) Zu $ 19. 

„ Uever die Frage, ob und in welchen Maße zu 
einer Erweiterung der geſetzlichen Einmaiſchungsſtunden 
ein wirkliches Bedürfniß vorhanden ſei, haben die 
"Ser nach eingehender Prüfung der obwaltenden 

inſtände Entſcheidung zu treffen. 

13) Zu den 88 20, 21, 23 und 24. 

N Bei der Kontrolirung der unter Einzelverſteuerung 
stehenden Brauereien haben die Beamten hauptſächlich 
darüber zu wachen, daß innerhalb der Brauereiräume 
ſteuerpflichtige Brauſtoffe nur an den dazu beſtimmten 
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Orten, beziehungsweiſe in den geſetzlich zuläſſigen Mengen 


aufbewahrt werden, daß nur an den angezeigten Tagen 
und Stunden eingemaiſcht, hierbei keine andere Gat⸗ 
tung und keine größere Menge an Brauſtoffen, als 
verſteuert worden, verwendet und daß keine größere, 
als die angezeigte Biermenge, gezogen werde. Zur 
Erreichung dieſes Zweckes ſind die mit Beaufſichtigung 
der Braueinmaiſchungen beauftragten Beamten zu ver⸗ 
pflichten, ſich — inſoweit nicht im einzelnen Falle 
andere gleich wichtige und unaufſchiebbare Dienſt⸗ 
leiſtungen entgegenſtehen — pünktlich zur angezeigten 
Stunde des Einmaiſchens in der betreffenden Brauerei 
einzufinden, daſelbſt nach vorgängiger Reviſion der 
Betriebsräume das am angezeigten Orte bereit gehaltene 
Braumaterial in ihrer Gegenwart verwiegen und ein⸗ 
maiſchen zu laſſen und dem weiteren Brauverfahren 
unter ſorgfältiger Beobachtung der dabei befchäftigten 
Perſonen möglichſt ſo lange unausgeſetzt beizuwohnen, 
bis eine Zumaiſchung mit Vortheil nicht mehr aus⸗ 
führbar iſt. 

Das Ergebniß der Verwiegung hat der Aufſichts⸗ 
beamte ſofort nach Beendigung derſelben, die Art und 
Zeitdauer der weiteren Betriebsüberwachung aber erſt 
unmittelbar vor dem jedesmaligen Verlaſſen der Brauerei 
in die hierfür beſtimmten Spalten des Steuerbuchs 
(Ziffer 11 Nr. I. vorſtehend) gewiſſenhaft und in mög⸗ 
lichſt kurzen Worten mit Namensunterſchrift einzutragen. 
Ueberſchießende Bruchtheile eines Pfundes bleiben bei 
der Verwiegung außer Betracht. 

Für ein bei der amtlichen Verwiegung gegen die 
verſteuerte Menge ſich ergebendes Mindergewicht findet 
ein Steuererlaß nicht ſtatt. Ergiebt ſich dagegen ein 
den Steuerwerth von einem halben Groſchen erreichen⸗ 
des oder überſteigendes Mehrgewicht (J 3 des Geſetzes), 
ſo iſt letzteres bei der nächſtfolgenden Brauanzeige, ſo⸗ 
fern aber eine ſolche im laufenden Vierteljahr nicht 
mehr abgegeben werden ſollte, ſpäteſtens am Schluſſe 
deſſelben bei Rückſendung des Steuerbuchs an die Hebe⸗ 
ſtelle nachzuverſteuern. 

Ueberſteigt das Mehrgewicht an Schrotvorräthen 
10 Prozent der geſetzlich zuläſſigen Menge, oder finden 
ſich Malzſchrot oder Brauſtoffe der im § 1 unter Nr. 2 
bis einſchließlich 4 des Geſetzes genannten Art an 
einem anderen, als dem deklarirten Orte vor, oder er⸗ 
giebt ſich endlich in Bezug auf andere Surrogatſtoffe, 
als die vorerwähnten, der Thatbeſtand des 8 29 Ziff. 2 
des Geſetzes, ſo ſind dergleichen Vorräthe und Stoffe 
vorläufig in Beſchlag zu nehmen und erſt dann frei⸗ 
zugeben, nachdem vorher von dem Beamten, unter 
Zuziehung des Brauereibeſitzers oder eines Stellver⸗ 
treters deſſelben und mindeſtens eines glaubhaften 
Zeugen, der Thatbeſtand, ſoweit zur Einleitung der 
Unterſuchung erforderlich, feſtgeſtellt und eine von den 
Anweſenden zu unterſchreibende Verhandlung darüber 
aufgenommen worden iſt. 

Haben mehrere, der Kontrole deſſelben Beamten 
unterſtellte Brauereien den Betrieb für dieſelbe Zeit 
angemeldet, ſo wird es in der Regel vorzuziehen ſein, 


in einer biefer Brauereien das Verfahren vollſtändig 
zu beaufſichtigen, ſtatt dieſelbe nach geſchehener Ver⸗ 
wiegung der Brauſtoffe zu verlaſſen und den Ver⸗ 
wiegungen auch in den anderen beizuwohnen. 

In denjenigen Brauereien, deren Einmaiſchungen 
gar nicht oder doch nicht ausreichend haben überwacht 
werden können, iſt in der Regel rechtzeitig die Reviſion 
des Bierzuges auf den zu dieſem Zwecke vermeſſenen 
Gefäßen (Nr. 8 Ziffer II. vorſtehend) vorzunehmen 
und das Ergebniß in das Steuerbuch einzutragen. 
Bei Ermittelung des Bierzuges auf dem Kühlſchiffe 
find für das auf demſelben ſtattfindende Verdampfen, 
ſofern die Reviſion unmittelbar nach dem Ablaſſen der 
Würze auf das Kühlſchiff erfolgt, 10 Prozent in Ab⸗ 
zug zu bringen. Wird in Folge einer Abweichung um 
mehr als 10 Prozent gegen die deklarirte Menge ein 
prozeſſualiſche 
hütung von 
Stelle des h t 
hat, äußerlich durch amtliche Beſiegelung zu bezeichnen. 

Auch außerhalb der Zeit eines angemeldeten 
Betriebes ſind die Brauereien ſowohl durch den Ober⸗ 
inſpektor und Bezirks⸗Oberkontroleur, als auch durch 


Verdunkelungen des Thatbeſtandes die 


die Steueraufſeher zu verſchiedenen Tageszeiten uner⸗ 


warteten Reviſionen zu unterwerfen. Wird in ſolchen 
Fällen Brauſchrot am deklarirten Orte vorgefunden, 
ſo hat der Beamte von der vorgefundenen Menge zur 
Vergleichung mit den Angaben der nächſten Brauanzeige 
Notiz zu nehmen. a 

In Brauereien, welche neben dem Getreide auch 


Surrogate verarbeiten, iſt durch umſichtige Handhabung 
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3 Einſchreiten erforderlich, ſo tt zur Ver⸗ 


Gefäßes, bis zu welcher das Bier geſtanden 


des Reviſionsdienſtes darüber zu wachen, daß die Zu⸗ 
maiſchung ſolcher Stoffe nur nach Maßgabe der abge⸗ 
gebenen General⸗Deklaration und nur in der jedesmal 
verſteuerten Menge erfolge, und daß die oben unter 
Nr. 9 Ziffer III. und IV. dieſer Beſtimmungen zu⸗ 
ſammengeſtellten geſetzlichen Vorſchriften genau befolgt 
werden. 

Kommen Brauer, welche keine Surrogat⸗Dekla⸗ 
ration abgegeben haben, nach den anderweit hierüber 
angeſtellten Beobachtungen, wie z. B. nach den über 
Bezuge ſolcher Brauſtoffe von auswärts erhaltenen 
Nachrichten in den begründeten Verdacht heimlicher 
Verwendung von Surrogaten, ſo ſind ihre Brauereien 
in allen Theilen, insbeſondere auch innerhalb der 
Gährungs oder Lagerräume, einer geſchärften Kontrole 
zu unterwerfen, je nach Umſtänden auch Hausſuchungen 
nach Vorräthen an ſolchen Stoffen in Gemäßheit des 
§ 24 des Geſetzes anzuordnen. 

14) Zu § 22 Ziffer II. 

Die Grundſätze für die Zulaſſung der Brauer 
zur Entrichtung der Brauſteuer im Wege der Vermah⸗ 
lungsſteuer enthält die Anlage III. 

15) Zu § 23. 

In jeder Brauerei iſt ein Reviſions-Notizbogen 
auszulegen, in welchen die Aufſichtsbeamten die Re⸗ 
viſionsergebniſſe für den Fall einzutragen haben, daß 
das Steuerbuch nicht vorhanden iſt. 

16) Zu § 26. 

Am Eingange jeder Hebeſtelle iſt eine Bekannt: 
machung anzuſchlagen, aus welcher die ordentlichen 
Geſchäftsſtunden erſichtlich ſind. 


E Lt 


Muſter A. 
Steuerhebebezirk: Ortſchaft: 
Werder. Langerwiſch. 


Anmeldung 


zur 


ſteuerfreien Bereitung des Haustrunkes. 


Aufzubewahren von: 
J. Schulz, Bauer, 
Langerwiſch Nr. 


Anweiſung für den Gebrauch. 


1. Die Bereitung von Bier als Haustrunk iſt ſteuerfrei, wenn dieſelbe ohne beſondere Brauanlagen ledig⸗ 
lich zum eigenen Bedarf in einem Haushalte von nicht mehr als 10 Perſonen über 14 Jahren geſchieht. 
Vorübergehend angenommene Arbeiter oder Dienſtleute werden, wenn ſie im Haushalte Koſt und Woh⸗ 
nung erhalten, zum Haushalte gerechnet. 

Bierverkäufer haben auf die Bewilligung des ſteuerfreien Haustrunks keinen Anſpruch. 

2. Wer von der Bewilligung Gebrauch machen will, hat dieſe Anmeldung in doppelter Ausfertigung, unter 
Ausfüllung der Spalten 1—7 Seite 2, mit dem Atteſte der Ortsbehörde auf Seite 4 verſehen, der 
Hebeſtelle einzureichen. Die Anmeldung kann ſämmtliche zur ſteuerfreien Bereitung des Haustrunks 
Berechtigte derſelben Ortſchaft umfaſſen, ſofern die Bewilligung von allen für denſelben Zeitraum nach⸗ 
geſucht wird. 

&* E Bereitung iſt bewilligt, ſobald die Hebeſtelle die Genehmigung auf Seite 4 ertheilt und 
ein Exemplar, als Anmeldungsſchein, dem Anmeldenden, im Falle einer gemeinſamen Anmeldung aber 
dem Vorſtande der Ortſchaft bezw. derjenigen auf der Anmeldung zu bezeichnenden Perſon, welche zur 
Aufbewahrung beſtimmt worden, ausgehändigt hat. 

4. Der Anmeldende hat, wenn ſein Haushalt ſich während der Gültigkeit des Anmeldungsſcheines auf 
mehr als 10 Perſonen über 14 Jahren vergrößert oder die geſetzliche Steuerfreiheit auf andere Weiſe 
(3. B. durch Aunſchaffung von Brauanlagen, Eröffnung eines Bierhandels) ausgeſchloſſen wird, hiervon 
der Hebeſtelle ſofort unter Einreichung des Anmeldungsſcheins Anzeige zu machen. Die Berechtigung 
zur Steuerfreiheit erliſcht alsdann mit dem Eintritt der Veränderung. 

Jedes Ablaſſen von Bier an nicht zum Haushalte gehörige Perſonen gegen Entgelt iſt unterſagt. 
Die Verabreichung von Bier an vorübergehend angenommene Arbeiter oder Dienſtleute, denen nur Koſt 
und Lohn, aber keine Wohnung gewährt wird, iſt zuläſſig. 

5. Mit Ablauf der Gültigkeitsfriſt iſt der Anmeldungsſchein der Hebeſtelle zur Einziehung, event. zur Er⸗ 
neuerung oder Verlängerung einzureichen. 
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Der Haushalt des Anmeldenden 


Des Anmeldenden: 


Lau⸗ zählt an Perſonen über 14 Jahre: Zeitraum, 
... EE 
fende k für welchen die 
Be Familien⸗ Erlaubniß 
ume Vor⸗ und Zuname. Stand. Angehörige. Dienſtleute. Zuſammen. KSE 
mer. SC nachgeſucht wird. 
U—————ñ1/ꝛ;. ` 
1. | Cu | 3, | 4. | 5. 6. | K 
E Ee Ee WE en ee 
1 Johann Schulz Bauer 5 3 8 1873 


Amtliche Bemerkungen 
(Reviſionsbefund — Erlöſchen oder Verlängerung der Gültigkeitsfriſt). 


8. 
— ri.3.3.333ů333—.œ⁵t. 
Der Anmeldung gemäß N. N. reit. Steuer⸗Aufſeher. 23./12 72. 


Beſcheinigung der Ortsbehörde. 


Die Richtigkeit der vorſeitigen Angaben über die Haushaltungsmitglieder (Spalt! 4 — 6), ſowie 
daß zur Zeit keine in der Anmeldung benannten Perſonen eine beſondere Brauanlage beſitzt oder mit Bier 
handelt, wird beſcheinigt. 

Langerwiſch, den 20. Dezember 1872. \ 


(Stempel,) Weber, 
Ortsſchulze. 


Vermerk der Steuerhebeſtelle. 


Gültig als Anmeldungsſchein für die umſeitig genannten Perſonen auf die in Spalte 7 be⸗ 
zeichnete Zeitdauer. 
Werder, den 28. Dezember 1872. 


Königliches Steuer Amt. 


(Stempel.) (Name.) 


Muſter B. 
Hauptamtsbezirk: 
Steuerhebebezirk: Werder. 
Nr. 7 des Brauerei⸗Inventariums. Nr. 1 der Beläge. 


Na chweiſung 


der 
Räume und Gefäße u. ſ. w. der Bier-Brauerei des Johann Walsleben 
zu Neuenkirchen. 


Anweiſung für den Gebrauch. 


1. Der Brauer hat dieſe Nachweiſung ſpäteſtens 8 Tage vor dem Anfange des Betriebes ſeiner neu errich⸗ 

WA 117 in doppelter Ausfertigung der Hebeſtelle einzureichen und darin nach Maßgabe des 
ordruckes: 

a) auf den beiden äußeren Seiten die Räume zur Aufftellung der Geräthe und zum Betriebe der 
Brauerei einſchließlich der Gährräume, ferner den Aufſtellungsort der Waagen unter Angabe 
ihrer Tragfähigkeit, der Art und Zahl der Gewichte, und endlich die Aufbewahrungsorte für 
die Vorräthe an Malzſchozt und Malzſurrogaten, 

b) auf der inneren Seite in den Spalten 1—3 alle Maiſch⸗, Koch⸗, Kühl: und Gährgefäße, ins⸗ 
0 5 die Bier⸗Sammel⸗ (ſogenannte Stell- und dergl.) Bottige, und zwar jedes Gefäß 
einzeln, 

genau und vollſtändig anzugeben und 

cl die Nachweiſung am Schluſſe mit Datum und feiner Namensunterſchrift zu vollziehen. 

2. Auf Erfordern der Steuerbehörde iſt ein Grundriß aller Brauereiräume unter Einzeichnung der Geräthe⸗ 
ſtellung doppelt einzureichen. 

3. Der Ort zur Aufſtellung der Waage, und die Orte für die Aufbewahrung des Malzſchrotes und der 
Malzſurrogate unterliegen der Genehmigung bezw. Beſtimmung des Oberkontroleurs. Syrup und Zucker 
dürfen nur an Orten, die von der Brauſtätte gänzlich getrennt ſind, aufbewahrt werden. 

4. Die Braupfanne und die Keſſel einerſeits und die übrigen Gefäße andererſeits werden unter ſich fort⸗ 
laufend numerirt. 

5. Der Brauer erhält das eine Exemplar der Nachweiſung, mit der amtlichen Beſcheinigung verſehen, zurück 
und hat dasſelbe an dem vom Oberkontroleur beſtimmten Orte aufzubewahren, den Beamten zugänglich 
zu halten und vor Beſchmutzungen und Beſchädigungen zu ſchützen. 

6. ar des Betriebes kann die Einreichung einer neuen Nachweiſung von der Steuerbehörde gefordert 
werden. N 


Der zur Brauerei gehörigen Gebäude 


HR CC — . EA me Bemerkungen. 
Benennung. Lage. 

1. Ein Brauhaus. | Linſenſtraße Nr. 53 auf dem Hofe. 

2. Eine Mälzerei. Ebendaſelbſt. 

3. Ein Gährkeller. Vor dem neuen Thore an der Chauſſee rechts. 
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Der Gefäße Zus: und Abgang. 
Zugang. Abgang. 
Raum⸗ 5 Ser S ee Bemerkungen. 
Sab 2 ag gung der ag gung der 
Benennung. 8 inhalt. Richtigkeit Richtigkeit 
5 deſſelben.]ſeitens des | deſſelben. ſeitens des 
& ep Beamten. Beamten. 
er. I 
1, 1 | 4, | 3 6. | de | 8. 

Braupfanne ....| 1 1800 | ) 21. April] Schulze, | Es find 2 größere 
Desgleichen 2 1815 1872) Steueraufſ. Braupfannen ans 
Maiſchbottieg 1 3010 geſchafft. 
Desgleichen 2 3000 
Seigerbottieg 3 | 2000 
Desgleichen 4 2010 
Küͤhlſchiſ ft. 5 | 3600 10. März“) Schulze, | Kühlſchiff Nr. 5 
Desgleichen 6 3650 1873 Steueraufſ. [it abgeſchafft, weil 
Gährbottig 7 | 2000 unbrauchbar ges 
Desgleichen 8 | 2040 worden. 
Desgleichen 9 | 2010 | 
Desgleichen. | 10 2000 
Desgleichen. . Il 2000 
Desgleichen. | 12 2080 
Desgleichen .. . 13 [ 2005 


Desgleichen .. . | 14 [ 2015 
Geſehen und unter Nr. 7 des Inventariums eingetragen. 
Werder, den 16. Januar 1873. 
Königliches Steuer⸗Amt. 


ame. 
Geprüft und richtig befunden (oder „wie geſchehen, berichtigt“). Werder, den 18. Januar 1873. 
Zur Vermeſſung des Bierzuges iſt das Gefäß (Kühlſchiff) Nr. 6 beſtimmt. 2 
N. N., Ober⸗Steuerkontroleur. 


Nachtrag. 
Braupfannre | 1 2015 J 6. Mai Schulze, 
Desgleichen 2 2020 [/ 1873. Steueraufſ. 


Der Gefäße Zu: und Abgang. 
Zugang. Abgang. 
Raum: 4 Elei * | mon Bemerkungen. 

Benennung. le ag gung der ag gung der 
x "1 S Inge, Richtigkeit Richtigkeit 

8 deſſelben. ſeitens des] deffelben. | ſeitens des e 
& ER | Beamten. Beamten. 

1. VEN REF TR 8. 


) Die in Abgang geftellten Gefäße find zu durchſtreichen. 


= fC 


——— ————— —— — ene 
Der ee 


Hr | 
| SR zugehörige Bemerkungen 
DE E D 
und En SE Aufſtellungsort. 
Benennung. fähigkeit. Zahl und Art. 
b e? 
| 
Eine Brüden: 10 Gentner. [1 à 10 Pfd. Der Maiſchraum des Beſichtigt und ge⸗ 
waage. 1 I ara Brauhauſes. | nehmigt. 
4 Werder, den 18. Ja⸗ 
2 nuar 1873. 
N. N., Ober⸗Steuer⸗ 
kontroleur. 


Der Neuerpflichtigen Seat 
— — —-¼— — Bemerkungen. 


Mn ang | Aube mAhr Ang 7. 


ere Der Maiſchraum des Brauhauſes. 
FFF Die zweite Kammer rechter Hand auf 
dem Boden über dem Maiſchraum. 
err eb euer Ebendaſelbſt. 
Nach Beſichtigung der 
Räumlichkeiten geneh⸗ 
migt. 
Werder, den 18. Ja⸗ 
nuar 1873. 
N. N., Ober⸗Steuer⸗ 
kontroleur. 
Für die Nichtigkeit vorſtehender Nachweiſung: 
Neuenkirchen, den 15. Jannar 1873. Johann Walsleben, 
Brauereibeſitzer. 
Muſter C. 


(Vorderſeite.) 


Veränderungs- Anzeige. 


Nummer 7 des Brauerei-Inventariums. Nummmer 20 der Beläge. 


Der Unterſchriebene, Inhaber der zu Nr. belegenen 
Bier⸗Brauerei, zeigt an, daß in ſeiner Brauerei 
1) die Maiſchbottige No. 5 und 7 außer Gebrauch kommen, 
2) ein neues Kühlſchiff aufgeſtellt iſt. 
Neuenkirchen, den 4. April 1873. 
Joh. Walsleben. 


| 


(Rückſeite.) 
Die vorſtehende Anzeige iſt heute der unterzeichneten Stelle abgegeben worden. 
Werder, den 4. April 1873. 
Steuer⸗Amt. 
N. N. 
Bemerkungen der Aufſichtsbeamten. 

1) Die alten Maiſchbottige Nro. 5 und 7 à 1200 Liter Inhalt ſind aus der Brauerei 

nach Abhobelung der Brennſtempel entfernt. 
2) Das neue hölzerne Kühlſchiff iſt laut Anlage zu 4000 Liter Inhalt vermeſſen und 

erhält die Nro. 23. 

Werder, den 8. April 1873. 
Schulze, ` 
Steuer: Auffeher. 
(6) Zur Benutzung bei ) Die unterzeichnete Stelle beſcheinigt die heut erfolgte Meldung der 


Verſendung von Geräthen Lt 7 
Reiser, einen san, vorſeitig angegebenen Geräthe zum Zugange. 


deren Hebebezirk.) den ten 18 


Anweiſung für den Gebrauch. 


1) Der Brauer hat, wenn 


a) neben den dr angemeldeten Gebäuden oder Näumlichfeiten oder ftatt folder andere für die Brauerei 
beſtimmt, oder 

b) Maiſch⸗, Koch⸗, Kühl⸗, Gährgefäße, ſowie Bier- Sammel: (fogen, Stell- oder dergl.) Bottige neu an⸗ 
geſchafft oder die vorhandenen abgeſchafft, abgeändert oder in ein anderes Lokal gebracht werden, 

die Veränderungs⸗Anzeige, in zwei Exemplaren ausgefüllt, innerhalb der nächſten drei Tage nach der 

Veränderung der Hebeſtelle einzureichen. 


2) Inhaber von Brauereien, ſowie Perſonen, welche Braupfannen verfertigen oder Handel damit treiben, 
müſſen, bevor ſie die Pfannen aus ihren Handen geben, dies unter Angabe des Namens, Standes 
und Wohnortes des Empfängers, der Hebeſtelle ihres Wohnortes mittelſt dieſer zweifach auszufertigenden 
Veränderungs⸗Anzeige anzeigen, wonächſt ſie das eine Exemplar, mit der amtlichen Beſcheinigung ver⸗ 
ſehen, zurückerhalten. 


3) Der Brauer kann die Veränderungsanzeige auch zu der ihm obliegenden Anmeldung einer Veränderung 
des Aufſtellungsortes der Waage oder der für die Aufbewahrung der Vorräthe an Malzſchrot oder 
Malzſurrogaten beſtimmten Orte benutzen. Er muß daſſelbe alsdann aber in doppelter Ausfertigung 
vor der bewirkten Aenderung der Orte, welche nur mit Genehmigung des Oberkontroleurs erfolgen 
darf, einreichen. 


4) Der Brauer erhält das eine Exemplar, mit der Beſcheinigung der Hebeſtelle verſehen, zurück und hat 
daſſelbe bei der Nachweiſung der Räume und Gefäße ꝛc. aufzubewahren. In die letztere werden die 
Veränderungen — des Aufſtellungsortes der Waage und der Aufbewahrungsorte der Brauſtoffe nur, 
ſofern der Oberkontroleur dieſelbe genehmigt hat — von den Aufſichtsbeamten eingetragen. 


3 


Muſter D. 


Brauerei-⸗Inventarium 


de (8) 


a) über den Aufſtellungsort der Waage, 


b) über die Aufbewahrungsorte der Vorräthe an Brauſtoffen, 


Steuer⸗Amts zu Werder. 


Anweiſung für den Gebrauch. 
1. In Spalte 7 ſind kurze Vermerke einzutragen, namentlich: 


c) ob, event. mit welchen Surrogaten gebraut wird, unter Angabe des Datums und der Belags⸗ 
Nummer der General⸗Deklaration, 5 Sr 
d) ob regelmäßig und event. in wieviel Abtheilungen und mit welcher Beſchickung für jede nachge⸗ 


maiſcht wird. 


2. Hinter dem letzten Konto muß eine angemeſſe Zahl Blätter leer bleiben, um neu entſtehende 
Brauereien aufnehmen und Kontos, welche keinen Raum zu Nachtragungen mehr gewähren, über⸗ 


tragen zu können. e 
„Auf dem Titelblatte jedes Belagsheftes ift anzugeben, unter welcher Nummer ſich darin die Nach⸗ 


= 


weiſung der Räume und Gefäße ꝛc., Sowie bei Verwendung von Malzſurrogaten die General⸗Dekla⸗ 


ration befindet. 


Nummer 7. 


Konto der Bier-Brauerei des Johann Walsleben zu Werder. 


Vorhandene Braugefäße. 


) Nicht mehr geltende Ziffern ſind zu durchſtreichen. 


Beſtand und Zugang. Abgang. 
o Bemerkungen. 
Der Gefäße 48555 Belag: 
| Num⸗ Deſſen Tag Num⸗ 
Nr Benennung iter. 
Fe SE A 5. Krieg 7 
2 | Braupfanne. . . 1800 1 e op Die Waage ift im Maiſch⸗ 
1 Desgleichen 1815 d ! s > fraum des Brauhauſes aufgeſtellt. 
1 Maiſchbottig . 3010 1 Neben dem Getreide⸗Malz⸗ 
2 | Desgleichen. 3000 1 ſchrot wird Reis und Stärke⸗ 
3 Seigerbottig.. 2000 1 zucker verwendet. General⸗ 
4 Desgleichen. 2010 1 deklaration vom 28./12. 72 
5 | Kühlſchiff .. 3600 ½ 10. März 1873) 20 [Belag Nr. 26. Zur Aufbe⸗ 
6 | Desgleichen .. 3650 7 wahrung des Malzſchrotes dient 
7 Gährbottig . \ 2000 d der Maiſchraum des Brauhau⸗ 
8 | Desgleichen... 2040 1 ſes, zu der des Reis und des 
9 Desgleichen .. 2010 1 Stärkezuckers die zweite Kam⸗ 
10 | Desgleichen. 2000 1 mer rechter Hand auf dem Bo⸗ 
11 J Desgleichen. 2000 H den über dem Maiſchraum. 
12 | Desgleichen 2080 1 Die Brauerei wird ohne 
13 J Desgleichen... | 2005 1 Nachmaiſchen betrieben. 
14 J Desgleichen. 2015 1 Der Bierzug wird im Ge⸗ 
1 Braupfanne | 2000 | 25 fäße Nr. 6. vermeſſen. 
2 Desgleichen. 2000 25 


— 1 — 
Muſter E. 


Nachweiſung 


der 
in den Brauereien des Steuerhebebezirks 
zu Werder 


während des 1ſten Vierteljahres 1873 eingetretenen und im Ju— 
ventarium bemerkten Veränderungen. 


Anweiſung für den Gebrauch: 


1) Dieſe Nachweiſung wird für jedes Inventarium zu Anfang eines jeden Vierteljahrs angelegt und in 
dem betreffenden Inventarium aufbewahrt. Sobald eine Veränderung erfolgt und in dem Inventarium 
angeſchrieben iſt, wird dieſelbe gleichzeitig in dieſe Nachweiſung eingetragen. 

2) Mit Ablauf des Vierteljahrs wird die Nachweiſung abgeſchloſſen, von der Hebeſtelle vollzogen und dem 
Oberkontroleur bei deſſen nächſter Anweſenheit vorgelegt. 

3) Der Oberkontroleur prüft, ob die Veränderungen vollſtändig und richtig in die Nachweiſung und in 
das Inventarium eingetragen und vorſchriftlich belegt ſind, wonächſt er die (nöthigenfalls zu berichti⸗ 
gende) Nachweiſung durch ſeine Mitunterſchrift beſcheinigt. 

4) Die fo beſcheinigte Nachweiſung wird dem vorgeſetzten Hauptamte an dem von demſelben zu beſtim⸗ 
menden Tage von der Hebeſtelle eingereicht. 


, | ? Ver⸗ 
Tag Nag ber Ort | Bor: und Zuname. 
ber . der des Benennung 
: tariums. a 5 
Eintragung. Brauerei Inhabers. Gefäße. 
e eee FR RR | 
ig Pr’ ou | ET Ne 
| 
184 Janugrep 1873 „ p rege, 8. Werder Jacob Werner Braupfanne 
30. Januar, 1873 Ger cafe 20. Neuenhagen v. Lochow. dn e 
desgl. 
desgl. 
6. Februar 1873. 4. Woltersdorff Peter Schmidt — 
10. Februar 1873 . 4. desgl. deſelbe Bärmfaß. 
23. März 1873 8. Werder Jacob Werner — 
Werder, den 1. April 1873. 
Königliches Steuer⸗Amt. 
(Name.) 
— —— 


2 u er N u 


änderung der Gef e 
Sonſtige, 


AE SE ENT an Int Es nicht die Gefäße betreffende 
ge- e eee eee E 
ſchieden Liter⸗ Segiger Veränderungen. 
Inhalt. dei 
"NM 1 D 1 1236 
A gd 11 8 
7 7 1200 
8 8 1205 


— — * Ei hat die Brauerei von Friedrich Schulze gepachtet. 


>= ; melde die- Verwendung von Zuckerkouleur zum Brauen 
an. 


3 rr 


Geprüft und richtig befunden. 
Werder, den 4. April 1873. 


Der Ober-⸗Steuerkontroleur. 
(Name.) 


— 34 u 
Muſter F. 


Konto Buch 


der 


Bier⸗Brauerei des Joh. Walsleben zu Neuenkirchen 


über die 


zur Bierbereitung beſtimmten Vorräthe an Zuckerſtoffen u. Syrup. 


Dieſes Buch enthält zwanzig Blätter, Das Buch iſt im Sudraum, rechts an der 
welche mit einer von dem Unterzeichneten Thür im kleinen Schranke aufzubewahren. 
angeſiegelten Schnur durchgezogen ſind. 

Werder, den 27. December 1872. Werder, den 27. December 1872. 

N. N. Ober⸗Str.⸗Kontr. 


Anweiſung für den Gebrauch. 


1) Das Kontobuch wird vom Brauer ſelbſt oder ſeinem bei der Hebeſtelle hiefür ein⸗ für allemal zu be⸗ 
zeichnenden Stellvertreter, in jedem Falle aber unter ſeiner Verantwortlichkeit, geführt. 

2) Unten auf der Titelſeite iſt die Art der Zuckerſtoffe anzugeben, welche zur Vierbereitung vorräthig ge⸗ 
halten werden. Sind es mehrere Arten, ſo wird für jebe eine beſonderer Abtheilung im Buch angelegt 
und auf die betreffenden Seiten des Buches an derſelben Stelle des Titelblattes verwieſen. 

3) Unter „Zugang“ iſt jede Poſt Zuckerſtoffe, ſobald fie in den Aufbewahrungsraum gelangt, einzutragen, 
und zwar nach dem Nettogewicht in vollen Pfunden. Als Beläge dienen die in Spalte 9 und 10 un: 
ter fortlaufender Nummer aufzuführenden Fakturen, bezw. Fakturen und Frachtbriefe, auch wenn die 
letzteren auch nur das Bruttogewicht enthalten. 

4) Der „Abgang“ wird, und zwar gleichfalls nach ia ze t in vollen Pfunden, gebucht, ſobald die Get, 
nahme aus dem Lager, ſei es zur Ablaſſung in die Brauſtätte, ſei es zu anderen wecken, ſtattfindet. 
In Fällen der letzteren Art ſind vom Brauer die vorſchriftsm g der Steuerhebeſtelle eingereichten und 
mit dem Genehmigungsvermerk des Oberkontroleurs e Anzeigen als Veläge anzuſchließen 
und in Spalte 10 mit fortlaufender Nummer zu buchen. 

5) Neben der Angabe der Stunde des Abgangs, bzw. Zugangs, iſt durch Beifügung des Buchftabens „V“ 
oder „N“ kenntlich zu machen, ob es ſich um Vormittags⸗ oder Nachmittagszeit handelt. 

6) Ergiebt die Revifion bei 8 welche zur Verſteuerung entnommen ſind, ein geringeres als 
das im Kontobuch angeſchriebene Gewicht, ſo iſt der Betrag der Differenz wieder in Zugang, im um⸗ 
gekehrten Falle iſt der Betrag noch in Abgang zu ſtellen, in beiden Fällen aber unter „Bemerkungen“ 
die nöthige Erläuterung zu geben. Das Gleiche gilt, wenn eine Poſt zu anderen Zwecken, als zur Ver⸗ 
ſteuerung, aus dem Lager entfernt iſt und die angeordnete amtliche Ueberwachung eine Abweichung zwi⸗ 
ſchen der Anſchreibung und dem Befunde herausgeſtellt hat. 

7) Dem Oberkontroleur ſteht, unter Zuziehung des Brauers oder deſſen Stellvertreters, jederzeit die Ermitte⸗ 
lung des Soll⸗ und des Iſt⸗Beſtandes zu. 

8) Dies Kontobuch iſt, nach Bees Beſtimmung des Oberkontroleurs, aufzubewahren und den Aufſichts⸗ 
beamten ſtets zugänglich zu halten. 


Inhalts ⸗Verzeichniß. 


Waarengattung. ö Seite. Waarengattung. | Seite. 
— — ——— En Een muss nn 3 3 EEE 
1. Stärkezucker | 1.23% | | 
II. Rübenzucker 3. 4. Bai 
III. Syrup BAR) | 
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) Nicht mehr geltende Ziffern find zu durchſtreichen. 
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Anlage 1. 
zu Nr. 3 der Ausführungsbeſtimmungen. 
— k Th — — 


Grund ſätze 


für die 


Fixation der Brauſteuer ($ 4 des Geſetzes 


wegen Erhebung der Brauſteuer vom 31. 
Mai 1872). 


I. Allgemeine Vorſchriften. 

1. Da bei der Fixation von dem Brauer mit⸗ 
telſt der Abfindungsſumme thunlichſt derſelbe Steuer⸗ 
betrag erhoben werden ſoll, welchen er bei der Einzel⸗ 
verſteuerung für die wirklich verwendeten ſteuerpflich⸗ 
tigen Brauſtoffe zu zahlen haben würde, ſo iſt der 
vorausſichtliche Verbrauch an letzteren für die Bemes⸗ 
ſung der Abfindungsſumme der entſcheidene Maßſt ab. 
Bei der betreffenden Ermittelung iſt, ſofern es ſich nicht 
um neu errichtete Brauereien handelt, auf den ebe 
rigen Verbrauch zurückzugehen, wie er aus den Ergeb⸗ 
niſſen der Einzelverſteuerung, beziehungsweiſe der frü⸗ 
heren Firationen erhellet. Daneben find alle den 
künftigen Umfang des Betriebes beeinfluſſende Um⸗ 
ſtände in ſorgfältige Erwägung zu ziehen. 

In der Regel darf die jährliche Abfindungsſumme 
nicht hinter dem Durchſchnitt der Steueraufkünfte der 
zunächſt vorhergehenden drei Jahre zurückbleiben. Aus⸗ 
nahmen ſind nur auf Grund beſonderer, die Abmin⸗ 
derung rechtfertigender Thatſachen zuläſſig. Anderer: 
jeit3 genügt jener Durchſchnitt beiſpielsweiſe nicht bei 
Brauereien, deren Betrieb im Wachſen iſt. 

Bei neu eröffneten oder nach längerer Betriebs⸗ 
einſtellung wieder in Betrieb geſetzten Brauereien müſ⸗ 
ſen vorzugsweiſe die Betriebseinrichtungen und die Er⸗ 
klärungen des Brauers Anhalt geben. Nach dem er⸗ 
ften, beziehungsweiſe dem zweiten Jahre kommen die 
bis dahin gezahlten Steuerbeträge hinzu. f 

Die Fixation findet der Regel nach in der 


3. Die Fixationsverträge (Muſter A.) werden 
in der Regel längſtens auf Jahresdauer, und zwar ent⸗ 
weder auf das Kalenderjahr oder auf das Jahr vom 
1. Oktober bis zum 30. September, abgeſchloſſen. Aus⸗ 
nahmsweiſe iſt der Vertragsabſchluß auch für einen 
kürzeren Zeitraum zuläſſig. 

4. Für die Dauer des Vertra 
Betrieb der fixirten 
88 1, 3, 7, 13 Ali 
§ 23 Alinea 3 S 


gs finden auf den 
Brauerei die Beſtimmungen der 
nea 3, 14, 16, 17, 19, 20, 21; 
chlußſatz des Geſetzes keine Anwen⸗ 
dung. Sa: find bie übrigen Beſtimmungen des 
Geſetzes, insbeſondere die Vorſchriften der 88 9 und 
10 über die Anmeldung der Räume und Gefäße, des 
8 13 Alinea 1, 2, 4 und 5 über die Aufbewahrungs⸗ 
orte der Vorräthe an Brauſtoffen, des $ 18 über die 
Generaldeklaration für die Verwendung von Malzſur⸗ 
rogaten, des § 23 mit Ausnahme des Schlußſatzes im 
Alinen 3, ſowie der 88 24 und 25 über die Reviſion 
der Brauereien auch während der Fixation zu beachten. 
Doch kann die Direktivbehörde im einzelnen Falle von 
den dem Brauer nach § 13 Alinea 2 und 4 obliegen⸗ 
den Verflichtungen abſehen. 

5. Die Abſchließung 
ſchieht durch die Hauptämte 
Direktivbehörde. 

Die bezüglichen Anträge ſind 
gewünſchten Zeitdauer der Fixation, 
verwendenden ſteuerpflichtigen Brauſt 
Abfindungsſumme angebotenen Gel 
Regel drei Monate vor dem Zeitpu 
die Fixation beginnen, oder wieder 
der Bezirks hebeſtelle anzubringen. 

Brauer, welche ſteuerpflichtige Stoffe ver 
verwenden, werden zur Fixation nur 
ſie dieſelbe bezüglich al 
nommen hiervon blei 
des Geſetzes, in mel 


der Fixationsverträge ge⸗ 
r, unter Genehmigung der 


unter Angabe der 
der Arten der zu 
offe und des als 
dbetrages, in der 
nkte, mit welchem 
beginnen ſoll, bei 


ſchiedener Art 
zugelaſſen, wenn 
ler Stoffe eingehen. Ausge⸗ 
bt der Fall des § 22 Ziffer III. 
chem eine Fixation der nicht über 
eine Mühle gehenden Surrogate allein erfolgen kann. 

Zur Verwendung anderer als der im Fixations⸗ 
vertrage genannten Brauſtoffe bedarf es der Genehmi⸗ 


2. 

Art ſtatt, daß für die Firationsperiode der Steuerbe⸗ 
trag in beſtimmter Summe unveränderlich feſtgeſetzt 
wird. Ausnahmsweiſe jedoch kann ſich, namentlich 
wenn es für die Bemeſſung des Geſammtbetrages der 
Steuer an ausreichend ſicheren Anhaltspunkten fehlt, 
die Fixation auf Feſtſetzung des zum Mindeſten zu ent⸗ 
richtenden Steuerbetrags neben der Verabredung even⸗ 
tueller Erhöhung deſſelben durch Nachverſteuerung be⸗ 
ſchränken. Neu eröffnete oder nach längerer Betriebs⸗ 
einſtellung wieder in Betrieb geſetzte Brauereien wer⸗ 
den für die erſten drei Betriebsjahre nur mit der Be⸗ 
dingung der Nachverſteuerung fixirt. 

Diejenigen Fixaten, welche außer dem Braure⸗ 
giſter (vgl. Nr. 7) Bücher führen, aus welchen der 
Verbrauch an Brauſtoffen in der Brauerei hervorgeht, 
find verflichtet, dieſelben den Oberbeamten der Steuer 


gung der Direktivbehörde. 

Die Abfindungsſumme iſt zum Voraus min⸗ 
deſtens in monatlichen Raten zu zahlen. Doch treten 
die unter Nr. 10. bezeichneten Folgen der verzögerten 
Zahlung nicht ein, ſobald die Zahlung nur innerhalb 
der erſten fünf Tage des Zeitabſchnitts erfolgt, für 
welchen die Vorausbezahlung zu leiſten iſt. 

Die Zahlung der auf Grund der Brauregiſter 
(ogl. Nr. 7) zu berechnenden Nachſteuer (ſ. Nr. 2) ge⸗ 
ſchieht bei Beendigung des Vertrages. Rückſtände wer⸗ 
den ſofort exekutiviſch beigetrieben. 

„Der Fixat hat, unter Benutzung des von 
der Bezirkshebeſtelle zu beziehenden Formulars (Mu⸗ 
u führen, in der Brauerei 


ſter B.), ein Brauregiſter z 
uſchreibenden Orte reinlich und unbe⸗ 


verwaltung auf Erfordern jederzeit zur Einſicht vor⸗ 
zulegen. 


an einem vorz 
ſchädigt aufzubewahren und, von ihm unterſchrieben, 
gen nach Ablauf jedes Quartals un⸗ 


binnen drei Ta 
aufgefordert an die Hebeſtelle einzureichen. In das 
5 * 


— 3 
Regiſter muß ſpäteſtens eine Stunde vor Beginn der 
jedesmaligen Braueinmaiſchung: 

1) die fortlaufende Nummer der Gebräude, 

2) Tag und Stunde der Eintragung, 

3) Tag und Stunde der Einmaiſchung, 

4) das Gewicht der zu dem Gebräude zu verwen⸗ 
den Brauſtoffe nach Centnern und Pfunden, 

5) die Menge und Art (ob ober⸗ oder unterjährig) 
des daraus zu ziehenden Biers nach ganzen und 
halben Hektolitern, 

6) die etwaige Abweichung von der in der Gene⸗ 
raldeklaration (§ 18 des Geſetzes) angegebenen 
Art und Weiſe der Verwendung der Malzſurro⸗ 


gate, 

7) der Name des Eintragenden 
eingeſchrieben werden. 

Die Abänderung oder Streichung der Einträge 
iſt bis eine Stunde vor der eingeſchriebenen Einmai⸗ 
ſchungszeit ohne Weiteres, ſpäter aber nur unter den 
Vorausſetzungen ſtatthaft, daß alsdann erſt eingetre⸗ 
tene unvermuthete Umſtände die Ausführung des Brau⸗ 
aktes überhaupt oder in der eingetragenen Art gehin⸗ 
dert haben und daß ein unverdächtiger, namentlich 
nicht mit dem Brauer in einem Lohn⸗ oder Familien⸗ 
Verhältniſſe ſtehender Zeuge oder ein Steuerbeamter 
ſofort nach Eintritt des hindernden Ereigniſſes zuge⸗ 
zogen wird, um die Abänderung ꝛc. und deren Urſache 
im Brauregiſter mit zu beſcheinigen. 

Vorräthe an Brauſtoffen, welche ſich über die im 
Brauregſter eingetragene Menge an dem zur Aufbe⸗ 
wahrung beſtimmten Orte befinden, können nach dem 
Ermeſſen des Aufſichtsbeamten während des Brauaktes 
unter ſteueramtlichen Verſchluß geſtellt werden. 

Den revidirenden Steuerbeamten ſteht das Recht 
zu, die Vorräthe an ſteuerpflichtigen Brauſtoffen vor 
der Einmaiſchung zu verwiegen und den Bierzug zu 
vermeſſen. Denſelben iſt von dem Fixaten und ſeinem 
Dienſtperſonale in Bezug auf den Brauereibetrieb jede 
erforderliche Auskunft zu ertheilen. 

8. Wechſelt die Perſon des Beſitzers einer ſixir⸗ 
ten Brauerei (z. B. durch Erbgang, Veräußerung, Ver: 
pachtung ꝛc.) oder erwirbt der Fixat den Beſitz noch 
einer anderen Brauerei (vgl. Nr. 10), jo iſt davon dem 

auptamt binnen drei Tagen Anzeige zu machen. Ohne 
Beſitzwechſel darf eine ſixirte Brauerei einem Anderen 
zur Benutzung nur mit hauptamtlicher Genehmigung 
und nur unter Verſteuerung der einzelnen betreffenden 
Gebräude überlaſſen werden. Gleicher Genehmigung 
bedarf es zur Bereitung von Bier für andere Brauer 
oder zur Ueberlaſſung von Bier an andere fixirte 
Brauer. 

Ebenſo iſt dem Fixaten die Benutzung der Brau⸗ 
erei eines Anderen, ſowie der Bezug von Bier aus an⸗ 
deren Brauereien nur unter Zuſtimmung des Haupt⸗ 
amtes (event. der Hauptämter) geſtattet. Die Ueber⸗ 
laſſung von Bier an nicht fixirte Brauer iſt unſtatt⸗ 

aft. 
el 9. Diejenigen Brauer, welche ohne die Bedin⸗ 
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gung der Nachverſteuerung (Nr. Y fixirt ſind, haben 
die Vorräthe an Bier und Würze bei Beginn der Fi⸗ 
ration und ſobald fie aus dem Firxationsverhältniſſe 
treten, unaufgefordert vollſtändig anzuzeigen und ſich 
demnächſt einer amtlichen Aufnahme dieſer Vorräthe 
zu unterwerfen, deren Ergebniß auf dem Fixationsver⸗ 
trage unter ihrer Mitunterſchrift amtlich zu vermerken iſt. 
Findet ſich bei Löſung des Fixationsverhältniſſes 
mehr Bier oder Würze vor, als in die Fixation über⸗ 
nommen worden war, ſo muß für den Mehrbefund 
die von dem Hauptamte nach Maßgabe des durch⸗ 
ſchnittlichen Verbrauchs an Brauſtoffen zu den Ge⸗ 
bräuden während des letzten Fixationsjahres feſtzuſetzende 
Steuer nachentrichtet werden; hierbei können Differen⸗ 
zen bis zu zwanzig Prozent unberückſichtigt bleiben. 


10. Das Recht, den Fixationsvertrag vor deſſen 
Ablauf aufzuheben, ſteht zu: 

a) beiden Theilen im Falle einer weſentlichen Ver⸗ 
änderung der Geſetzgebung über die Brauſteuer; 
desgleichen beim Wechſel der Perſon des Beſi⸗ 
tzers (durch Erbgang, Veräußerung, Verpach⸗ 

tung Vi 

b) der Steuerverwaltung bei Nichterfüllung vertrags⸗ 
mäßiger Verbindlichkeiten; bei Uebertretungen 
des SES oder der dazu erlaffenen Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, welche in Bezug auf die Brauerei 
von dem Fixaten oder einer Perſon, für welche 
er nach § 38 des Geſetzes haftet, begangen find; 
bei Veränderung in Bezug auf die Räume oder 
Gefäße, welche eine erhebliche Vergrößerung des 
Betriebes zulaſſen; beim Erwerb des Beſitzes ei⸗ 
ner anderen Brauerei durch den Fixaten; im 
Fall des Konkurſes des Fixaten; 

c) dem Fixaten, wenn er durch zufällige Ereig⸗ 
niſſe zu einer mindeſtens drei Monate dauernden 
Betriebseinſtellung genöthigt wird; 

d) den Erben des Fixaten, wenn Letzterer im Laufe 
der Fixations⸗Periode verſterben ſollte. 

Das Hauptamt bedarf zur Ausübung der Auf⸗ 
Ned e der Genehmigung der Direktivbe⸗ 
hörde. 

Der Vertrag erlöſcht mit dem Tage, an welchem 
die bezügliche Erklärung an den anderen kontrahiren⸗ 
den Theil gelangt. Die für den Monat, in welchem 
der Vertrag erliſcht, gezahlte Steuerrate wird nicht zu⸗ 
rückerſtattet. 

Erfolgt die Aufhebung des Vertrages wegen ver⸗ 
zögerter Zahlung einer Abfindungsrate, ſo muß die 
letztere N werden. 

Brauer, welchen wegen Vertragswidrigkeiten oder 
wegen ſtrafbarer Uebertretungen der Vertrag gekündigt 
worden, können durch die Direktivbehörde zeitweilig 
SN für immer von fernerer Fixation ausgeſchloſſen 
werden. 


11. In Fällen der Zuwiderhandlung gegen die 
unter Nr. 5 Abſ. 4, Nr. 7, 8 und 9 dem Firaten ge: 
machten Vorſchriften tritt die im § 35 Abſ. 1 des Ge⸗ 


= ww. 


fees angedrohte Ordnungsſtrafe ein, ſofern nicht die 


Defraudationsſtrafe verwirkt iſt. 

12. In Bezug auf die Fixation der ſteuerpflich⸗ 
tigen Eſſigbereitung finden die vorſtehend unter 1—11 
ertheilten Vorſchriften entſprechende Anwendung. 

Wenn die Eſſigbereitung, verbunden mit ſteuer⸗ 
pflichtiger Bierbereitung, ſtattfindet, kann die Fixation 
bezüglich der erſteren nur erfolgen, ſofern auch die von 
der letzteren zu entrichtende Steuer fixirt wird. 

13. Ueber die Fixationen ift von der jeder He: 
beſtelle ein Verzeichniß zu führen. 


II. Beſondere Vorſchriften für die Fixation 
derjenigen Brauer, welche ausſchließlich für 
den Bedarf des eigenen Haushalts Bier 
bereiten. 


Auf die Fixation der bezeichneten Brauer finden 
die obigen Beſtimmungen mit nachfolgenden Modifika⸗ 
tionen Anwendung: 

1) Zu 1 und 2. 

Die Abfindungsſumme wird nach den im 
Fixationsantrage enthaltenen Angaben des Brauers, 
event. nach Maßgabe der amtlichen Richtigſtellung 
derſelben, berechnet und unveränderlich, alſo mit 
Ausſchluß einer etwaigen Nachverſteuerung, feſt⸗ 
geſtellt. 

2) Zu Nro. 3. 

Die Fixation geſchieht nach Kalenderjahren 

bis zu je 5 Jahren. 
3) Zu Nro. 4. 

Die Verpflichtung zur Anmeldung der Räume 
und Gefäße liegt den Brauern nicht ob, ſoweit 
ſie keine beſondere Brauanlage beſitzen. 

4) Zu Nro. 5. 

Der Abſchluß der Verträge ſteht den Haupt⸗ 
ämtern ſelbſtſtändig zu. 

Die Anträge ſind regelmäßig, ſpäteſtens im 
November des Jahres, welches dem Jahre, in 
welchem die Fixation oder deren Erneuerung be⸗ 
ginnen ſoll, unmittelbar vorausgeht, anzubringen. 

5) Zu Nro. 6. 

Abfindungsſummen bis zu 4 Thlr. einſchließ⸗ 

lich find regelmäßig in einer Summe zu ent⸗ 


M ufter A, 
amts-Bezirk: Hebe⸗Bezirk: 
NB. Bei ber Fixation ohne Vorbehalt der Nachverſteuerung werden 


die [] eingeklammerten Worte in dem $ 2 durchſtrichen. 
Bei der Fixation mit Nachverſteuerung werden 
die () eingeklammerten Worte im §. 2, die Zahlen 11; 
35 im § 5, ſowie der § 8 ganz und desgl. die: Beſtands⸗ 
aufnahme am Schluſſe, durchſtrichen, 


Wird Fixat ſeitens der Direktivbehörde von den 


Verpflichtungen nach 8 13 Alinea 2 und 4 des Geſetzes 


entbunden, fo find im § D Abſatz 2 Zeile 2 hinter : 


richten. Ausnahmsweiſe, ſowie bei höheren Jah⸗ 
resſummen, kann die Vorausbezahlung in halb: 
jährlichen oder vierteljährlichen Raten bedungen 
werden. 

6) Zu Nro. 7, 8 und 9. 

Von den Vorſchriften unter Nro. 7, 8 und 
9 zu J. findet nur Abſatz 1 Nro. 8 Anwendung. 

7) Zu Nro. 10. 

Bei Verträgen auf mehrere Jahre iſt die Kün⸗ 
digung für das zweite und folgende Jahr in der 
Weiſe zuläſſig, daß die Kündigung ſpäteſtens drei 
Monate vor Ablauf desjenigen Jahres erfolgen 
muß, mit welchem der Vertrag aufgehoben wer⸗ 
den ſoll. 

Die Aufhebungsgründe betreffend, ſo fallen 
zu b. der dritte und vierte (Veränderung der 
Räume oder Gefäße, Erwerb einer anderen Braue⸗ 
rei), desgl. fällt derjenige zu o. hinweg. An die 
Stelle des letzteren tritt folgende Beſtimmung: 

Der Brauer iſt zur Aufhebung des Ver⸗ 
trages befugt, wenn er das Brauen, ſei es über⸗ 
haupt, ſei es wenigſtens in den Verhältniſſen, 
auf welche die Fixation ſich bezieht, aufgiebt. 

Außerdem wird beſtimmt: 

8) Jedes Ablaſſen des bereiteten Biers an nicht zum 
Haushalt gehörige Perſonen gegen Entgelt iſt 
unterſagt und unterliegt event. einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe nach 9 35 Abſ. 1 des Geſetzes. Das Ab⸗ 
laſſen von Bier an Perſonen, welche bei dem 
Firaten uuf Arbeit gehen, iſt nicht ſtrafbar. 

9) Die oberſten Landes⸗Finanzbehörden find ermäch⸗ 
tigt, die vereinfachte Form des Abſchluſſes der 
Fixationsverträge nach den vorſtehend unter II. 
Nr. 1 bis 7 gegebenen Vorſchriften ausnahms⸗ 
weiſe auch auf ſolche Beſitzer kleinerer Brauereien 
auszudehnen, welche zwar im Weſentlichen für 
den eigenen Guts⸗ oder Hausbedarf brauen, da⸗ 
neben aber auch einzelne, auf ihrer Beſitzung be⸗ 
legene oder benachbarte Schankſtellen gegen Ent⸗ 
gelt mit Bier verſorgen. 

10) Die Feſtſtellung der für die Verträge in Anwen⸗ 
dung zu bringenden Formulare bleibt den Direc⸗ 
tivbehörden überlaſſen. 


„Ss 13 Alinea 1“ die Zahlen 2 und 4 zu durchſtreichen 
und in Zeile 2 des 8 5 hinter: „13 Alinea“ die Zahlen 
2 und 4 vor reſp. hinter 3 hinzuzufügen. 


Brauſteuer-Fixations⸗ Vertrag. 


Zwiſchen dem unterzeichneten Haupt⸗ 
Amte und dem Beſitzer der zu 


unter Nr. belegenen Brauerei wird unter Vor⸗ 

behalt der Genehmigung d zu 

für die Zeit vom ten 187 bis 
ten 187 nachſtehender Brau⸗ 


ſteuer⸗Fixations⸗ Vertrag abgeſchloſſen: 


$1. Der Brauereibeſitzer 
wird während der Vertragsdauer in der bezeichneten 
Brauerei zur Bereitung von Bier die nachſtehend an⸗ 
gegebenen ſteuerpflichtigen Brauſtoffe, nämlich: 


verwenden. Derſelbe hat von dieſen Brauſtoffen die 
im § 1 des Geſetzes wegen Erhebung der Brau⸗ 
ſteuer vom 31. Mai 1872 angeordnete Steuer in 


einer Abfindungsſumme zu entrichten, welche für 
ein volles Jahr a Thaler feſtgeſeßt 
die Vertrags⸗Periode Gulden 9 


Von dieſem Betrage hat der 
jeden Monates 


worden iſt. 
innerhalb der erſten fünf Tage 
zwölften 


der Vertrags⸗Periode den . Theil mit 
Thaler Sgr vierten 
dan 
an d Amt zu 
zu zahlen. 
9 2. 
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deklaration (§ 18 des Geſetzes vom 31. Mai 
1872) angegebenen Art und Weiſe der Verwen⸗ 
dung der Malzſurrogate, 
7) ſeinen Namen 
einzuſchreiben. Die Abänderung oder Streichung der 
Einträge iſt bis eine Stunde vor der eingeſchriebenen 
Einmaiſchungszeit ohne Weiteres, ſpäter aber nur unter 
den Vorausſetzungen ſtatthaft, daß alsdann erſt ein⸗ 
getretene unvermuthete Umſtände die Ausführung des 
Brauaktes überhaupt oder in der eingetragenen Art 
gehindert haben und daß ein unverdächtiger, nament⸗ 
lich nicht mit dem Brauereibeſitzer in einem Lohn⸗ 
oder Familienverhältniſſe ſtehender Zeuge oder ein 
Steuerbeamter ſofort nach Eintritt des hindernden 


jeden Vierteljahres Ereigniſſes zugezogen wird, um die Abänderung 2. 


und deren Urſache im Brauregiſter mit zu beſcheinigen. 

§ 4. Der Brauereibeſitzer iſt verpflichtet, feine 
Bücher, aus welchen der Verbrauch an Brauſtoffen in 
der Brauerei erſichtlich wird, dem Bezirks⸗Oberkontro⸗ 
leur, dem Hauptamtsdirigenten ſowie den höheren 
Beamten der Steuerverwaltung auf Erfordern jederzeit 


im Voraus zur Einſicht vorzulegen. 


8 5. 


Für die Dauer des Vertrages finden auf 


Eine nachträgliche (Erhöhung oder) Er⸗ den Betrieb dieſer Brauerei die Beſtimmungen der 


mäßigung der Abfindungsſumme ($ 1) findet nicht 58 (13 z] 7; 13 Alinea 3; 14; 16; 17; 19; 203 21; 
ſtatt, wenn auch die Abfindung der Menge an Brau⸗ 23 Alinea 3 Schlußſatz des Geſetzes vom 31. Mai 
ſtoffen, welche in der Brauerei wirklich zur Verwen⸗1872 keine Anwendung. 


dung kommen, nicht entſprechen ſollte. 


Dagegen ſind die übrigen Beſtimmungen des 


[Dagegen verpflichtet ſich der Brauereibeſitzer zur Geſetzes, insbeſondere die Vorſchriften der SÉ 9 und 


Nachverſteuerung derjenigen Brauſtoffe, welche er bis 10 über die Anmeldung der Räume und Gefäße, des 
zur Beendigung des Vertrages über die der bezahlten § 13 Alinea 1, 2, 4 und 5 über die Aufbewahrungs⸗ 
Abfindungsſumme entſprechende Menge hinaus in ſeiner orte der Brauſtoffe, des § 18 über die Generaldekla⸗ 
Brauerei verwendet hat. Die Zahlung der Nachſteuer ration für die Verwendung von Malzſurrogaten, des⸗ 
erfolgt bei Beendigung des Vertrages nach Maßgabe gleichen des § 23 mit Ausnahme des Schlußſatzes in 


des Ergebniſſes des Brauregiſters (8 3). 


Alinea 3, ſowie der $$ 24 und 25 über die Reviſion 


Andere als die im § 1 vorſtehend angegebenen der Brauerei auch während der Fixation zu beachten. 


Brauſtoffe dürfen in der Brauerei nur nach vorheriger 
Genehmigung d zu 
werden. 


Vorräthe von Brauſtoffen, welche ſich über die 


verwendet im Brauregiſter ($ 3 Nr. 4) eingetragene Menge an 


dem zur Aufbewahrung beſtimmten Orte befinden, 


§ 3. Der Brauereibeſitzer hat unter Benutzung können nach dem Ermeſſen des Auffichtsbeamten wäh⸗ 
des von dem Amte zu beziehenden Formu⸗ſ rend des Brauaktes unter ſteueramtlichen Verſchluß 
lars nach deſſen näherer Anweiſung ein Brauregiſter geſtellt werden. 
u führen, in der Brauerei an einem von dem Bezirks⸗ Den Steuerbeamten ſteht ferner das Recht zu, 
berkontroleur vorzuſchreibenden Orte reinlich und un⸗ die Vorräthe an ſteuerpflichtigen Brauſtoffen vor der 
beſchädigt aufzubewahren und, von ihm unterſchrieben, Einmaiſchung zu verwiegen und den Bierzug zu ver⸗ 
binnen drei Tagen nach Ablauf jeden Vierteljahres meſſen. Denſelben iſt von dem Brauereibeſitzer und 
unaufgefordert an das vorgenannte Amt einzureichen. ſeinem Dienſtperſonale in Bezug auf den Brauereibetrieb 
Derſelbe hat in dies Regiſter ſpäteſtens eine Stunde jede erforderliche Auskunft zu ertheilen. 
vor Beginn der jedesmaligen Braueinmaiſchung: §. 6. Tritt durch Veräußerung, Verpachtung, 
1) die fortlaufende Nummer der Gebräude, Erbgang ꝛc. ein Wechſel im Beſitze der Brauerei ein, 
2) Tag und Stunde der Eintragung. oder erwirbt der Brauereibeſitzer den Beſitz noch einer 
3) Tag und Stunde der Einmaiſchung, anderen Brauerei, ſo iſt davon dem Hauptamte binnen 
4) das Gewicht der zu dem Gebräude zu verwen⸗ drei Tagen Anzeige zu machen. Ohne Beſitzwechſel 
denden Brauſtoffe nach Centnern und Pfunden, darf die Brauerei einem Anderen zur Benutzung nur 
5) die Menge und Art (ob ober⸗ oder unterjährig) mit hauptamtlicher Genehmigung und nur unter Ver⸗ 
des daraus zu ziehenden Bieres nach ganzen und ſteuerung der einzelnen betreffenden Gebräude überlaſ⸗ 
halben Hektolitern, ſen werden. Gleicher Genehmigung bedarf es zur Be: 
6) die etwaige Abweichung von der in der Generals reitung von Bier für andere Brauer oder zur Ueber⸗ 
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Brauſteuer-Heberegiſter 
des 
(Haupt-) Steuer⸗Amts zu Werder 
für 
das Ite Vierteljahr 1873. 
er We 
Eteuer » Einnehmer. 


Enthält zwanzig Blätter, welche mit einer von dem 
Unterzeichneten angeſiegelten Schnur durchzogen ſind. 


Werder, den 27. Dezember 1872. 


N. N., 
Ober⸗ Inſpektor. 


Des Steuerzahlenden Sa Betrag der erhobenen Brauſteuer 
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2 Er⸗ 5 Woh Be⸗ 2 SCH Wi ` 9155 ordentlich 0 
E ante. ohnort. anzeige. d rlaubni 5 rauſteuer 
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Steuerbezirk Werder. Nummer 7 des Inventariums. 


Steuerbuch 
für 
die Bier-Brauerei des Joh. Walsleben zu Neuenkirchen 
| für I. Vierteljahr 1873. 


Dieſes Buch enthält zwanzig Blätter, Das Buch iſt im Sudraum rechts an 
welche mit einer von dem Unterzeichneten an⸗ der Thür im kleinem Schranke aufzu⸗ 
geſiegelten Schnur durchzogen ſind. bewahren. 

Werder, den 27. Dezember 1872. Werder, den 27. Dezember 1872. 
N. N. N. N. 
Ober⸗Steuerkontroleur. Ober⸗Steuerkontroleur. 


Anweiſung für den Gebrauch. 


1. Dies Steuerbuch muß bei jeder Brauanmeldung und bei jeder, vorſchriftsmäßi vorher anzuzeigenden 
Abänderung zur Berichtigung, der Hebeſtelle vorgelegt, während der übrigen Zeit aber ſtets in der 


a an dem hierfür beſtimmten Orte aufbewahrt und den Aufſichtsbeamten zugänglich gehalten 
werden. 


2. Der Brauer, bzw. ſein Stellvertreter, hat zu jeder Brauanzeige die Spalten 1 bis 10 auf einer be⸗ 
ſonderen Linie dergeſtalt auszufüllen, daß zwiſchen je zwei Brauanzeigen genügend Raum für die amt⸗ 
lichen Reviſionsvermerke in den Spalten 15 bis 20 bleibt. 

Hierbei iſt zu beachten: 

a) Die zu verwendenden Brauſtoffe ſind, je nach den Steuerſätzen, in den Spalten 4 bzw. 6 und 8 
einzeln aufzuführen und zwar jeder Stoff mit ſeinem beſonderen Namen und in der Beſchaffenheit, 
in welcher er zur Verwendung gelangt, alſo z. B. „Gerſtenmalzſchrot“, „Reismehl“, nicht etwa 
nur: „Getreide“, „Reis“; 

b) das Gewicht muß ſtets Netto, in Zentnern und vollen Pfunden deklarirt werden; 

ch zum Bierzuge (Spalte 10) wird das ſogenannte Nachbier (Cofent) nicht gerechnet; 

ch die Richtigkeit der Angaben in Spalten 1 bis 10 wird durch Namensſchrift in Spalte 11 verſichert. 


3. Am Schluſſe des Juartals iſt dies Buch gegen Empfang eines neuen der Hebeſtelle unaufgefordert 
zurückzureichen. 
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laſſung von Bier an andere fixirte Brauer. Ebenſo 
iſt dem Brauereibeſitzer die Benutzung der Brauerei 
eines Anderen, ſowie der Bezug von Bier aus anderen 
Brauereien nur unter Zuſtimmung des Hauptamtes 
geſtattet. 

Die Ueberlaſſung von Bier an nicht fixirte Brauer 
iſt unſtatthaft. 

F. 7. Das Recht, dieſen Vertrag vor deſſen 
Ablauf aufzuheben, ſteht zu: 

a) beiden Theilen: im Falle einer weſentlichen Ver⸗ 
änderung der Geſetzgebung über die Brauſteuer; 
desgl. beim Wechſel der Perſon des Beſitzers (durch 
Erbgang, Veräußerung, Verpachtung ꝛc.); 

b) der Steuerverwaltung: bei Nichterfüllung ‚ver: 
tragsmäßiger Verbindlichkeiten; bei Uebertretun⸗ 
gen des Geſetzes vom 31. Mai 1872 oder der 
dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften, welche 
in Bezug auf die Brauerei von dem Brauerei⸗ 
beſitzer oder einer Perſon, für welche er nach 
§ 38 dieſes Geſetzes haftet, begangen find; bei 
Veränderungen in Bezug auf die Räume oder 
Gefäße, welche eine erhebliche Vergrößerung des 
Betriebes zulaſſen; beim Erwerb des Beſitzes einer 


anderen Brauerei durch den Brauereibeſitzer; im 
Falle des Konkurſes des letzteren; 
c) dem Brauereibeſitzer: wenn er durch zufällige Er⸗ 


Erfolgt die Aufhebung des Vertrages (vorſtehend 
zu b.) wegen verzögerter Zahlung einer Abfindungs⸗ 
rate, ſo muß die letztere nachgezahlt werden. 

§. 8. Der Brauereibeſißer hat die Vorräthe an 
Bier und Würze bei Beginn der Fixation und ſobald 
er aus dem Fixationsverhältniß tritt, unaufgefordert 
vollſtändig dem Amt anzuzeigen und ſich 
demnächſt einer amtlichen Aufnahme dieſer Vorräthe 
zu unterwerfen, deren Ergebniß auf beiden Exempla⸗ 
ren dieſes Vertrages unter Mitunterſchrift des Braue⸗ 
reibeſitzers von den Reviſionsbeamten beſcheinigt wird. 
Findet ſich bei Löſung des Fixationsverhältniſſes mehr 
Bier oder Würze vor, als in die Fixation übernom⸗ 
men worden war, ſo muß für den Mehrbefund die 
von dem Hauptamte nach Maßgabe des durchſchnitt⸗ 
lichen Verbrauchs an Brauſtoffen zu den Gebräuden 
während des letzten Fixation jahres feſtzuſetzende Steuer 
nachentrichtet werden. 

FS. 9. In Fällen der Zuwiderhandlung gegen 
die in den 88. 2, 3, 6 und 8 dem Brauereibeſitzer ge 
machten Vorſchriften tritt, ſofern nicht die Defraude⸗ 
ſtrafe verwirkt iſt, die im §. 35 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 31. Mai 1872 angedrohte Ordnungsſtrafe ein. 

§. 10. Der Steuerverwaltung ſtehen wegen aller 
Anſprüche an den Brauereibeſitzer aus dieſem Vertrage 
dieſelben Befugniſſe zu, welche ihr bezüglich der Ein⸗ 


eigniſſe zu einer mindeſtens drei Monate dauern⸗ treibung rückſtändiger Steuern geſetzlich eingeräumt find. 


den Betriebseinſtellung genöthigt wird; 


8. 11. Dieſer Vertrag iſt in zwei gleichlauten⸗ 


d) den Erben des Brauereibeſitzers: wenn letzterer im den Exemplaren ausgefertigt, beiderſeits vollzogen und 


Laufe der Fixations⸗Periode verſterben ſollte. 


je ein Exemplar deſſelben von jedem Kontrahenten in 


Der Vertrag erliſcht mit dem Tage, an welchem Empfang genommen. 


die bezügliche Erklärung an den anderen kontrahirenden 
Theil gelangt. Die für den Monat, in welchem der 
Vertrag erliſcht, gezahlte Steuerrate wird nicht zurüd- 
erſtattet. 


Obiger Vertrag wird hierdurch genehmigt. 
den ten 187 
Beſtandes aufnahme. 
Beim Beginn der Fixation am ten 
187 waren Hektoliter Liter, in Worten: 
ober 
„ gährig Bier Würze v 
Kamp gährig rze vorhanden. 
Bier 
Di 2 . ` | 
ieſe Würze ſind in die 


Fixation mit hinüber genommen worden, was be⸗ 
ſcheinigt wird. 
187 


den ten 
Die Reviſionsbeamten. 
Anerkannt: | 
den ten 187 


Der Brauereibeſitzer 


den ten 


Amt. 


187 187 


Der Branereibefitzer. 


den ten 


Bei Löſung des Fixationsverhäaͤltniſſes 


am ten 187 
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Muſter B. 


Steuerhebebezirk: Werder. Nummer 7 des Inventariums. 


Brauregiſter 


der 


firirten Bler⸗Brauerei des Joh. Walsleben zu Neuenkirchen 
für das J. Vierteljahr 1873. 


Dies Regiſter enthält zwanzig Blätter, Das Regiſter iſt im Sudraume rechts 
welche mit einer von dem Unterzeichneten an der Thür im kleinen Schranke aufzu⸗ 
angeſiegelten Schnur durchzogen ſind. bewahren. 

Werder, den 27. Dezember 1872. Werder, den 27. Dezember 1872. 

N. N. Ober ⸗Steuerkontroleur. N. N. Ober⸗Steuerkontroleur. 


Anweiſung für den Gebrauch. 


1. Fixat hat ſpäteſtens eine Stunde vor Beginn der Einmaiſchung jedes einzelne Gebräude unter einer 
beſonderen fortlaufenden Nummer in der Art einzutragen, daß zwiſchen je zwei Eintragungen genug 
leerer Raum für die überſichtliche Eintragung der Bemerkungen in Spalte 14 bleibt. 

Die ſteuerpflichtigen Brauſtoffe find je nach den Steuerſätzen in den Spalten 6 bezw. 8 oder 10 
einzeln aufzuführen und zwar jeder Stoff mit ſeinem beſonderen Namen unter Bezeichnung ber Be⸗ 
ſchaffenheit, in der er zur Verwendung gelangt; alſo: „Gerſtenmalzſchrot“, „Reismehl“, nicht etwa blos: 
„Getreide“, „Reis“. 

— Menge der Brauſtoffe iſt (Spalte 7, 9, 11) ſtets nach dem Nettogewicht bis auf volle Pfunde 
anzugeben. 

Etwaige Abweichungen von der in der Generaldeklaration (8 18 des Geſetzes vom 31. Mai 1872) 
angegebenen Art und Weiſe der Verwendung der Malzſurrogate find gleichfalls ſpateſtens eine Stunde 
vor der Einmaiſchung in Spalte 14 einzutragen. 

2. Wegen Aenderung oder Streichung der Einträge iſt außer den Vorſchriften im § 3 des Fixationsver⸗ 
trages beſonders zu beachten: 

a) Sollen andere Stoffe oder andere Mengen verwendet werden oder fol das Gebräude ganz ausfallen, 
ſo iſt die erſte Eintragung unter Erhaltung der Lesbarkeit zu durchſtreichen und in Spalte 14 die 
nöthige Erläuterung zu geben. In Fallen der erſteren Art iſt das Gebräude ꝛc. eine Stunde vor 
Beginn des Brauaktes, bei ſpäter beſchloſſener Aenderung aber jedenfalls vor der Einmaiſchung unter 
Susiebung eines die Hinderungsgründe beſcheinigenden Zeugen oder Steuerbeamten, von neuem 
einzutragen; 

b) wird pg der Zeitpunkt der Einmaiſchung oder die Menge des Bierzuges geändert, ſo wird in 
Spalte 14 ein begründender Vermerk ſpäteſtens vor der Einmaiſchung oder bezüglich des Bierzuges 
vor dem Alaſſen der Würze zum Kochen, event. unter Beſcheinigung eines Zeugen oder Beamten 


gemacht. 
Fixat baftet für die Richtigkeit aller Eintragungen. 
Dies Regiſter iſt während des Quartals in der Brauerei nach der Anordnung des Oberkontroleurs auf⸗ 
zubewahren und den Aufſichtsbeamten ſtets zugänglich zu halten, innerhalb dreier Tage nach Ablauf 
9 NC aber vom Fixaten, mit ſeiner Unterſchrift verſehen, unaufgefordert der Hebeſtelle einzu⸗ 
reichen. 


Br 
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) Die nicht zu verwendenden Stoffe find zu durchſtreichen. 


6 


Menge und 


Art des zu 
ziehenden 
Biers 
(ober- oder) Name Reviſionsvermerk 
eee des Bemerkungen des Firaten der 
ee Eintragenden. Beamten. 
ganze. halbe. 
D 15. | 14. | 15. 
44 | — Walsleben Zu 1. Der erwartete Zucker iſt aus 
untergährig Magdeburg nicht eingetroffen. Daher 
werden Malzſchrot und Reismehl 
allein eingemaiſcht und 5 Hektoliter 
ö Bier weniger gezogen. 
Walsleben. 
39 — Walsleben Zu 2. Siehe die Bemerkungen Zu 1. 
u. g. Walsleben. 
44 — [Walsleben Zu 3. Die beiden Brauknechte, welche Zu 2. Die Mengen 
u. g. über eine Viertelmeile von der Droe (Spalte 6 und 7) vor 
rei entfernt wohnen, haben wegen der Einmaiſchung ver⸗ 
des in der Nacht ſtattgehabten ſtarken wogen und in Ueber⸗ 
Schneefalls die Brauerei erſt gegen einſtimmung gefunden. 


7½ Uhr erreicht, und iſt in Folge 


deſſen der Beginn der Einmaiſchung 4.01. 78. Vorm. 7 Uhr. 


auf 8 Uhr verlegt. Schulz, 
10./1. 73. Morgens 7½ Uhr. Steuer ⸗Aufſeher. 
Walsleben. 
Die Richtigkeit vorſtehender Angaben 
beſcheinigt 
10./1. 73. Schmidt, 


Ortsſchulze. 


Anlage II. 
zu Nr. 5 der Ausführungsbeſtinmungen. 


Vorſchriften, 
betreffend 
die Rückvergütung der Brauſteuer bei der 
Ausfuhr von Bier ($ 6 des Geſetzes 
wegen Erhebung der Brauſteuer vom 
31. Mai 1872). 


Bei der Ausfuhr von Bier aus dem Geltungs⸗ 


bereiche des Geſetzes vom 31. Mai 1872 ſoll auf 
Grund des § 6 a. a. O. vom 1. Januar 1873 ab 
eine Rückvergütung der Brauſteuer unter folgenden 
Bedingungen und Maßgaben gewährt werden. 

§ 1. Eine Vergütung wird nur für ſolches Bier 
gewährt, zu deſſen Bereitung mindeſtens 50 Pfund 
(25 Kilogr.) Getreideſchrot, Reis oder grüne Stärke 
und im Falle der Mitverwendung höher als mit 
20 Sgr. für den Zentner beſteuerter Malzſurrogate 
(§ 1 Ziffer 4—7 des Geſetzes) mindeſtens eine dem 
Steuerwerthe von 10 Sgr. entſprechende Menge von 
Brauſtoffen auf jeden Hektoliter erzeugten Biers ver⸗ 
braucht worden ſind. | 

Das Bier muß der Regel nach in Fäſſern oder 
Flaſchen und bei jeder Sendung in einer Menge von 
mindeſtens zwei Hektolitern ausgehen. Für beſonders 
gehaltreiche Biere, welche in kleineren Gebinden aus⸗ 
geführt zu werden pflegen, kann von der oberſten 
Landes⸗Finanzbehörde die Steuervergütung auch dann 
bewilligt werden, wenn die Ausfuhr in einer geringe⸗ 
ren Menge, mindeſtens aber in der Menge von 50 Li⸗ 
tern erfolgt. 

Die Fäſſer müſſen bezüglich ihres Inhalts amt⸗ 
lich geeicht und mit dem Eichſtemwel verſehen, auch der 
bei der Eichung ermittelte Literinhalt auf den Fäſſern 
mit Zahlen deutlich eingebrannt ſein. 

Die Flaſchen einer Sendung müſſen in der Regel 
dieſelbe Größe haben, doch kann ausnahmsweiſe die 
gleichzeitige Ausfuhr verſchiedener Arten von Flaſchen 
nachgegeben werden, ſofern nur die Flaſchen gleicher 
Art je einen gleichen Rauminhalt haben. In ein und 
daſſelbe Kollo dürfen aber nur Flaſchen von gleicher 
Größe verpackt werden. 

Fäſſer müſſen ſpundvoll, Flaſchen bis in den 
Hals hinein gefüllt ſein. 

Die Vergütung findet erſt ſtatt, nachdem der 
Nachweis der wirllich erfolgten Ausfuhr beziehungs⸗ 
weiſe des Eingangs im Beſtimmungsorte (§ 8) geführt 
worden iſt. 

§ 2. Die Vergütung beträgt 10 Sgr. für den 
Hektoliter und wird nur für je volle fünf Liter be⸗ 
rechnet, ſo daß überſchießende einzelne Liter bei der 
jedesmaligen Sendung außer Anſatz bleiben. 

8 3. Der Anſpruch auf Steuervergütung darf 
nur zuverläſſigen, in ſteuerlicher Beziehung unbeſcholte⸗ 
nen Brauern und nur dann zugeſtanden werden, wenn 
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dieſelben von ihnen ſelbſtgebrautes Bier der im 8 1 
bezeichneten Art ausführen und nach der Anweiſung 
des Hauptamtes Bücher führen, aus denen die zur 
Bierbereitung verwendeten Stoffe und deren Menge, 
ſowie der Umfang des Bierzuges und des Abſatzes ſich 
ergiebt. Dieſe Bücher müſſen den Steuerbeamten vom 
Oberkontroleur (einſchließlich) aufwärts auf Verlangen 
jederzeit zur Einſicht vorgelegt werden. 

§ 4. Brauer, welche die Steuervergütung in 
Anſpruch nehmen, haben ſich dieſerhalb an das Haupt⸗ 
amt, in deſſen Bezirk die betreffende Brauerei belegen 


iſt, zu wenden. Daſſelbe prüft die Betriebsverhältniſſe 
der Brauerei und berichtet darüber an die Direktiv⸗ 
behörde, welche, falls ſich keine Bedenken gegen die 
Gewährung des Antrages ergeben, dem Brauer, nach⸗ 
dem derſelbe die in den §§ 1 und 3 angebenen Be: 
dingungen protokollariſch übernommen hat, einen Zu⸗ 
ſageſchein nach dem unter A. beigefügten Muſter ertheilt. 
Die Gultigkeit dieſes Zuſageſcheins kann für den Zeit⸗ 
raum eines oder auch mehrerer hintereinander folgender 
Kalenderjahre beſtimmt werden, die Zurücknahme jedoch 
jederzeit vor Ablauf der darin bezeichneten Gültigkeits⸗ 
friſt erfolgen, wenn eine der geſtellten Bedingungen 
nicht erfüllt wird. 

Ueber die Ausfertigung der Zuſageſcheine ift bei 
der Direktivbehörde ein Regiſter zu führen. 

$ 5. Zur Ertheilung der zur Begründung des 
Anſpruchs auf Stervergütung erforderlichen Ausgangs⸗ 
beſcheinigung (§ 1) ſind die Hauptzoll⸗ und Haupt⸗ 
ſteuerämter befugt, welche an der Grenze gegen Länder, 
die nicht zum deutſchen Zollgebiet gehören, oder an 
den Binnengrenzen gegen die nicht der Brauſteuer⸗ 
Ter angehörigen Bundesſtaaten gelegen, oder 
eim Eiſenbahn⸗ und Schiffsverkehr im Innern zur 
Ausgangsabfertigung ermächtigt ſind. Auch ſind die 
vorbezeichneten Aemter befugt, die Vorabfertigung ($ 7) 
vorzunehmen. 

Anderen Steuerſtellen wird nach Bedürfniß die 
Ermächtigung zur Beſcheinigung des Ausgangs oder 
zur Vorabfertigung von der oberſten Landes- Finanz: 
behörde ertheilt. 

§ 6. Soll Bier mit dem Anſpruche auf Steuer⸗ 
vergütung ausgeführt werden, ſo hat der Brauer, für 
deſſen Rechnung die Ausfuhr erfolgen ſoll, ſolches der 
Steuerhebeſtelle des Bezirks, in welchem ſeine Brauerei 
belegen iſt, mittelſt einer in doppelter Ausfertigung 
zu übergebenden ſchriftlichen Anmeldung anzuzeigen. 
Einer gleichzeitigen Vorführung des auszuführenden 
Bieres bedarf es nicht. 

Je nachdem die Ausfuhr in Fäſſern oder in 
Flaſchen erfolgen ſoll, iſt hierzu das eine oder das 
andere der beiliegenden Muſter B. und C. zu verwen⸗ 
den, im erſteren Falle der Inhalt jedes einzelnen Faſſes 
in Hektolitern und Litern, im letzteren die Zahl der 
Flaſchen von gleicher Größe in einer Umſchließung 
(Kiſte u. ſ. w.) und die Litermenge des Bieres in allen 
Flaſchen von gleicher Größe zuſammen, in beiden 
Fällen aber die Bezeichnung der auszuführenden Vier⸗ 


6 Ei 
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forte nach der ortsüblichen Benennung und das Abz|folgen, 


fertigungs⸗ bezw. Ausgangsamt, ſowie der Empfänger 
anzugeben. 


ſo hat dieſes Amt, nach bewirkter Reviſion und 
Beſcheinigung derſelben auf der Anmeldung, auf der 
letzteren auch die wirklich erfolgte Ausfuhr über die 


Findet die Hebeſtelle kein beſonderes Bedenken, Grenze auf Grund der eigenen Wahrnehmung oder auf 


auch gegen die Wahl des 
gangsamts nichts zu erinnern, 
meldung in dem nach dem anliegenden Muſter D. zu 
führenden Anmelde⸗Regiſter. Hat die Hebeſtelle, bei 
der die Anmeldung erfolgt iſt, die weitere Abfertigung 
nicht ſelbſt zu ertheilen, ſo giebt ſie ein Exemplar mit 
dem Buchungsvermerk und der Beſcheinigung über die 
Ertheilung des Zuſageſcheins verſehen dem Anmelder 
zurück. Von den Hauptämtern ſind die in ihrem Be: 
zirk geführten Anmelde-Regifter nach Erledigung aller 
Eintragungen und zwar ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
des folgendes Jahres mit den Duplikaten der Anmel⸗ 
dungen an die Direktivbehörden zur Reviſion einzu⸗ 
reichen. 

8 7. Die weitere Abfertigung kann entweder 
lediglich bei dem Ansgangsamte ($ 8) oder mit einer 
Vorabfertigung bei einem anderen dazu befugten Amte 
( 9) erfolgen. Sofern nicht das Amt, bei dem die 
Anmeldung bewirkt wird, die weitere Abfertigung vor⸗ 
nimmt, hat der Anmelder mit der ihm zurückgegebenen 
Anmeldung, welche den Transport begleiten muß, das 
Bier dem zur weiteren Abfertigung gewählten Amte 
zur Reviſion zu ſtellen. 

Dieſe weitere Abfertigung beſteht in allen Fällen 
in der Feſtſtellung des Literinhalts der Fäſſer und 
Flaſchen. Außerdem hat ſich das abfertigende Amt 
davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Gebinde 
unverdorbenes Bier enthalten und gehörig befüllt ſind. 

Iſt auf Fäſſern die nach $ 1 erforderliche amt⸗ 
liche Inhaltsbezeichnung der Eichbehörde nicht deutlich 
genug erkennbar oder walten ſonſt gegen die Richtigkejt 
des deklarirten Faßinhalts Bedenken ob, oder ſind end⸗ 
lich Gebinde etwa in Folge von Lekkage nicht gehörig 
ſpundvoll befüllt, und läßt ſich die fehlende Menge 
nicht mit einiger Sicherheit ſchätzen, ſo muß eine amt⸗ 
liche Vermeſſung des betreffenden Faſſes vermittelſt des 
Längen⸗ und Höhenmeſſers und des geeichten Maß⸗ 
ſtabes, ſowie eine Berechnung des Inhalts nach den 
bezüglichen Vorſchriften der H. Conradiſchen Anlei⸗ 
tung zur Beſtimmung des Literinhalts der Brennerei⸗ 
und Brauereigeräthe eintreten. e 

Bei der Ausfuhr von Bier in Flaſchen iſt die 
Größe der letzteren, deren Zahl und die Geſammtmenge 
und Beſchaffenheit der angemeldeten Flüſſigkeit feſtzu⸗ 
ſtellen. In der Regel werden zu dieſem Zwecke probe⸗ 
weiſe Reviſionen genügen. 

Wieweit in jedem Falle behufs Feſtſtellung des 
Inhalts der Gebinde oder der Flaſchen die Reviſion 
auszudehnen iſt, hängt von dem pflichtmäßigen Ermeſſen 
der Abfertigungsbeamten ab. 

Das Ergebniß der Reviſion wird auf der An⸗ 
meldung beſcheinigt. 

§ 8. Soll nach der Wahl des Verſenders die 
weitere Abfertigung lediglich beim Ausgangsamte er⸗ 


ſo bucht ſie die An⸗ 


Abfertigungs⸗ und des Aus⸗Grund der Angabe der Begleitungsbeamten zu be⸗ 


ſcheinigen. 

: Iſt die Ausfuhr nach Ländern oder Landestheilen 
außerhalb des deutſchen Zollgebiets erfolgt, oder geht 
das Bier unmittelbar über die Grenze gegen den 
bayeriſchen Rheinkreis aus, um in dem letzteren zu 
verbleiben, fo genügt zur Erlangung der Steuerver⸗ 
gütung die Ausfuhrbeſcheinigung des Grenzamts. Dieſes 
hat in ſolchem Falle die beſcheinigte Anmeldung dem 
Hauptamte zuzuſenden, in deſſen Bezirk die Brauerei 
gelegen iſt, aus welcher die Verſendung erfolgt. 

In allen anderen Fällen bedarf es aber zur Gr 
langung der Steuervergütung einer Eingangsbeſcheini⸗ 
gung, welche bei dem Uebergange über die Grenze 
gegen den bayeriſchen Rheinkreis, ſofern der Beſtim⸗ 
mungsort nicht in dem letzteren gelegen iſt, von der 
Steuerſtelle des Beſtimmungsortes, im Uebrigen aber 
nach der Wahl des Waarenführers entweder von der 
Steuerſtelle des Beſtimmungsortes oder von der gegen- 
überliegenden Uebergangsabfertigungsſtelle zu ertheilen 
iſt. Um die jenſeitige Eingangsbeſcheinigung auswirken 
zu konnen, empfängt der Waarenführer nach erfolgter 
Ausgangsabfertigung die Anmeldung zurück, welche 
demnächſt mit der Eingangsbeſcheinigung verſehen von 
der beſcheinigenden Behörde ohne Zeitverluſt dem Haupt⸗ 
amte, in deſſen Bezirk die Brauerei gelegen iſt, un⸗ 
mittelbar zurückzuſenden iſt. 

§ 9. Wählt der Verſender eine Vorabfertigung 
bei einem anderen Amte, als dem Ausgangsamte, jo 
hat jenes Amt nach erfolgter und beſcheinigter Reviſion 
den Verſchluß anzulegen und auf der Anmeldung zu 
beſcheinigen, daß und wie ſolches geſchehen. Mit der 
beſcheinigten Anmeldung it dann das Bier binnen 
einer von dem Abfertigungsamte zu beſtimmenden an⸗ 
gemeſſenen Friſt dem gewählten Ausgangsamte vorzu⸗ 
führen, welches, ſoweit nicht nach ſeinem Ermeſſen oder 
nach den Umſtänden, z. B. im Falle einer auf dem 
Transporte ſtattgehabten Lekkage, eine weitere Reviſion 
erforderlich iſt, ſich auf die Vergleichung der Zahl und 
Zeichen der Gebinde und auf die Abnahme des Ver⸗ 
ſchluſſes beſchränken kann, wenn dieſer nicht wegen 
eines ertheilten Uebergangsſcheins belaſſen werden muß. 
Die demnächſt erfolgte Ausfuhr hat das Ausgangsamt 
auf der Anmeldung zu beſcheinigen. 

Wegen der Beſchaffung der Eingangsbeſcheinigung 
und der Rückſendung der Anmeldungen an das be⸗ 
treffende Hauptamt kommen die im § 8 enthaltenen 
Beſtimmungen zur Anwendung. 

Wenn neben der Ausfuhranmeldung über das ver⸗ 
fendete Bier ein Uebergangsſchein ausgefertigt werden 
muß, ſo iſt in jeder dieſer Bezettelungen auf die an⸗ 
dere Bezug zu nehmen. 

8 10. Die Aemter, bei welchen die Abfertigung 
Bieres erfolgt (88 7—9), haben über die bewirkte 


des 


= 5 es 


Feſtſtellung ein Abfertigungsregiſter nach dem anliegen⸗ weiſung nach dem beiliegenden Mufter G. in doppelter 
den Muſter E. zu führen. Ausfertigung liquidirt. Dabei iſt, wenn die Vermeſſung 


Da der Ausgang häufig auch von anderen als (§ 7) eine größere als die angemeldete Litermenge er⸗ 
den Abfertigungsſtellen zu beſcheinigen iſt, ſo muß geben hat, doch nur letztere für die Höhe der Steuer⸗ 
außerdem ein beſonderes Ausgangsregiſter nach dem vergütung maßgebend. 
anliegenden Muſter F. geſührt werden. Iſt das Ab⸗ § 12. Die Direktivbehörden ſtellen die zu mer: 
ſertigungsamt zugleich Ausgangsamt, ſo werden beide gütenden Brauſteuerbeträge feſt und ertheilen hierüber 
Regiſter neben einander geführt. Zahlungsanweiſung an die Hauptämter unter Zu⸗ 

§ 11. Von dem Hauptamte, in deſſen Bezirk fertigung eines Exemplars der geprüften und beſcheinig⸗ 
die Brauerei liegt, aus welcher die Verſendung erfolgt, ten Liquidationsnachweiſung (Muſter G.) zum Rech⸗ 
wird die Steuervergütung gleich nach Ablauf jedes nungsbelage. Innerhalb Jahresfriſt vom Tage der 
Vierteljahrs mittelſt einer der Direktivbehörde einzu⸗ Anweiſung an gerechnet, können die angewieſenen Be: 
reichenden und ſämmtliche im Laufe des Vierteljahrs träge auf zu entrichtende Brauſteuer angerechnet oder 
eingegangenen Ausfuhrbeſcheinigungen umfaſſenden Nach: baar erhoben werden. 


ee 


Zuſageſchein Nro. 3. 


auf Brauſteuer⸗ Vergütung 
für 
das Jahr 1878. 


Nach 8. 6 des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mat 1872 und den dazu vom Bundesrathe 
erlaſſenen Vorſchriften wird dem Brauereibeſitzer Weiß zu Berlin auf den Antrag vom 27. Dezember 1872 
unter Hinweis auf ſeine protokollariſche Verpflichtung vom 31. Dezember 1872 für das Jahr 1873 die Zu⸗ 
ſage ertheilt, daß ihm für das gemäß ſeiner erwähnten Berpflichtung gebraute Bier, wenn daſſelbe in geeich⸗ 
ten Fäſſern oder in Flaſchen von gleichmäßiger Größe und bei jeder einzelnen Sendung in einer Menge von 
mindeſtens zwei Hektolitern unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Kontrolen aus dem Geltungsbereiche des 
vorerwähnten Geſetzes vom 31. Mai 1872 ausgeführt worden iſt, eine Steuervergütung von 10 Sgr. für je 
100 Liter nach erfolgter vierteljährlicher Liquidation des Hauptamtes für inländiſche Gegenſtände zu Berlin 
gewährt werden ſoll. 

Bei Nichterfüllung einer der von dem Weiß übernommenen Verpflichtungen kanu vorſtehende Zuſage 
von der unterzeichneten Behörde jederzeit zurückgenommen werden. 


Berlin, den 3. Januar 1873. 
(Stempel.) (Firma.) 
(Unterſchrift.) 


Anmelde⸗Regiſter Nr. 4. 


Anmeldung 


über 


Ausfuhr von Bier in Fäſſern. 


Der unterzeichnete Weiß als Beſitzer der zu Berlin belegenen Brauerei meldet hiermit dem Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte für inländiſche Gegenſtände zu Berlin, daß er beabſichtigt, das nach Gebindezahl und Menge nachſtehend 
näher angegebene Bier innerhalb der nächſten drei Tage dem Haupt⸗Steuer⸗Amte für ausländiſche Gegenſtände 
zu Berlin zur Abfertigung zu geſtellen und demnächſt über das Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Hamburg an den H 
Schultz zu Hamburg in Hamburg (Land) auszuführen. Der Unterzeichnete trägt darauf an, ihm nach er⸗ 
folgter Ausfuhr des Bieres auf Grund der diesfälligen Beſcheinigungen die zugeſagte Steuervergutung zu ge: 
währen und verſichert zu dem Ende, daß das unten angemeldete Bier in e Brauerei gebrant und zu 
jedem Hektoliter deſſelben mindeſtens eine dem Steuerwerthe von 10 Sgr. entſprechende Menge an Brauſtof⸗ 
fen verwendet iſt. 
a 
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Angabe des Berienbers 


Der einzelnen Gebinde 


Rauminhalt Menge 
Laufende der des 
Inhalt Sie en in SE 
Nummer. ? ; rgebni äſſern 
Harke und Kummer,] Tteichnung der Bierforte, | der Eichung. ` (puten Bieres 
Hektolit. Liter. Hektolit. Liter. 
i 2 | z | 4 | 5 
1 W. 10. Bayeriſch Bier 2 3 d — 
IR do. H 2 2 — 
Berlin, den 6. Januar 1873. 
Weiß, 


Brauerei⸗Beſitzer. 


Vorſtehende Anmeldung iſt im Anmelde⸗Regiſter unter Nr. 4 eingetragen. Hierbei wird beſcheinigt, 
daß dem Anmeldenden von der (Direktivbehörde) für das Jahr 1873 ein Zuſageſchein zum Bezuge der Brau⸗ 
ſteuer⸗Vergütung unter Nr. 3 ertheilt worden iſt. 

Berlin, den 6. Januar 1873. 


(Stempel.) (Firma und Unterſchrift.) 


Reviſions befund. 


Der einzelnen Gebinde 


Se 5 Dur eee 
Abferti⸗ e Vermeſſeng ) probeweise Ermittelung bes 
gungs⸗ Inhalt Rauminhalt Fee f Inhalte Sr Gebinde. 
Ne mit Ui dt, menge b) wegen Anleg. d. Verſchluſſes, 
Nummer. Bezeichnung der Bierſorte e) wegen Ausfertigung eines 
Hektolit. Liter. Hektolit. Liter.] Uebergangsſcheins. 
ee 7. | 8. t 9. | 10. 
2. Bayeriſch Bier | 2 3 1 99 
do. K 2 1 99 
| 2 
| 3 98 


Drei Hektoliter 
acht und neunzig 
Liter. 

Für die Richtigkeit der Ermittelungen 
Berlin, den 7. Januar 1873. 


Die Reviſionsbeamten. 


N. N. N. N. 
Ober⸗Steuerkontroleur. Steuer⸗Aufſeher. 
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Ausgangs ⸗Beſcheinigungen. 


Umſeitig bezeichnete Gebinde ſind heut mittag Uhr unter Verſchluß von 
hier abgelaſſen und nunmehr binnen Tagen dem Amte zu 
behufs Kontrolirung des Ausgangs zu geſtellen. 
den ten 
(Stempel.) (Firma.) 
(Unterſchriften.) “) 


Daß die umſeitig bezeichneten Gebinde, welche unter Nr. des Ausgangs⸗Regiſters 
nachgewieſen werden, nach Abnahme (unter Belaſſung) des unverletzt befundenen Verſchluſſes über die 
Grenze ausgeführt worden ſind, wird hiermit beſcheinigt. 


den ten 


(Stempel.) (Firma.) 
(Unterfchriften.) *) 


Oder 

Umſeitig bezeichnete zwei Gebinde ſind in den Güterwagen Nr. 1700 der Berlin: Hambur 
ger Eiſenbahn verladen, welcher heut Nachmittags 2¼ Uhr mit 2 Schlöſſern (Serie Ca verſchloſ⸗ 
fen, der Eiſenbahn⸗Verwaltung zur Vorführung binnen drei Tagen bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Hamburg übergeben worden iſt. 
? Berlin, den 7. Januar 1873. 


(Stempel. FFirma.) 
(Unterſchriften.) 


Der bezeichnete Güterwagen iſt am gten Januar cr., Vormittags 8 ½ Uhr, hier einge: 
troffen und nach Abnahme des unverletzten Verſchluſſes ſofort über die Grenze ausgegangen. Die 
Ausfuhr vorgedachter zwei Gebinde iſt demnach erfolgt und im Ausgangs⸗Regiſter unter Nr.! an: 
geſchrieben. 


Hamburg, den 9. Januar 1873. 
(Stempel.) (Firma.) 
(Unterſchriften.) 


Eingangs⸗Beſcheinigung. 


(für Sendungen nach den betreffenden Vereinsländern). 


Daß die oben bezeichneten Gebinde, mit Bier gefüllt, hier eingegangen ſind, wird hier 
beſcheinigt. 
den ten 
(Stempel.) (Firma.) 
(Unterſchriften.)“) 


„) Nicht ausgefüllte Sätze ſind zu durchſtreichen. 


— "ët 
C. 


Anmelde ⸗Regiſter Nr. 5. 


Anmeldung 


über 


Ausfuhr von Bier in Flaſchen. 


Ve unterzeichnete Weiß als Beſitzer der zu Berlin gelegenen Brauerei meldet hiermit dem Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte für inländiſche Gegenſtände zu Berlin, daß er beabsichtigt, das nach Verpackung und Menge nachſtehend 
näher angegebene Bier in Flaſchen innerhalb der nächſten drei Tage dem Haupt⸗Steuer⸗Amte für auslän⸗ 
diſche Gegenſtände zu Berlin zur Abfertigung zu geſtellen und demnächſt über die Großherzoglich Heſſiſche 
Orts⸗Einnehmerei zu Heppenheim an Erxleben zu Heidelberg im Großherzogthum Baden auszuführen. Der 
Unterzeichnete trägt darauf an, ihm nach erfolgter Ausfuhr des Bieres auf Grund der diesfällfgen Beſchei⸗ 
nigungen die zugeſagte Steuervergütung zu gewähren, und verſichert zu dem Ende, daß das unten angemel⸗ 
dete Bier in feiner Brauerei gebraut und zu jedem Hektoliter deſſelben mindeſtens eine dem Steuerwerthe 
von 10 Sgr. entſprechende Menge an Brauſtoffen verwendet iſt. 


Angabe des Verſenders. 


— 7 — . —Ü——. — — — — 


Der einzelnen Kolli In dem Menge Geſammtmenge Nähere 
— b ů Kolo befinden des in der des Bieres Bezeichnung 
lau⸗ | Marke ſich Flaſchen einzelnen in allen des 
fende Benennung uch von Flaſche befind⸗ Flaſchen von in den Flaſchen 
Num⸗ e er gleicher Größe. lichen Bieres. gleicher Größe. befindlichen 
mer. ` Wäin, d. Flaſchen.) ’ Bieres. 
Heftolit.| Liter. | Hektolit.| Liter. 
Ke 2. | 3. | 4, | 5. ] 6, | Be 
1. Kiſte W. 10. 200 1 2 — Bitter⸗Bier 


| | 
| 
l 
Berlin, den 6. Januar 1873. 


Weiß, 
Brauerei⸗Beſitzer. 


Vorſtehende Anmeldung iſt im Anmelde⸗Regiſter unter 5 eingetragen. Hierbei wird beſcheinigt, daß 
dem Anmeldenden von der (Direktivbehörde) für das Jahr 1873 ein Zuſageſchein zum Bezuge der Brauſteuer⸗ 
Vergütung unter Nr. 3 ertheilt worden iſt. 

Berlin, den 6. Januar 1878. 
(Stempel.) (Firma und Unterſchrift.) 


ä — 
Darin Menge Geſammt⸗ Bemerkungen 
Ver Benennung befinden Ié) des in der] menge Nähere nber 

usfere Benennung] Flaſchen einzelnen [des Bieres in] Bezeichnung ſa) probeweiſe Ermittelung des 


tigungs⸗ Her aleı - on b ` 
` gleicher Flaſche befind⸗ allen Flaschen! Inhalts der Flaſchen, 
Ge des Größe. lichen von gleicher des in den ſp) Anlegung des Kollo⸗Ver⸗ 
9 SR acte | Bieres. Größe. Flaſch. befind-] ſchluſſes, 

i SCH Se E der Sé lichen Bieres.Je) Ausfertigung eines Ueber⸗ 

R Flaſchen.) I Heft. Liter. Hekt. Liter. d gangsſcheins. 

8. 9. „„ IN ey 1 1% | 14. 

14, | 1 Kiſte 200 1 2 — Bitter⸗Bier [a) 2 Flaſchen find nachgemeſ⸗ 


ſen und der Inhalt geprüft; 
b) Die Kiſte iſt über x ge: 
ſchnürt und mit einem Blei 


| verſchloſſen. 


Für die Richtigkeit der Ermittelungen 
Berlin, den 8. Januar 1873. 
Die Reviſionsbeamten. 
N. N. N. N. 
Ober⸗Steuerkontroleur. Steuer⸗Aufſeher. 
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reales 


Ansgangs=-Beicheinigungen. 


Umſeitig bezeichnetes eine Kollo iſt heut Nachmittags 3 Uhr unter Verſchluß von hier 
abgelaſſen und nunmehr binnen acht Tagen der Orts⸗Einnehmerei zu Heppenheim behufs des Kon⸗ 
trolirung des Ausgangs zu geſtellen. 


Berlin, den 8. Januar 1873. 
(Stempel.) (Firma.) 
(Unterſchriften.) 


Daß das umſeitig bezeichnete eine Kollo, welches unter Nro. 2 des Ausgangs⸗Regiſters 
nachgewieſen wird, nach Abnahme des unverletzt befundenen Verſchluſſes über die Grenze ausgeführt 
worden iſt, wird hiermit beſcheinigt. 


Heppenheim, den 12. Januar 1873. 


(Stempel.) (Firma.) 
Dae (Unterſchriften.) 
Oder r 

Unnfeitig bezeichnete Kolli ſind in den Güterwagen Nr. der Eiſenbahn 
verladen, welcher heut mittag Uhr, mit Schlöſſern (Serie ) verſchloſſen, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung zur Vorführung binnen Tagen bei dem Amte zu übergeben 
worden iſt. 

den ten 
(Stempel.) (Firma.) 
Sack (Unterſchriften.) ) 

Der bezeichnete Güterwagen iſt am ten mittags Uhr hier eingetroffen 
und nach Abnahme des unverletzten Verſchluſſes ſofort über die Grenze ausgegangen. Die Aus⸗ 
fuhr vorgedachter Kolli iſt demnach erfolgt und im Ausgangs⸗Regiſter unter Nr. ange⸗ 
ſchrieben. 

den ten 
(Stempel.) (Firma.) 


(Unterſchriften.) *) 


Eingangs⸗Beſcheinigung 


(für Sendungen nach den betreffenden Vereinsländern.) 


Daß das oben bezeichnete eine Kollo mit Bier in Flaſchen gefüllt hier eingegangen iſt, wird 


hierdurch beſcheinigt. 


Heidelberg, den 13. Jannar 1873. 
(Stempel.) (Firma.) 
(kunterſchriften.) 


— — 


) Nicht ausgefüllte Sätze ſind zu durchſtreichen. 
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Anmelde⸗Regiſter 


des 


Amtes zu für 18 


über 


Bier, welches mit Anſpruch auf Rückvergütung der Brauſteuer ausgeführt 
werden ſoll. 


Dieſes Regiſter enthält Blätter, welche mit einer 
von dem Unterzeichneten angeſiegelten Schnur durchzogen ſind. 


(Datum und Unterſchrift.) 


e Des ei Verfenders ong 8 
8 Tag Verſender riſche Geſammt⸗ 
5 E er Wohnort. iſt ein Zu⸗ Angabe | menge des 
SS ber fagejgein | e Ba Ge 
2 ebinde⸗ enthaltenen 
J Anmeldung. Wein nt. ee ED oder der Biers. 
KC Brauerei liegt.) Flaſchen 
E EE E Blaues für ei Wi zahl. 
zn Hektol. - Lit. 
...... ————ð—. — — | l I TE mo, a E E EE 
Name 
Die Der en? Die Steuervergütung 
Abfertigung Ausgang für die 
des Bieres des Bieres Wohnort erfolgte Bierausfuhr Bemerkungen. 
ſoll ſtattfinden ſoll ftattfinden des iſt liquidirt 
bei über 
dem Amte zu das Amt zu Empfängers. 
von dem für das unter 
Hauptamte zu Quartal. Nr. 


9. t 10, Fr... Wen 15. 


Abfertigungs⸗Regiſter 
Amtes e für 18 


über 
Bier, welches mit Anſpruch auf Rückvergütung der Brauſteuer ausgeführt wird. 
Dieſes Regiſter enthält Blätter, welche mit einer 


von dem Unterzeichneten angeſiegelten Schnur durchzogen ſind. 
(Datum und Unterſchrift.) 


Anmeldung. 


Die Brauerei iſt belegen: Se ER 
— Fe Ee 2 einzelnen 
Gë Name Dem 21095 Gebinde 
2 Geſtellun aun Verſender Ga £ oder der 
8 Cp g Name | Im | Im ift ein Gebinpe Geſammt⸗ 
= Biers Stand Bezirk [Bezirk [ Zuſageſchein Si S SS flaſchen 
Si des der des ertheilt . pe von 
2 Ausgangs 2 ji Steuer: | Haupt: Selen gleicher 
= Abfertigung Verſenders. Orts. ſtelle zu] amts zu gleicher äs 
& für das unter fröße 
Jahr. Nummer Hektol. Liter. 
1.4 2 | 3 re Ze | 8. | 9. 
. EE er A SE 


. AA e e TI ee 
Reviſionsbefun d 


Verbleib der 


Anmeldung. 
de r ne durch Anzahl me Bezeich⸗ 

e etwaige Größe ſammt⸗ nung d.] Bemer⸗ 

mariſche Ver⸗ der menge Biers, kung Namen Bemer⸗ 
Tag | Anzahl meſſung Fla⸗ des ſoweit] über der am dem 
der er N ermit- d 115 Biers einen] An, Tan, Aus- kungen. 
Ab Gebinde] Marke | Geeich⸗ telter leich in allen halts⸗ legung Be 3 (Da⸗gangs⸗ 
ferti⸗ oder (bei und ter Inhalt Bee a Flaſchen ſermitte⸗ V mi 1 amte 
gung.] Fla⸗ Num- | Faß: der ein⸗ in] pon lung kame tum)] zu 


Ten) | mer. inhalt. zelnen 5 gleicher |ftattge- ſchluſ⸗ ten. 
der Gebinde. mel Größe, funden] ſes. | 


Kollo ri 
10. | II. I 12 712.7 II | 15.7] 16 m. [IS I 18. 120] 71 | 27 


Ausgangs -Regiiter 


des 
Amtes zu für 18 
über 


Bierſendungen, für welche die Rückvergütung der Brauſteuer beanſprucht wird. 


Dieſes Regiſter enthält Blätter, welche mit einer 
von dem Unterzeichneten angefiegelten Schnur durchzogen ſind. 


(Datum und Unterſchrift.) 


Die Brauerei iſt gelegen 


e Name und Stand er = 
Laufende der 
ee Ankunft des Na me im Bezirk im Bezirk 
9 0 der Verſenders. des der Steuerſtelle des Hauptamts 
Sendung. Orts. zu zu 
3 | 4. | 5 | 6, 


D 
— — 


— — — eme 3 emm = — — 
Bun 
Die Abfertigung des Biers hat ſtattgefunden Die Me iſt 
—— ———— — — — 
beim Amte Summari⸗ Vermerk dem 5 
zu ſche Anzahl Summariſche über Ab-“ Der | ce D ele Haupt⸗ am Bemer⸗ 
unter ider Gebinde e nahme Ausgang die nte, H 
Nr. (bei Aus⸗ des abe oder Be⸗ hat ſtatt⸗ Begleitungs⸗ Ueber- in deſſen] (Da⸗ ungen. 
des Abferti⸗]“ fuhr in lers. laſſung gefunden mp amten. | ange Bezirkder 
gungs⸗Flaſchen, iers. des Ver⸗ am: ` Lë zu Verfender| tum) 
Regiſters. der Kolli). Seit. Lit ſchluſſes. wohnt, zu 
vs | B. H 9. wat IL ir Ale 15. 16, 


ER 
—— — e —— ——t: . — — — 
| 


Nachweiſung 


der 


mit dem Anſpruch auf Steuervergütung aus dem Bezirk des Haupt⸗ S 


Amts zu ſtattgehabten Verſendungen von Bier, nebſt 
Liquidation der dafür zu gewährenden Rückvergütung an Brauſteuer 


für das te Vierteljahr 18 


Der Ausgang des Bieres Sr Das Bier iſt verſendel 


Des Verſenders d ſtattgefunden 
Lau⸗ Name 1 E Aë Ae "den To Aa 
und erſender 
laut Fange. 
fende Stand, 101 ei Nr. 
ferner a ie 11 H über laut des an Beſcheinigung 
Nunt⸗ der Ort, Zuſageſchein Ausgangs: | Aus⸗ WR Me LE 
wo ertheilt das Amt Be⸗ gangs⸗ und des 
mer. die Brauerei ſcheinigung] Re⸗ Amtes dom 
gelegen iſt. zu vom giſters.] nach at 
D. je 1 SA 
das Jahr Nr. 
1. | 2. ] 2 pg mt !!!! geg ei es PI ai 
| e eee E 
l 
0 
enten hs n Berechnung der Steuervergütung. 
Menge des verſen⸗ Betrag der Summe 
ne deten Bieres in Rückvergütung der Vergütungen Bemerkungen. 
(bei Flaſchen — für (Spalte 12) 
der Zahl und Art ` die angemeldete für 
der Kolli, Hekto⸗ , Sendung alle Ausfuhren 
in welche fie verpadt lit wä EEN en SC | vi 0055 erz 
2 iter. | für den Hektoliter. jeden Verſenders. 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
10. | Ik | 12. | 13. | 14. 


5 
= 


7 N 


eg 

ES 
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Aulage III. 
zu Nr. 14 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Grund ſättz e 

für 

die Zulaſſung der Brauer zur Entrichtung der 
Brauſteuer im Wege der Vermahlungsſteuer 

( 22 Ziffer J. des Geſetzes wegen Erhebung 

der Brauſteuer vom 31. Mai 1872). 


8 1. Die Direktivbehörden ſind ermächtigt, den 
Beſitzern von Brauereien auf Antrag zu geſtatten, daß 
ſie die Brauſteuer von denjenigen Stoffen, welche vor 
der Einmaiſchung einer Vermahlung unterliegen, mit 
dem im § 1 des Geſetzes feſtgeſetzten Betrage nach dem 
Gewichte der zur Verarbeitung auf der Mühle be⸗ 
ſtimmten, noch unvermahlenen Stoffe entrichten. 

Vorausſetzung dieſer Bewilligung iſt, daß die 
Brauereibeſitzer: 

1) das Vertrauen der Steuerbehörde genießen: 

2) kaufmänniſche Bücher über die Art und Menge 
der angeſchafften und verbrauchten Brauſtoffe, den 
Zu⸗ und Abgang an Bier, ſowie den Preis des 
letzteren führen und den Oberbeamten der Steuer⸗ 
verwaltung auf Erfordern zur Einſicht vorzulegen 
bereit ſind; 

3) jährlich im Durchſchnitt mindeſtens 1000 Zentner 
Malz oder andere der Vermahlung unterliegende 
Stoffe in ihrer Brauerei verwendet haben oder 
doch künftig zu verwenden gedenken; 

4) ſich in den folgenden 88 2 — 13 enthaltenen all⸗ 
gemeinen, ſowie den ihnen etwa im einzelnen Falle 
deſonders vorzuſchreibenden Bedingungen unter⸗ 
werfen wollen. 
8 2. In der Regel darf nur ſolchen Brauern 

die im 8 1 erwähnte Vergünſtigung zugeſtanden werden, 
welche in ihrer Brauerei ſelbſt, oder doch in räumlicher 
Verbindung mit letzterer eigene Mühlenwerke oder 
Malzaquetſchen aufgeſtellt haben und ausſchließlich dazu 
benutzen, um darauf die zur Verwendung in der be: 
treffenden Brauerei beſtimmten Brauſtoffe ($ 1 Ziffer 1 
und 2 des Geſetzes) vermahlen zu laſſen. 
Ausnahmsweiſe können jedoch mit Genehmigung 
der oberſten Landes⸗Finanzbehörde auch ſolche in dem⸗ 
ſelben Orte ihr Gewerbe treibende Brauer, welche eine 
lediglich dem Zwecke der Vermahlung ihrer Brauſtoffe 
dienende, an ihrem Wohnorte belegene Mühle gemein⸗ 
ſchaftlich entweder beſitzen („Genoſſenſchafts⸗Mühlen“) 
oder doch auf Grund beſonderen Uebereinkommens mit 
dem Eigenthümer dauernd benutzen, zur Vermahlungs⸗ 
ſteuer zugelaſſen werden, ſofern nach den örtlichen 
Verhältniſſen die Benutzung anderer Mühlen zur Ver⸗ 
mahlung von Brauftoffen oder die heimliche Einbringung 
ſolcher bereits vermahlenen Stoffe von auswärts durch 
geeignete Kontrolen ohne Mehraufwand von Ver⸗ 
walkungskoſten zu verhüten iſt. 
§ 3. Die zur Vermahlung der Brauſtoffe bier 
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nenden Mühlenwerke müſſen mit dem Fußboden in feſte 


Verbindung gebracht, der Rumpf des Mahlgangs muß 
gefalzt, völlig ſichernd verſchließbar und in der Regel 
ſo groß ſein, daß er diejenige Menge mit einmal faßt, 
welche den Bedarf für die Einmaiſchungen eines Tages, 
oder doch — wo mehrmals des Tages gebraut wird 
— den Bedarf zu einer Einmaiſchung bildet. Im 
Uebrigen muß die Mühle in allen Theilen ſo einge⸗ 
richtet ſein, daß ohne Anwendung erkennbarer Gewalt 
eine Oeffnung des Rumpfs oder die Gewinnung ſon⸗ 
ſtiger Zugänge zur Mühle zum Zwecke heimlicher Be⸗ 
reitung von Brauſtoffen nicht ausführbar iſt. 

Dem Antrage auf Zulaſſung zur Vermahlungs⸗ 
ſteuer iſt eine Beſchreibung der inneren Einrichtung 
der Mühle und der mit letzterer im Zuſammenhange 
ſtehenden Räume nebſt einer lineariſchen Zeichnung in 
zwei Exemplaren beizufügen, deren Richtigkeit der 
Bezirks⸗Ober⸗Kontroleur zu prüfen und zu beſcheinigen 
hat. Findet der Antrag demnächſt Genehmigung, To 
iſt das eine Exemplar bei der Hebeſtelle aufzubewahren, 
das andere an einem geeigneten Orte in dem Mühlen⸗ 
raume anzuheften. 

Jede ſpäter beabſichtigte Aenderung in der Ein⸗ 
richtung der Mühle bedarf der in gleicher Weiſe vorher 
einzuholenden Genehmigung der Direktivbehörde. 

§ 4. Mit Eintritt der Vermahlungsſteuer find 
die Mühlenöffnungen und, ſoweit es nach dem Ermeſſen 
des Bezirks⸗Oberkontroleurs für erforderlich gehalten 
wird, auch die Mahltriebwerke dauernd unter amtlichen 
Verſchluß zu ſtellen. Der Verſchluß erfolgt in der 
Regel durch Kunſtſchlöſſer. Die Koſten für Anſchaffung 
und Reparaturen der letzteren, ſowie für die zur An⸗ 
legung der Schlöſſer erforderlichen Einrichtungen an 
den Mühlenwerken hat der Brauer zu tragen, ohne 
deshalb Eigenthumsanſprüche an den Schlöſſern zu 
erwerben. 

Ausnahmsweiſe kann der Verſchluß einzelner Zu: 
gänge nach dem Ermeſſen des Oberkontroleurs durch 
Anlegung amtlicher Siegel bewirkt werden, wozu der 
Brauerei⸗Inhaber das Material unentgeltlich herzu⸗ 
geben hat. 

§ 5. Ein Brauer, welcher zur Vermahlungs⸗ 
ſteuer zugelaſſen iſt, hat, ſobald er Brauſtoffe auf ſeiner 
Mühle vermahlen laſſen will, ſolches der Hebeſtelle 
vorher innerhalb der in § 17 des Geſetzes vorgeſehenen 
Friſt ſchriftlich oder mündlich unter Angabe: 

1) der Art und Menge (Nettogewicht) der zu ver⸗ 
mahlenden Stoffe, 
2) des Tags und der Stunde der beabſichtigten 

Aufſchüttung auf die Mühle, 
anzuzeigen und gleichzeitig die nach § 1 bzw. $ 22, 
II. des Geſetzes zu berechnende Brauſteuer davon zu 
entrichten. 

Dieſe Anzeige iſt von der Hebeſtelle in das nach 
Nr. 11 der Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes 
(Mufter II.) zu führende Anmeldungsregiſter, die er⸗ 
hobene Steuer gleichzeitig in das Heberegiſter einzu⸗ 
tragen und dem Anmeldenden ein Mahl⸗Erlaubnißſchein 


— 57 


nach dem Muſter A. zu erthellen, welcher zugleich als 
Quittung für die Steuerentrichtung dient. 

§ 6. Die Aufſchüttung von Brauſtoffen auf die 
Mühle darf nur innerhalb der in § 19 des Geſetzes 
für die Einmaiſchungen beſtimmten Zeit erfolgen. 
Auch für die Vermahlung ſelbſt iſt in der Regel die 
vorerwähnte Zeit inne zu halten; doch können bei 
nachgewieſenem Bedürfniß Ausnahmen hiervon ſeitens 
des Hauptamtes bewilligt werden. 

§ 7. Zur angezeigten Stunde der Vermahlung 
hat der mit der Kontrole der Brauerei beauftragte 
Beamte ſich in dem Mühlenraum einzufinden, den ihm 
vorzulegenden Mahl⸗Erlaubnißſchein zu prüfen und, 
falls hierbei nichts zu erinnern iſt, den Verſchluß von 
den Mühlenöffnungen, ſoweit für den Betrieb erforder⸗ 
lich, zu löſen, demnächſt das deklarirte Mahlgut in 
ſeiner Gegenwart verwiegen und aufſchütten zu laſſen, 
den Zugang zum Mühlenrumpf aber ſogleich nach be⸗ 
endigter Aufſchüttung wieder zu verſchließen. 

Der Brauer iſt verpflichtet, alsbald nach der 
Aufſchüttung mit der Vermahlung zu beginnen und 
dieſelbe ohne willkürliche Unterbrechung zu beenden. 

Der Bezirks⸗Oberkontroleur ordnet für jede Mühle 
beſonders an, ob und in wie weit noch ſonſtige Theile 
derſelben nach Beendigung der einzelnen Vermahlungen 
amtlich zu verſchließen ſind. 

$ 8. Der Aufſichtsbeamte hat das Ergebniß der 
Verwiegung auf dem Mahl⸗Erlaubnißſchein zu ver⸗ 
merken und letzteren nach beendeter Verwiegung der 
Hebeſtelle zurückzugeben, welche, ſofern ſich ein den 

teuerwerth von ½ Groſchen erreichendes oder über⸗ 
ſteigendes Mehrgewicht gegen die Anzeige (§ 5) ergeben 
hat, die Nachverſteuerung bei der folgenden Deklaration, 
eventuell am Schluſſe des laufenden Vierteljahrs zu 
veranlaſſen, den erledigten Mahl⸗Erlaubnißſchein aber 
dem Anmeldungs⸗Regiſter als Belag beizufügen hat. 

Ueberſteigt die zur Vermahlung geſtellte Menge 
an Brauſtoffen die angezeigte und verſteuerte Menge 
um mehr als zehn Prozent, ſo iſt auf Grund des 
§ 29 Ziffer 4 des Geſetzes gegen den Brauer die 
Unterſuchung wegen Defraudation einzuleiten. 

$ 9. Ueber die jedesmalige Benutzung der Mühle, 
insbeſondere den Tag und die Stunde der Rumpf⸗ 
öffnung, die Auffchüttung des Mahlguts und den 
Wiederverſchluß iſt ein vom Brauer an einem paſſenden 
Orte im Mühlenraume aufzubewahrendes Mühlen⸗ 
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eite Vertretung deſſelben rechtzeitig nicht ſollte bewirkt 


werden können, hat die Hebeſtelle die Schlüſſel zu dem 
Rumpfverſchluſſe dem Brauer mit der Ermächtigung 
zur Oeffnung des Rumpfes und zur Aufſchüttung der 
deklarirten Menge an Brauſtoffen aushändigen zu laſſen. 

Iſt der Verſchluß durch Anlegung amtlicher 
Siegel bewirkt, oder dem Brauer ein⸗ für allemal der 
Beſitz eines unter amtlichem Siegelverſchluſſe liegenden 
Reſerveſchlüſſels zu dem Kunſtſchloſſe anvertraut worden, 
ſo können die Siegel nach Ablauf einer Stunde nach 
der zur Auſſchüttung deklarirten Zeit, vom Brauer 
unter Zuziehung eines unverdächtigen Zeugen gelöſt 
und darf mit der Vermahlung alsdann begonnen 
werden. Das Geſchehene iſt im Mühlenregiſter unter 
Mitunterſchrift des Zeugen zu vermerken. 

In ſolchen Fällen iſt, ſoweit möglich, dafür Sorge 

zu tragen, daß die vermahlenen Brauſtoffe vor ihrer 
Einmaiſchung amtlich nachverwogen werden; anch muß, 
wenn dem Brauer der Schlüſſel zum Kunſtſchloſſe aus⸗ 
gehändigt oder der Siegelverſchluß des ihm anver⸗ 
trauten Reſerveſchlüſſels von ihm gelöſt wurde, zu 
ſpäteren Verſchlußanlagen in der betreffenden Mühle 
ein anderes Kunſtſchloß verwendet werden. 
9 11. Jede abſichtliche Verletzung des Mühlen⸗ 
verſchluſſes durch den Brauer oder ſeine Gewerbs⸗ 
gehülfen iſt auf Grund der Schlußbeſtimmung im 8 35 
des Geſetzes mit einer Ordnungsſtrafe von 100 Thalern 
zu ahnden, welche in Wiederholungsfällen bis zu 
200 Thalern erhöht werden kann. 

Erfolgt eine Verletzung der Mühlenverſchlüſſe 
durch Zufall oder Verſehen, ſo hat der Brauer ſofort 
davon unter Angabe der näheren Umſtände der Hebe⸗ 
ſtelle ſchriftlich Anzeige zu machen. Unterläßt er ſol⸗ 
ches, ſo ſoll ihn die Strafe der abſichtlichen Verſchluß⸗ 
verletzung treffen, ſofern er nicht nachträglich den 
vollſtändigen Gegenbeweis zu führen im Stande iſt. 

§ 12. So lange die Brauſteuer als Vermahlungs⸗ 
ſteuer erhoben wird, iſt der Brauer für den Betrieb 
der Brauerei rückſichtlich derjenigen Stoffe, welche einer 
Verarbeitung auf Mühlenwerken unterliegen, von den 
Beſchränkungen der 88 13 Abſ. 3, 16, 17, 19, 20 
und 21 des Geſetzes bezüglich der Aufbewahrung der 
Vorräthe an Malzſchrot, der Anmeldung jeder einzelnen 
Einmaiſchung, der Zeit derſelben ꝛc. und des Nach⸗ 
maiſchens befreit. Im Uebrigen finden auf den 
Brauereibetrieb alle Beſtimmungen des Geſetzes, ins⸗ 


regiſter nach dem anliegenden Muſter B. zu führen. beſondere über die Anzeige der Brauereiräume und 
Die Eintragungen darin find inſoweit durch den Gefäße, den Aufſtellungsort der Waage, die Aufbe⸗ 
Aufſichtsbeamten ſelbſt zu bewirken, als die betreffende wahrung der Brauſtoffe, die Deklaration und Ver⸗ 
Handlung von ihm vorgenommen oder doch in ſeinem ſteuerung der nicht über eine Mühle gehenden Surrogate 
Beiſein geſchehen iſt; im Uebrigen hat der Brauer oder und die Reviſionsbefugniß der Steuerbeamten Anwen⸗ 
der von ihm ein für alle Mal hierzu beſtimmte Ver⸗ dung. Außerdem iſt der Brauer verpflichtet, über alle 
treter die bezüglichen Spalten des Regiſters dem Vor⸗ in der Brauerei vorkommenden Einmaiſchungen ein 
druck gemäß auszufüllen. Notizregiſter zu führen, in welches vor Beginn jedes 
$ 10. Für den Ausnahmefall, daß der Aufſichts⸗ erſten Einmaiſchungsaktes die fortlaufende Nummer 
beamte verhindert fein ſollte, die Benutzung des der Gebräude, Tag und Stunde der Einmaiſchung, die 
Mühlenwerks durch Abnahme des Verſchluſſes zur an⸗ Menge der für letztere zu verwendenden Brauſtoffe nach 

gezeigten Stunde (5 7) freizugeden; auch eine ander⸗Zentnern und Pfunden, -ſowie nach Beendigung des 
8 E e 
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Sronabeg die Menge des daraus gezogenen Bieres ſchreibenden Bedingungen protokollariſch zu unterwer⸗ 
nach ganzen und halben Hektolitern unter Angabe der fen; auch bleibt der Direktivbehörde überlaſſen, unter 
Gefäße, auf welche letzteres gebracht iſt, genau und Berückſichtigung der durch die Oertlichkeit und die 


vollſtändig einzutragen iſt. 

Den Aufſichtsbeamten iſt dieſes Regiſter auf 
Verlangen bei ihren Brauerei⸗Reviſionen zur Einſicht 
vorzulegen; dieſelben find berechtigt, das zur Einmai⸗ 
schung bereit gehaltene Material einer Nachverwiegung 


zu unterwerfen und den weiteren Brauakt, ſowie den nur unter dem Vorbehalt des Widerrufs. 
ſoll namentlich dann eintreten, wenn der Brauer ſich 


Bierzug zu kontroliren. 


Mühleneinrichtungen bedingten beſonderen Verhältniſſe 
ein den Brauer verpflichtendes Spezialregulativ zu er: 
laſſen, von welchem ein Exemplar in der Brauerei 
auszulegen iſt. 


Die Zulaſſung zur Vermahlungsſteuer erfolgt 
Letzterer 


13. Der Brauer, welcher die Brauſteuer als erheblicher oder wiederholter Verletzungen der ihm auf⸗ 


Vermahlungsſteuer entrichtet, darf: 
1) die zur Verwendung in ſeiner Brauerei beſtimm⸗ 


erlegten Verpflichtungen ſchuldig macht. 


§. 15. Sofern nach 8. 2 Abſatz 2 mehreren 


ten Stoffe auf keinen anderen, als den hierzu Brauern die gemeinſchaftliche Benutzung derſelben Mühle 
deklarirten und genehmigten Mühlenwerken ver: geſtattet worden iſt, finden die Vorſchriften in den 


mahlen laſſen, 


e 3, 4, 6, 7 und 9 auf die Genoſſenſchaftsmühle 


2) in ſeine Wohnungs⸗, Mühlen⸗ oder Brauereiräume gleichmäßige Anwendung, auch iſt jeder Genoſſenſchaf⸗ 


keine bereits anderweit vermahlene (geſchrotete) ter den Beſtimmungen der 88. 
14, jedoch mit der Maßgabe zu unterwerfen, daß 


Brauſtoffe aufnehmen, 

3) keine anderen zum Vermahlen von Brauſtoffen 
geeigneten Mühlenwerke innerhalb der Grenzen 
des Brauereigrundſtücks halten oder zulaſſen, 

es fei denn, daß in dieſen Fallen (u 1 bis 3) die 
Erlaubniß hierzu bei dem Hauptamte vorher ſchriftlich 
eingeholt ſein ſollte. 

Die Genehmigung iſt jedoch in allen genannten 
Fällen nur ausnahmsweiſe auf den Nachweis eines 
dringenden Bedürfniſſes unter den nach Bewandniß 
des einzelnen Falles alsdann beſonders anzuordnenden 
Kontrolen und vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs zu 
ertheilen. 

Wenn der Brauer den unter 1 bis 3 genannten 
Verboten zuwiderhandelt, ſo ſoll ihn, abgeſehen von 
der nach §. 29 Ziffer 4 des Geſetzes etwa verwirkten 
Defraudationsſtrafe, auf Grund des §. 35 Ziffer 7 
und der Schlußbeſtimmung daſelbſt eine Ordnungsſtrafe 
von 100 Thalern treffen, welche im Wiederholungs⸗ 
falle bis auf 200 Thaler erhöht werden kann. 

8. 14. Der Brauer, welchem die Entrichtung 
der Brauſteuer als Vermahlungsſteuer zugeſtanden wor⸗ 
den, hat Héi den vorſtehend in den 88. 1—13 geſtell⸗ 
ten allgemeinen ſowie der ihm etwa beſonders vorzu⸗ 


1, 5, 8 und 10 bis 


1) die Anforderung einer jährlichen Minimalverwen⸗ 
dung an Brauftoffen (§. 1 Ziffer 3) nicht an den 
Einzelnen, ſondern an alle Genoſſen zuſammen zu 
ſtellen, 

2) in der Vermahlungsanzeige (8 Be die Anzahl 
der Säcke, in welchen, und die Stunde, zu wel 
cher die Brauſtoffe nach und von der Muhle ge: 
ſchafft werden ſollen, ſowie die Art des Trans⸗ 
ports anzugeben iſt, . 

3) der Transport des Mahlguts nach und von der 
Mühle nur in den Stunden von Morgens 6 Uhr 
bis Abends 9 Uhr erfolgen darf, 

4) der Mahl⸗Erlaubniß⸗Schein ($. 5) dem Trans⸗ 
port zum Ausweiſe beizufügen und erſt nach Auf⸗ 
nahme des fertigen Gemahls in die betreffenden 
Brauereiräume der Hebeſtelle zurückzugeben (8. 8), 

5) das Mühlenregifter (8. 9) für jeden Genoſſenſchaf⸗ 
ter in einem beſonderen Konto zu führen und 

6) für die in der Mühle zu beobachtendrn Verpflich⸗ 
tungen von den Brauern ein der Steuerverwal⸗ 
tung gegenüber zunächſt verantwortlicher gemein⸗ 
ſchaftlicher Vertreter zu beſtellen iſt. 


— 
1 Als Steuer-Quittung. Muſter A. 
Mahl⸗Erlaubnißſchein. 


Anmeldungs⸗-Regiſter Nr. 6. 


Hebe-Regiſter Nr. 87. 
Der Brauer Werner zu Großdorf meldet zur Vermahlung auf ſeiner in der Brauerei daſelbſt be⸗ 


legenen Mühle an: 
netto „Dreißig Zentner 50 Pfund Gerſtenmalz“ 


und hat dafür die Brauſteuer mit: 
„Zwanzig Thaler 10 Silbergroſchen“ 
entrichtet. 
Die Vermahlung ſoll beginnen am 13. Juli d. J., Vormittags acht Uhr. 
Neuſtadt, den 12. Juli 1873. 


Steuer» Amt. 
Müller, 
Steuer: Einnehmer. 


Mahl⸗Erlaubnißſchein. 


Anmeldungs-Regiſter Nr. 6. 
Hebe-Regiſter Nr. 87. 


Der Brauer Werner zu Großdorf meldet zur Vermahlung auf ſeiner in der Brauerei daſelbſt be⸗ 
legenen Mühle an: 
netto „30 Centner 50 Pfund Gerſtenmalz“ 
und hat dafür die Brauſteuer mit: 
„Zwanzig Thaler 10 Silbergroſchen“ 


entrichtet. N 
Die Vermahlung ſoll beginnen am 13. Juli d. J., Vormittags acht Uhr. 
Neuſtadt, den 12. Juli 1873. 


II. Als Regiſter⸗Belag. 


Steuer⸗Amt. 
Müller, 
Steuer⸗Einnehmer. 
Vermerk des Auffichts - Beamten. 
Das vorftehend deklarirte Mahlgut ift heut auf: 
brutto dreißig Centner 95 Pfund in 15 Säcken, 
nach Abzug des Gewichts der letzteren mit 46 Pfund auf: 
netto dreißig Centner 49 Pfund 

in meinem Beiſein verwogen, um 7 / Uhr Vormittags auf den Mühlenrumpf geſchüttet und letzterer ſodaun 
vorſchriftsmäßig von mir verſchloſſen worden. 


Großdorf, den 13. Juli 1873. Schulze, 
Steuer⸗Aufſeher. 
1. Der Mehrbefund mit Pfund iſt laut Hebe⸗Negiſter Nr. mit 
Thlr. Sgr. nachverſteuert worden. 
2. Erledigt. 
„den 18 
N W mit Pfund iſt laut Hebe⸗Regiſter Nr. mit 
Thlr. Sgr. nachverſteuert worden. 
2. Erledigt. 
ji 18 
NB. 1 zu durchſtreichen, wenn 


kein ſteuerpflichtiger Mehr⸗ 
defund ſich ergeben hat. 


Mühlen⸗Regiſter 
für 


die Brauſchrotmühle in der Brauerei des Werner zu Großdorf 
für das Jahr 1873. 


Muſter B. 


Enthält zwanzig Blätter, welche mit einer von dem 
Unterzeichneten angefiegelten Schnur durchzogen find. 
Neuſtadt, den 30. Dezember 1872. 


N. N. 
Ober⸗Steuerkontroleur. 
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wieder angelegt. Die anderen Ver⸗ 
ſchlüſſe unverletzt. 
Schulze, Steuer⸗Aufſeher. 


Marlenwerder, Deng der Kante r'ſchen Hoſbuchdruckeret. 


